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Einleitung: Zweck und Methode der Untersuchung 

Zweck dieser Untersuchung ist es, die Literatur, die Arnold Schonbergs 
"Verein fiir musikalische Privatauffiihrungen in Wien"* behandelt, zu regi­
strieren, und u.a. mitteIs genereller Charakteristiken der einzelnen Titel, 
einer Hinweisung der Tendenzen in und einer Hinweisung des Abhiingigkeit­
verhiiltnisses innerhalb des registrierten MateriaIs, einen Uberblick iiber die 
Lage der Forschung zum Thema "Der Verein" zu geben**. 

Die Registrierung der Verein-Literatur ist so durchgefiihrt, daB Titel, die 
mehr als nur voriibergehende Erwiihnung des Vereins, dessen Tiitigkeit oder 
der Verhiiltnisse in Verbindung mit ihm enthalten, aufgeziihlt sind***; ein 
solches Verfahren hat eine verhåltnismåBig groBe Anzahl von Titeln verur­
sacht, von denen viele nur beschriinkte Erwiihnung des Vereins iibriglassen. 

Neben der Funktion, eine annotierte Bibliographie zu sein, beinhaltet die 
generelle Charakteristik jedes einzelnen Titels Auskunft von Referenzen 
iiber die vom Autor benutzte Literatur, oder eventuell die Hinweisung des 
Autors an seine Leser auf ausfiihrlichere Darstellungen des Themas. Es ist 
aber zu betonen, daB nur in solchen Fiillen, wo ausdriicklich zu anderer Lite­
ratur, die den Verein umhandelt, hingewiesen wird - hiiufig natiirlich in An-

* Hiernach einfach Der Verein benannt. 
** Der Verfasser mochte seinen Dank an Professor, Dr.phiJ. Jan Maegaard fur sein 
kritisches Durehlesen des diinischen Manuskripts, und an Programmredaktor Ida 
Kongsted fur ihre Hilfe beim Lesen der italienischsprachigen 'rexte aw;drucken. 
*** Wegen geringen Zugangs sind sowohl Stoff von 'rages:witungen wie auch 'rext.e 
auf Umschlagen und 'rexthefte von Schallplatten von dl'!' l{l'gi:;trierung weggela:;sen. 
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merkungen - ist sie mitgenommen. Dieser eingesammelte Referenzenstoff ist 
zum Gegenstand der statistischen Behandlung in dieser Untersuchung ge­
macht. 

Die Charakteristiken der einzelnen Titel und die Untersuchung des ges am­
mel ten Materials sind in solcher Weise gemacht worden, daG sie - wie 
ubrigens auch die aufgestellte Bibliographie - nutzlich fUr Personen mit Auf­
gabe oder Interesse im Studium des Vereins sein sollten. Die Bibliographie 
lauft bis zum Jahre 1984. 

Benutzte Abkiirzungen 

Neben gewohnlich anerkannten und leicht durchschaubaren Abkurzungen 
werden die folgenden in dieser Arbeit verwendet: 

AB 
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Grove 

Hansen/M uller 

Hilmar 

JASI 

Klein 

MbdA 

Metzger/Riehn 

Orbis 
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Alban Berg 
Anton Webern 
Gottfried Kunwald (ed.): Der Merker. Osterreichische 
Zeitschrift fur Musik, Theater und Literatur. Wien. 
Stanley Sadie (ed.): The New Grove Dictionary of Music 
and Musicians. London 1980. 
Mathias Hansen und Christa Muller (ed.): Arnold 
SchOnberg - 1874 bis 1951. Zum 25. Todestag des Kompo­
nisten (Dietrich Brenneke und Siegfried Matthus (ed.): 
Schriftenreihe des Prasidiums der Akademie der Kunste 
der Deutschen Demokratischen Republik. Sektion 
Musik. Arbeitsheft 24). Berlin 1976. 
Ernst Hilmar (ed.): Arnold SchOnberg Gedenkausstel­
lung 1974. Wien 1974. 
Leonard Stein (ed.): Journal of the Arnold Schoenberg 
Institute. Los Angeles. 
Rudolf Klein (ed.): Alban Berg Symposium Wien 1980. 
Tagungsbericht (Franz Grasberger und Rudolf Stephan 
(ed.): Alban Berg Studien, Bd. 2). Wien 1981. 
Otto Schneider (1919 - 21), Paul Stefan (1922 - 28) (ed.): 
Musikbliitter des Anbruch. Halbmonatsschrift fur moder­
ne Musik. Wien. 
Heinz-Klaus Metzger und Rainer Riehn (ed.): Musik­
Konzepte. Die Reihe uber Komponisten, Heft 36: Schon­
bergs Verein fUr musikalische PrivatauffUhrungen. 
Munchen 1984. 
Hanoch Avenary (ed.): Orbis Musicae, Studies in Musi­
cology. Tel Aviv. 
Arnold Schonberg 
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Benutzte Titelsignaturen 
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Jeder Titel ist mit einer Signatur versehen, die aus Familiennamen des 
Autors (falls notwendig um Verweehselung zu vermeiden aueh Anfangsbueh­
staben des Vornamens) und Jahreszahl, die sieh auf die fruheste Publikation 
des Stoffes bezieht, besteht*; wenn eine spatere Ausgabe, eine spatere Aufla­
ge, eventuell eine Ubersetzung oder eine andere spatere im wesentliehen 
nieht geanderte Publikation des Stoffes benutzt ist, wird ihr Erseheinungs­
Jahr und eventuell ihre Zielspraehe der Dbersetzung in eekigen Klammern 
angegeben. In Fallen mehrerer Publikationen desselben Autors vom selben 
Erseheinungsjahr werden "a", "b", "e" usw. naeh der Jahreszahl hinzu­
gefUgt. Es ist zu beaehten, daI3 ein Titel uberall naeh seiner fruhesten Publi­
kation registriert wird, was mit sieh fUhrt, daI3 Neuauflagen im Literaturver­
zeiehnis keine Aufnahme finden. Ebenso sind Dbersetzungen weggelassen 
auI3er den Fallen, wo es festgestellt ist, daI3 die Ubersetzung neue Auskunft, 
z.B. in Form von hinzugefugten Anmerkungen gib t. In den angegebenen Auf­
stellungen und statistisehen Behandlungen wird eine Dbersetzung - die im 
wesentliehen von der Vorlage nieht abweieht - unter dem Titel und der Jah­
reszahl des Originals aufgezahlt. 

Darlegung 

Alphabetisches Verzeichnis der registrierten Literatur 
Redaktionsschlu6 der Bibliographie: 1984 

Adler/Schultz-Raanan 1984 
Israel Adler und Beatrix Sehulz-Raanan: »Das Georg-Alter-Arehiv. Dokumen­
te zur Gesehiehte des Vereins fur musikalisehe PrivatauffUhrungen in Prag 
und des Koliseh-Quartetts«. Horst Leuehmann und Robert Munster (ed.): 
Festschrift Kurt Dorfmuller zum 60. Geburtstag, Tutzing 1984. 

Anbruch 1922 
,,[Anonymer Erwahnung von der Auflosung des Vereins)". MbdA, 4 Nr. 1 - 2 
(1922). 

* Fur die beiden ersten Prospekte des Vereins gelten, da/3 sie nach der referierenden 
Publikation registriert werden - siehe S. 77. 
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Austin 1966 
William W. Austin: Music in the 20th Century from Debussy through Stravin­
sky, New York 1966. 

Bach 1921 
D.J. Bach: "Arnold Sch6nberg und Wien". Der Merker, 12, 1/6 1921; MbdA, 3 
Nr. 12 (1921). 

ABerg 1919a: Reich 1937 
Alban Berg: "Prospekt des ,Vereins fur musikalische Privatauffuhrungen', 
Februar 1919". Willi Reich (ed.): Alban Berg. Mit Bergs eigenen Schriften 
und Beitriigen von Theodor Wiesengrund Adomo und Ernst Ki'enek, Wien, 
Lpz., Zurich 1937. 

ABerg 1919b: RHilmar 1978 
Alban Berg: "Prospekt des ,Vereins fUr musikalische Privatauffuhrungen', 
September 1919". RHilmar 1978. 

EABerg 1976 
Erich Alban Berg (ed.): Alban Berg. Leben und Werk in Dalen und Bildem, 
Frankfurt am Main 1976. 

HBerg 1965 
Helene Berg (ed.): Alban Berg. Briefe an seine Frau, Munchen, Wien 1965. 

Breuer 1972 
Janos Breuer: "Zoltan Kodaly und Wien". OMz, 27, Nr. 2 (1972). 

Carner 1975 
Mosco Carner: Alban Berg. The Man and the Work, London 1975. 

Dille 1964 
Denis Dille: "Bela Bart6k und Wien". OMz 19, Nr. 2 (1964). 

Dille 1965 
Denis Dille: "Die Beziehungen zwischen Bart6k und Schoenberg". Denis 
Dille (ed.): Documenta Bart6kiana, 2 (1965); Hansen/Muller. 

Doflein 1969 
Erich Doflein: "Sch6nbergs Opus 16 Nr. 3. Geschichte einer Oberschrift" . 
Heinrich Strobel (ed.): Melos. Zeitschrift fur neue Musik, 36, Nr. 5 (1969). 

Diimling 1975 
Albrecht Dumling: "Eisler und Schonberg". Wolfgang Fritz Haug (ed.): Das 
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Endler 1981 
Franz Endler (ed.): Egon und Emmy Wellesz: Egon Wellesz. Leben und Werk. 
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Grun 1971 
Bernard Grun (ed.): Alban Berg. Letters to his wife. Edited, translated and 
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Geschichte von 1922 bis zur Gegenwart, Ziirich 1982. 
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Anhang: 

Archivalien zur Beleuchtung des Vereins 

Das Archiv des Vereins befindet sich im Arnold Schoenberg Institute, Univer­
sit y of Southern California, Los Angeles (in kopierter Form im Archiv der In­
ternationalen Schonberg-Gesellschaft im Schonberg-Haus, Modling Wien), der 
groBte Teil der Korrespondenz betreffs des Vereins in der Library of Con­
gress, Washington. Hinsiehtlieh des iibrigen Arehivmaterials, siehe: Molden­
hauer 1966, RHilmar 1978, Szmolyan 1978, Simms 1979, RHilmar 1980 und 
Szmolyan 1981b. 

NB: Zum Arehivmaterial werden aueh die "Mitteilungen" gerechnet. 

Charakteristik der registrierten Literatur 
(chronologisch geordnet) 

Naehstehende Charakteristiken der einzelnen Titel sind folgendermaBen auf­
geteilt: 

a) Kurze Angabe zum Hauptthema des Titels. 
b) Seitenangabe(n) zur Erwahnung des Vereins. In mane hen Fallen sind 

Seiten mit voriibergehender Erwahnung in Klammern gesetzt. 
c) Angegebener Referenzstoff in ehronologiseher Reihenfolge. 
d) Kurze Zusammenfassung von der Erwahnung des Vereins. 

In einigen Fallen ist die Gliederung in a) und d) nieht streng durehgefiihrt. In 
solchen Fallen sind diese Abteilungen deswegen sukzessiv zu lesen. GenerelI 
sind die Auskiinfte in den einzelnen Behandlungen des Vereins nieht verifi­
ziert worden. SehlieBlieh solI betont werden, daB zwisehen "Arrangement", 
"Transkription" und "Bearbeitung" nieht untersehieden wird. 

Wellesz 1920 
a) Berieht iiber das aktuelle Musikleben in Wien. 
b) S.59f. 
c) 
d) Es wird angefiihrt, daJ3 man wiihrend des Ersten Weltkriegs die moderne 

Musik vernaehliissigt habe, daJ3 Schonberg aber, nach dem Abhalten 
seiner "Zehn offentliche Proben zur Kammersymphonie" den Verein 
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gegrundet habe, so daG man jetzt in Wien eine groG e Zahl von Werken 
der ganzen Welt horen konne (Beispiele werden erwahnt). Der Verzicht 
Schs und seiner jungen Gehilfen auf Honorar hindere nicht, daG die Pro­
gramme minuzios gepruft worden seien. Es wird erwiihnt, daG Sch eigene 
Werke nicht auffUhren lasse, und schlie13lich wird die Mitgliederzahl des 
Vereins angegeben, und daG er schon mehrere Ableger in Deutschland be­
kommen habe. 

Bach 1921 
a) In einer Beschreibung von Schs Verhiiltnissen in Wien wird der Verein 

erwiihnt. 
b) S. 216 - 18 (MbdA), S. 254 - 57 (Der Merker). 
c) 
d) Nach Erwiihnung des geringen Verstiindnisses und der fehlenden Aner­

kennung, die Schonberg zugeteilt wurden ("Nicht bloG Ablehnung, nein, 
sondern Schonberg wurde fUr einen ,Schwindler' (ganz wirklich!) er­
klart" - MbdA S. 216), wird der Verein als wesentlicher Beitrag zum Kon­
zertleben Wiens erwiihnt, da seine technisch vollkommenen Auffuhrun­
gen hervorgehoben werden ("Wird ein Werk aufgefuhrt, so ist es vollkom­
men geprobt. Diese Sauberkeit, diese Ehrfurcht vor dem Kunstwerk ist 
eine der wesentlichsten Eigenschaften der Schonberg-Schule" - MbdA S. 
217). Das Interesse des Auslands fur den Verein stehe im krassen Gegen­
satz zu der Unbemerktheit und Geringschatzung, die er in Wien erlebe. 

Pisk 1921a 
a) Der Verein und ihre Ableger in u.a. Paris, Budapest, Frankfurt am Main 

und London. 
b) S.195f. 
c) 
d) Es wird auf den Zweck des Vereins hingewiesen: Die Statuten hatten den 

besonders strengen Charakter, "weil das Publikum nicht zur Beurteilung 
sondern genauen Kenntnis moderner Musik gefUhrt werden solI" (S. 195). 
Der Verein solI e "Industrialisierung und Kapitalisierung des Musikle­
bens" bekiimpfen (S. 195). 

Pisk 1921b 
a) Wegen der steigenden Einwohnerzahl Wiens und der damit verbundenen 

verschlechterten sozialen und okonomischen Verhiiltnisse ist das Be­
durfnis an die Institutionen dringend, die zu Erlebnissen und zur Ausbil­
dung musikalischer Art von sozial gesehen unteren Schichten beitragen. 

b) S. 265 - 67. 
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c) 
d) Der Verein wird kurz als Pendant zum "Verein fUr volkstumliche Musik­

pflege" erwahnt - trotz der auffiilligen Unterschiede habe der Verein 
namlich auch eine erzieherische Funktion, u.a. im Protest gegen das eta­
blierte Musikleben. 

Stefan 1921 
a) Beleuchtung der Verhaltnisse der neuen Musik in Wien. 
b) S.14. 
c) 
d) Unter der Erwiihnung von Max Reger wird erwiihnt, daB der Verein dem 

Publikum Wiens mehrere seiner Kammermusikwerke vorgestellt habe. 

Wellesz 1921 
a) Sch-Biographie. 
b) S. 47, 55 - 57, in Melos: S. 14 und 36. 
c) 
d) Am Diskussionsabend des "Seminar fUr Komposition" auBerte sich der 

Wunsch einer Grundung eines Konzertunternehmens, das regelmiiBig 
selten zu horende moderne Werke auffUhren konnte. Es sollte nicht der 
Zweck sein, die neuen Komponisten zu promovieren, sondern dem Publi­
kum die Moglichkeit zu geben, sich die moderne, schwer zugiingliche 
Musik zuzueignen. Dies konnte geschehen, wenn sorgfiiltig einstudierte 
AuffUhrungen gegeben wurden, die 3 oder 4 Mal mit kurzen Abstiinden 
wiederholt werden konnten. Hiernach wird der Verein mit Hervorhebung 
des vielseitigen Repertoires beschrieben. Eine Reihe aufgefUhrter Werke 
und der Probeverlauf - "diese Art des exakten Probierens", die Sch von 
Gustav Mahler ubernommen hat - werden erwiihnt. 

Anbruch 1922 
a) Der Verein. 
b) S.23. 
c) 
d) Es wird erkliirt, daB wenn Geld zur WeiterfUhrung des Vereins nicht ver­

schaffen werde, werde er ein Opfer der wirtschaftlichen Krise sein. 

Wellesz 1923 
a) Sch und seine Werke. 
b) S.6. 
c) 
d) Die junge Generation von Komponisten wird erwiihnt. Es wird auch er­

wiihnt, daB der Verein nicht mehr existiere, daB er aber trotz seiner 
kurzen Existenz gezeigt habe, was die Bemuhungen des Musikers bedeu­
teten. 
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Wellesz 1921 
a) Sch-Biographie. 
b) S. 47, 55 - 57, in Melos: S. 14 und 36. 
c) 
d) Am Diskussionsabend des "Seminar für Komposition" äußerte sich der 

Wunsch einer Gründung eines Konzertunternehmens, das regelmäßig 
selten zu hörende moderne Werke aufführen könnte. Es sollte nicht der 
Zweck sein, die neuen Komponisten zu promovieren, sondern dem Publi­
kum die Möglichkeit zu geben, sich die moderne, schwer zugängliche 
Musik zuzueignen. Dies könnte geschehen, wenn sorgfältig einstudierte 
Aufführungen gegeben wurden, die 3 oder 4 Mal mit kurzen Abständen 
wiederholt werden könnten. Hiernach wird der Verein mit Hervorhebung 
des vielseitigen Repertoires beschrieben. Eine Reihe aufgeführter Werke 
und der Probeverlauf - "diese Art des exakten Probierens", die Sch von 
Gustav Mahler übernommen hat - werden erwähnt. 

Anbruch 1922 
a) Der Verein. 
b) S.23. 
c) 
d) Es wird erklärt, daß wenn Geld zur Weiterführung des Vereins nicht ver­

schaffen werde, werde er ein Opfer der wirtschaftlichen Krise sein. 

Wellesz 1923 
a) Sch und seine Werke. 
b) S.6. 
c) 
d) Die junge Generation von Komponisten wird erwähnt. Es wird auch er­

wähnt, daß der Verein nicht mehr existiere, daß er aber trotz seiner 
kurzen Existenz gezeigt habe, was die Bemühungen des Musikers bedeu­
teten. 
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Pisk 1924 
a) Der Verein. 
b) S.325f. 
c) 
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d) Der Zweck des Vereins wird erkliirt: Der Verein existiere in erster Linie 
um des Publikums willen, um seine unklare Stellung zur modernen Kunst 
zu andern. Die gewissenhafte Einstudierung der Werke, die vielen 
Proben und die haufigen Wiederholungen sowie andere Hauptprinzipien 
werden behandelt. Beitragssatze und Konzertanzahl und das Aufbliihen 
der Ausarbeitung von Arrangements werden erwahnt. Schliel3lich 
werden die am hiiufigsten aufgefUhrten Komponisten und eine Reihe Auf­
tretende angefUhrt. Der Autor sieht voraus, dan der Verein wiedererste­
hen werde, wenn wirtschaftlich bessere Zeiten kamen. 

Scherchen 1924 
a) Schs Werke. 
b) S. 314 - 16. 
c) 
d) Der Verein wird kurz erwiihnt: die werktreue AuffUhrungspraxis wird er­

wiihnt; sie sei ein Beispiel der Realisation von Friedrich Nietzsches Be­
griff "die Redlichkeit des Geistes", den Sch hiermit in die Musik einfiihrt. 

Stefan 1924 
a) Sch-Biographie. 
b) S.42. 
c) 
d) Nach Erwahnung des "Seminar fUr Komposition" wird der Verein kurz 

behandelt: im Verein wird den Wienern die neueste Musik vorgestelIt. 

Wagner 1924 
a) AuffUhrung des "Pierrot lunaire". 
b) S.284f. 
c) 
d) Der Autor beschreibt seine Begegnung mit der Musik Schs und ganz be­

sonders se ine Arbeit bei der AuffUhrung des "Pierrot lunaire" im Verein. 
Der Artikel enthiilt auJ3erdem eine Charakteristik von Sch als Dirigenten 
- vom Solisten her gesehen. 

ABerg 1919a: Reich 1937 
a) Der Verein. 
b) S. 138 - 4l. 
c) 
d) Die Programmerkliirung des Vereins. 
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sonders seine Arbeit bei der Aufführung des "Pierrot lunaire" im Verein. 
Der Artikel enthält außerdem eine Charakteristik von Sch als Dirigenten 
- vom Solisten her gesehen. 

ABerg 1919a: Reich 1937 
a) Der Verein. 
b) S. 138 - 4l. 
c) 
d) Die Programm erklärung des Vereins. 



Die Literatur uber Arnold Schonbergs 
.. Verein fur musikalische Priuatauffuhrungen in Wien" 27 

Slonimsky 1937a [1977] 
a) SammI ung von Artikeln uber Sch. 
b) S.235f. 
c) 
d) Der Artikel des Autors enthiilt Ereignisse im Leben Schs chronologisch 

geordnet. Unter Nov. 1918 wird eine englische Zusammenfassung von den 
Statuten des Vereins gebracht, und unter 16.2.1919 wird die Deklaration 
des ersten Prospekts des Vereins erwahnt (ABerg 1919a), der jedoch nicht 
wiedergegeben ist. 

Slonimsky 1937b [1938] 
a) Chronologische Aufstellung von Ereignissen in der musikalischen Welt. 
b) S. 191, 194 und 543 - 48. 3. uberarb. und erw. Ausg. (1949): S, 649 - 54 und 

4. uberarb. und erw. Ausg. (1971): S. 304 und 1307 -Il. 
c) 
d) Erwiihnung des Vereins in Telegrammstil: Grundprinzipien, Hinweisung 

zu den Statuten und Prospekt vom Februar 1919, der in vollstandiger 
Form wiedergegeben ist - einschl. Verzeichnis der in den ersten 9 Sitzun­
gen aufgefiihrten Werke und Subskriptionsbedingungen - in englischer 
Ubersetzung von Stephen Somervell. Weiterhin werden die Punkte 4,6,8, 
9 und 12 der Statuten des Vereins wiedergegeben, die die Bedingungen 
der Mitgliedschaft, Auskunfte uber die Zusammensetzung des Vorstands 
und die Befugnisse des Prasidenten enthalten. 

Leibowitz 1947 
a) Die Wiener Schule. 
b) S. 107f, engl. Dbers.: S. 96f. 
c) 
d) Als eine Verliingerung des "Seminar fur Komposition" sei der Verein 

gegrundet worden, um voll befriedigende Auffuhrungen neuer Musik her­
beizuschaffen. Eine Reihe von Werken, die den Wienern durch den 
Verein vorgestellt werden, werden erwahnt, und schlie13lich wird die Vor­
tragsmeisterrolle kurz beschrieben. 

Newlin 1947 [1953] 
a) Biographien uber Bruckner, Mahler und Sch. 
b) S. 263f., 269 und 275. In der uberarb. Ausg. (1978): S. 263f., 270 und 276. 
c) Pisk 1924. 
d) Die Grundung des Vereins und seine Grundprinzipien werden erwahnt. 

Schs Mut, einen solchen radikalen Verein zu grunden, wird betont -
nicht zuletzt bei den materie Il und wirtschaftlich schlechten Verhaltnis­
sen, die im Wien der Nachkriegszeit herrschten. Das Repertoire wird 
kommentiert: Schs Verzicht auf die Auffuhrung eigener Werke und 
Auffuhrung von Werken der Wiener Schule und ganz fremder Stromun-
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gegründet worden, um voll befriedigende Aufführungen neuer Musik her­
beizuschaffen. Eine Reihe von Werken, die den Wienern durch den 
Verein vorgestellt werden, werden erwähnt, und schließlich wird die Vor­
tragsmeisterrolle kurz beschrieben. 

Newlin 1947 [1953] 
a) Biographien über Bruckner, Mahler und Sch. 
b) S. 263f., 269 und 275. In der überarb. Ausg. (1978): S. 263f., 270 und 276. 
c) Pisk 1924. 
d) Die Gründung des Vereins und seine Grundprinzipien werden erwähnt. 

Schs Mut, einen solchen radikalen Verein zu gründen, wird betont -
nicht zuletzt bei den materiell und wirtschaftlich schlechten Verhältnis­
sen, die im Wien der Nachkriegszeit herrschten. Das Repertoire wird 
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Aufführung von Werken der Wiener Schule und ganz fremder Strömun-



28 Claus Røllum-Larsen 

gen. Der Vorteil, den Schs Schiiler bei der Auffi.ihrung eigener Werke im 
Verein hiitten, wird betont. Auch die Arbeit ABs darin wird erwiihnt. Die 
Hoffnung Pisks, der Verein mage wiedererstehen, wird berichtet, und 
schlieI3lich wird Schs Interesse fiir Max Reger erwiihnt - u.a. durch den 
hervorragenden Platz dessen Werke im Repertoire des Vereins belegt. 

Worner 1949 
a) Geschichte der neuen Musik. 
b) S.86. 
c) 
d) Die Grundprinzipien des Vereins werden wiedergegeben. 

Stuekenschmidt 1951a 
a) Geschichte der Musik zwischen den Weltkriegen. 
b) S. 139 - 41 (, 142 und 165). 
c) Pisk 1924. 
d) Die Grundprinzipien des Vereins werden wiedergegeben und das Reper­

toire der ersten 3 - 4 Monate wird erwiihnt. Pisk 1924 wird zitiert (mit 
Bezug auf Einstudierung und mitwirkende Kiinstler) und die Lesung 
Klitschs wird erwiihnt. Die Bedeutung des Vereins als Vorbild iihnlicher 
Unternehmen in Prag, Hamburg, Berlin und Frankfurt am Main wird er­
wiihnt. 

Stuekenschmidt 1951b 
a) Sch-Biographie. 
b) S. 60f. und 63. In der erw. Ausg. (1957): S. 78 - 8l. 
c) 
d) Nach Erwiihnung der "Zehn affentliche Proben zur Kammersymphonie" 

wird der Verein erwiihnt, wo diese Form von Probepraxis eine Hauptan­
gelegenheit wiirde. Die Grundprinzipien des Vereins, Auffiihrungszahl 
hauptsiichlich in der Saison 1918 - 19 und Namen einiger aufgefiihrten 
Komponisten werden angefiihrt. Die Konzertriiume, das Ravel-Konzert, 
die bedeutendsten Auftretenden, die Vortragsmeisterinstitution sowie 
das Aufharen des Vereins werden erwiihnt. Weder im Verein noch im Ka­
talog der Universal-Edition bis 1921 tauchten Sch-Kompositionen von 
den Jahren nach 1915 auf. 

Orel1953 
a) Musikgeschichte Wiens. 
b) S.366. 
c) 
d) In "Zeitliche Ubersicht" (S. 377f.) wird unter dem Jahr 1921 Auskunft 

dariiber gegeben, daB der Verein in diesem Jahr seine 6ffentlichen Kon­
zerte begonnen und Orchesterwerke von A W aufgefiihrt habe. 
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" Verein fur musikalische Priuatauffuhrungen in Wien" 29 

Pousseur 1957 
a) Ausgewiihlte Texte von AB mit Einleitungen und ins Franzosische von 

H.P. iibersetzt. 
b) S.3If. 
c) 
d) In der Einleitung seiner franzosischen Ubersetzung vom Prospekt vom 

Februar 1919 (ABerg 1919a) erwiihnt Pousseur die Vortragsmeisterinsti­
tution und, mit kritischen Kommentaren, die Transkriptionspraxis ABs 
(und Schs): "Pourtant, ses partitions les plus riches, les plus irrempla­
cables, doivent precisement il leur orchestration une part certaine de leur 
pouvoir formel singulier" (S. 31). Pousseur gibt einige Beispiele des Er­
wiihnten und erliiutert die Bedeutung und Einwirkung der Instrumenta­
tion auf die Komposition als Ganzheit. Es wird mit der Frage beendet, ob 
man in ABerg 1919a eine Divergenz zwischen den theoretischen Ideen 
und dem konkreten, sch6pfenden Gedanken spiire. 

Redlich 1957 
a) AB. Werkbesprechung mit Biographie und diversen Anhiingen. 
b) S. 150, 303f., 338 und 384. 
c) ABerg 1919a: Reich 1937. 
d) ABs Tiitigkeit im Verein wird kurz behandelt - u.a. wird erwiihnt, dall die 

Bewirtschaftung des Guts Berghof eine Zeitlang ABs Tiitigkeit als Vor­
tragsmeister untergebrochen habe. Der Autor berichtet in Anmerkung 
499 vom Walzerabend u.a. aufgrund Auskiinfte von Helene Berg. In 
"Tabellarische Bibliographie. I Chronologisches Verzeichnis der Kompo­
sitionen, Bearbeitungen und Schriften Alban Bergs. Aufsiitze (soweit ve­
r6ffentlicht)" wird "Der Verein fiir musikalische Privatauffiihrungen in 
Wien. Aus dem Prospekt des Vereins, Februar 1919 (R)" angefiihrt, siehe 
Wiederdruck in Reich 1937. 

Mahler-W erfel 1958 
a) Autobiographie. 
b) S. 147f. 
c) 
d) Maurice Ravel wohnte 3 Wochen lang bei der Autorin wiihrend seines 

Aufenhaltes in Wien in Verbindung mit dem Ravel-Konzert im Verein. 
(Wiihrend des Besuches wohnte er eine Auffiihrung von (vermutlich) 
Schs Kammersinfonie bei, einem Werk, an dem er offensichtlich kein Ge­
fallen fand: "That isn't music: that comes out of a laboratory!" (S. 148». 

EStein 1958 
a) Annotierte Ausgabe von ausgewiihlten Sch-Briefen mit biographischen 

Daten etc. vom Herausgeber. 
b) S. 59, 66f., 80f., 83f., 100 und 153. 
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c) 
d) In folgenden Briefen wird der Verein erwahnt: 

1. Brief an E. Fromaigeat, M6dling, 22.7.1919: Der Verein wird erwahnt 
in Bezug auf das Wunschenswerte einer "Internationale des Geistes". 

2. Brief an Alexander Zemlinsky, M6dling, 3.5.1922: tJber den Verein in 
Prag. In der Anmerkung des Herausgebers wird angegeben, daB Pro­
gramme und Auftretende vom Verein in Wien zur VerfUgung gestelIt 
wurden. 

3. Brief an Alexander Zemlinsky, M6dling, 26.10.1922: uber den Verein 
in Prag - es werden Vergleiche zwischen den Vereinen in Prag und 
Wien gestellt. 

4. Brief (v. Georg Alter) an den Verein in Prag, M6dling, 14.1.1923: Sch 
teilt mit, daB er sich von der Leitung des Vereins zuruckziehe und 
von Erwin Stein nachgefolgt werde. 

5. Brief an Max Temming, Traunkirchen, 28.6.1923: Sch druckt seine 
Anerkennung einer Grundung von einem "Ableger" des Vereins in 
Hamburg aus. 

6. Brief an Raffael da Costa, Berlin, 18.6.1930: zum SchluB wird in Ver­
bindung mit der Mitgliederzahl und Aufl6sung des Vereins bemerkt: 
"W as wurde nicht alles wahrend der Inflation verschoben! Vielleicht 
hinter meinem Rucken auch einige leichtere Schwerpunkte?" (S. 
153). 

In den biographischen Daten des Herausgebers (S. 59) werden die Grund­
prinzipien des Vereins in kurzen Zugen beschrieben. 

Rufer 1959 
a) Katalog uber Schs Kompositionen samt Bildern. Ein Anhang enthalt 5 

Briefe mit Bezug auf Schs Anstellung bei der PreuBischen Akademie der 
Kunste in Berlin. 

b) S. 112 und 146. 
c) 
d) Unter der Gruppe "Musik II. UnverOffentlichte Werke, C. Verschiede­

nes" werden Schs Bearbeitungen fur Kammerorchester von J. StrauB' 
"Lagunenwalzer" op. 411 und "Rosen aus dem Suden" op. 388 angefUhrt. 
Die Umstande in Zusammenhang mit der AuffUhrung der Werke am 
"Walzerabend" werden erwiihnt. Weiterhin wird die Absicht Schs mit 
den Bearbeitungen fUr Kammerorchester erwahnt: "den dicken, ordina­
ren Klang" zu vermeiden (S. 112). SchlieJ3lich werden die Manuskriptver­
haltnisse dieser Walzerbearbeitungen behandelt. 

Unter der Gruppe "Schriften II. Dichtungen - Vortriige - Aufsatze und 
Notizen, A. Dichtungen, Texte, Fragmente und Entwurfe und fruhe 
schriftstellerische Versuche" wird "Fragment: Parodie Pfitzner (Drei 
Akte der Revanche von Paiestrina)" angefuhrt. Das Manuskript umfaBt 7 
Seiten "fUr einen geplanten ,Heiteren Abend' des Vereins fur musik ali-
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bindung mit der Mitgliederzahl und Auflösung des Vereins bemerkt: 
"Was wurde nicht alles während der Inflation verschoben! Vielleicht 
hinter meinem Rücken auch einige leichtere Schwerpunkte?" (S. 
153). 

In den biographischen Daten des Herausgebers (S. 59) werden die Grund­
prinzipien des Vereins in kurzen Zügen beschrieben. 

Rufer 1959 
a) Katalog über Schs Kompositionen samt Bildern. Ein Anhang enthält 5 

Briefe mit Bezug auf Schs Anstellung bei der Preußischen Akademie der 
Künste in Berlin. 

b) S. 112 und 146. 
c) 
d) Unter der Gruppe "Musik 11. Unveröffentlichte Werke, C. Verschiede­

nes" werden Schs Bearbeitungen für Kammerorchester von J. Strauß' 
"Lagunenwalzer" op. 411 und "Rosen aus dem Süden" op. 388 angeführt. 
Die Umstände in Zusammenhang mit der Aufführung der Werke am 
"Walzerabend" werden erwähnt. Weiterhin wird die Absicht Schs mit 
den Bearbeitungen für Kammerorchester erwähnt: "den dicken, ordinä­
ren Klang" zu vermeiden (S. 112). Schließlich werden die Manuskriptver­
hältnisse dieser Walzerbearbeitungen behandelt. 

Unter der Gruppe "Schriften II. Dichtungen - Vorträge - Aufsätze und 
Notizen, A. Dichtungen, Texte, Fragmente und Entwürfe und frühe 
schriftstellerische Versuche" wird "Fragment: Parodie Pfitzner (Drei 
Akte der Revanche von Palestrina)" angeführt. Das Manuskript umfaßt 7 
Seiten "für einen geplanten ,Heiteren Abend' des Vereins für musik al i-
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sche PrivatauffUhrungen, fUr welchen mein Gerechtigkeitssinn mich 
bewog, auch einige Selbstpersiflagen vorzusehen" (S. 146). 

Mahler-W erfel 1960 
a) Autobiographie mit Verwendung von Franz Werfels Tagebuch. 
b) S.142f. 
c) 
d) Dieselbe Passage, die unter Mahler-Werfel 1958 erwahnt ist, taucht hier 

wieder auf, jedoch mit dem Ravel-Zitat in franzosischer Sprache (S. 143). 

Wellesz 1960 
a) Die Wiener Schule. 
b) S.238. 
c) 
d) Kurze Erwahnung des Vereins (Repertoire, die Vortragsmeister-Institu­

tion und "Walzerabend") und daI3 R. Reti die Idee der IGNM vom Verein 
bekommen habe. 

Kaufmann 1961 
a) Behandlung von Schs, AWs und ABs padagogischer Tatigkeit sowie Er-

wahnung von Hans Erich Apostel, Hanns Jelinek und Karl Schiske. 
b) S. 292. 
c) 
d) In Zusammenhang mit einer Aufzahlung von Schs Schiilern wird der 

Verein als Beispiel des Praktizierens von Schs Padagogik erwahnt. "Zehn 
Offentliche Proben zur Kammersymphonie" werden erwahnt, worauf die 
Grundprinzipien ziemlich kurzgefaI3t behandelt werden. Die "Auffiih­
rungspraxis" Mahlers, die Vortragsmeister-Institution, auftretende 
Kiinstler und SchlieI3lich das Ende des Vereins (1921) werden erwahnt. Es 
wird angefiihrt, daI3 die Tatigkeit des Vereins eine erhebliche Erweite­
rung des Sch-Kreises bedeutete. 

Kolneder 1961 
a) Weberns Werke und Biographie. 
b) S. 148f. 
c) 
d) Unterm Reden von den Bearbeitungen AWs wird erwahnt, daI3 AW Vor­

tragsmeister im Verein gewesen sei, worin die Arbeit bestanden habe und 
schlieI3lich, daI3 der Verein okonomische Probleme gehabt habe, weshalb 
groI3ere Werke bearbeitet und fUr Kammerbesetzung aufgefiihrt werden 
miiI3ten. Die Erwahnung von A Ws Bearbeitungen gi It hauptsachlich die 
Transkriptionen von Schs Kammersinfonie op. 9 und "Fiinf Orches­
terstiicke" op. 16. 
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sehe Privataufführungen, für welchen mein Gerechtigkeitssinn mich 
bewog, auch einige Selbstpersiflagen vorzusehen" (S. 146). 

Mahler-W erfel 1960 
a) Autobiographie mit Verwendung von Franz Werfels Tagebuch. 
b) S.142f. 
c) 
d) Dieselbe Passage, die unter Mahler-Werfel 1958 erwähnt ist, taucht hier 

wieder auf, jedoch mit dem Ravel-Zitat in französischer Sprache (S. 143). 

Wellesz 1960 
a) Die Wiener Schule. 
b) S.238. 
c) 
d) Kurze Erwähnung des Vereins (Repertoire, die Vortragsmeister-Institu­

tion und "Walzerabend") und daß R. Reti die Idee der IGNM vom Verein 
bekommen habe. 

Kaufmann 1961 
a) Behandlung von Schs, AWs und ABs pädagogischer Tätigkeit sowie Er-

wähnung von Hans Erich Apostel, Hanns Jelinek und Karl Schiske. 
b) S. 292. 
c) 
d) In Zusammenhang mit einer Aufzählung von Schs Schülern wird der 

Verein als Beispiel des Praktizierens von Schs Pädagogik erwähnt. "Zehn 
öffentliche Proben zur Kammersymphonie" werden erwähnt, worauf die 
Grundprinzipien ziemlich kurzgefaßt behandelt werden. Die "Auffüh­
rungspraxis" Mahlers, die Vortragsmeister-Institution, auftretende 
Künstler und Schließlich das Ende des Vereins (1921) werden erwähnt. Es 
wird angeführt, daß die Tätigkeit des Vereins eine erhebliche Erweite­
rung des Sch-Kreises bedeutete. 

Koineder 1961 
a) Weberns Werke und Biographie. 
b) S. 148f. 
c) 
d) Unterm Reden von den Bearbeitungen AWs wird erwähnt, daß AW Vor­

tragsmeister im Verein gewesen sei, worin die Arbeit bestanden habe und 
schließlich, daß der Verein ökonomische Probleme gehabt habe, weshalb 
größere Werke bearbeitet und für Kammerbesetzung aufgeführt werden 
müßten. Die Erwähnung von A Ws Bearbeitungen gilt hauptsächlich die 
Transkriptionen von Schs Kammersinfonie op. 9 und "Fünf Orches­
terstücke" op. 16. 
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Machlis 1961 
a) EinfUhrung in die moderne Musik. 
b) S. 384. 2. Ausg.: S. 270. 
c) 
d) Unter der Behandlung von AW wird der Verein erwahnt: Viele bedeuten­

de Werke wurden im Verein aufgefUhrt, wo AB und AW Schs vertraute 
Gehilfen bei der Vorbereitung der Konzerte waren. 

Oehlmann 1961 
a) Die Musik des 20. Jahrhunderts. 
b) S.147. 
c) 
d) In einer chronologischen Erliiuterung von Schs Biographie wird der Ver­

ein erwiihnt: Grundprinzipien ("in einer Atmosphiire ruhiger Sachlich­
keit sollte Verstiindnis fur neue Musik geweckt werden") und Gesamt­
zahl der aufgefuhrten Werke. 

Reich 1963 
a) AB-Biographie. 
b) S. 43 - 48 und 51f. 
c) 
d) Der Verein wird im chronologischen Verlauf vorubergehend erwiihnt. 

Die Tiitigkeit ABs im Verein wird kurz behandelt, und es wird mit einer 
Erwiihnung des "Walzerabend" und der Grundung des Kolisch-Quartetts 
abgeschlossen. ABerg 1919a wird (unvollstiindig) wiedergegeben, und 
unter dem benutzten Korrespondenzmaterial werden kurz zitiert: Briefe 
an Erwin Stein (vom 2.6. und 21.7.1921). Die beiden sind in umfassenderen 
Auszugen bei Reich 1965 zu finden. 

Seyr 1963 
a) Essay uber J.M. Hauer. 
b) S.1069f. 
c) 
d) Unter Erwiihnung der Bekanntschaft mit Adolf Loos wird erziihlt, dall 

dieser Ebner mit zu Proben in den Verein einlud - eine Einladung, die 
Ebner aber nicht annahm. Zusammen mit Hauer und dessen Frau wohnte 
Ebner jedoch ein Konzert im Verein bei, bei dem Steuermann Hauers 
"Nachtstlick" spielte. Die Auffiihrung sei doch "so miserabel, dall Hauer 
... den Saal verliell und wir, seine Frau und ich, mit ihm" (S. 1070). Am 
nachsten Tag diktierte Hauer Ebner einen Brief an Steuermann, in dem 
er betonte, dall Steuermann im "Nachtstuck" h statt b im dritten Takt 
gespielt habe. "Stcuermann hatte tatsiichlich diesen Fehler gemacht." (S. 
1070). 
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ein erwähnt: Grundprinzipien ("in einer Atmosphäre ruhiger Sachlich­
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Die Tätigkeit ABs im Verein wird kurz behandelt, und es wird mit einer 
Erwähnung des "Walzerabend" und der Gründung des Kolisch-Quartetts 
abgeschlossen. ABerg 1919a wird (unvollständig) wiedergegeben, und 
unter dem benutzten Korrespondenzmaterial werden kurz zitiert: Briefe 
an Erwin Stein (vom 2.6. und 21.7.1921). Die beiden sind in umfassenderen 
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Seyr 1963 
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c) 
d) Unter Erwähnung der Bekanntschaft mit Adolf Loos wird erzählt, daß 

dieser Ebner mit zu Proben in den Verein einlud - eine Einladung, die 
Ebner aber nicht annahm. Zusammen mit Hauer und dessen Frau wohnte 
Ebner jedoch ein Konzert im Verein bei, bei dem Steuermann Hauers 
"Nachtstück" spielte. Die Aufführung sei doch "so miserabel, daß Hauer 
... den Saal verließ und wir, seine Frau und ich, mit ihm" (S. 1070). Am 
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Dille 1964 
a) Bart6ks Verhaltnis zu Wien. 
b) S. 517. 
c) 
d) Nach Erwahnung des eventuellen Einflusses Bart6ks auf die Freistellung 

Schs vom Wehrdienst, wird das offensichtliche Interesse erwahnt, das 
Schonberg fUr Bart6k hegte; dies ist u.a. dadurch nachzuprufen, dall er 
mehrere von Bart6ks Werken in das Programm des Vereins aufnahm. Es 
wird erklart, dall Schonberg selbst die Einstudierung von Bart6ks 
"Bagatellen", "Rumanische Volkstanze" und "Rumanische Weihnachts­
lieder" ubernommen habe. Als Beleg fur Schs Begeisterung fur Bart6ks 
Werke wird sein Brief an Bart6k (Wien 31.10.1919) zitiert. 

Schuller 1964 
a) Interview mit Eduard Steuermann hauptsachlich aufgrund seiner Begeg-

nung und Freundschaft mit Sch. 
b) S. 27 und 29 - 31. 
c) 
d) Steuermann berichtet kurz vom Zweck und Aufbau des Vereins und von 

seiner eigenen Tatigkeit darin. In der Erwiihnung des "Walzerabend" 
werden auftretende Musiker (fehIerhaft wird angegeben, dall Erna, die 
Schwester Hans Gals, das Harmonium gespielt habe: AB war es) und die 
vorgefUhrten Bearbeitungen erwahnt. AuOerdem werden Auskunft uber 
die auftretenden Musiker und Ensembles im Verein gegeben. 

"Berg 1965 
a) Ausgabe von ABs Briefe an Helene Berg. 
b) S. 364, 390, 404f., (410, 412), 414, 422f., 426, 439, 444, 449f., 452, 456, (462, 

466),467, (470), 473, 490 und 521. 
c) 
d) 1. 1. Juli 1918: Schs Idee und Grundprinzipien eines privaten Kammer­

musikvereins werden prasentiert. 
2. 13. September 1918, Nachmittag: Unter Erwahnung von AWs schlech­

ten okonomischen Verhaltnissen wird sein monatliches Gehalt (100 
Kr.) im Verein angegeben. 

3. 11. September 1919: Es wird erzahlt, dall der Verein im guten Zuge ist. 
Proben der [2.?] Sinfonie Franz Schmidts und der "Lieder eines fah­
renden Gesellen" Mahlers werden kurz erwahnt. Es wird erwahnt, 
daO Sch mit ABs Prospekt zufrieden sei, dall die Gegenwart ABs im 
Verein erwunscht sei, und das Steuermann zur Zeit im Verein nicht 
tatig sei. 

4. Am Abend, d. 11. September 1919: AB hat mit AW von Probe fUr Re­
gers "Variationen und Fuge uber ein Thema von Beethoven", op. 86 
fur 2. Klaviere gesprochen. 
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Dille 1964 
a) Bart6ks Verhältnis zu Wien. 
b) S. 517. 
c) 
d) Nach Erwähnung des eventuellen Einflusses Bart6ks auf die Freistellung 

Schs vom Wehrdienst, wird das offensichtliche Interesse erwähnt, das 
Schönberg für Bart6k hegte; dies ist u.a. dadurch nachzuprüfen, daß er 
mehrere von Bart6ks Werken in das Programm des Vereins aufnahm. Es 
wird erklärt, daß Schön berg selbst die Einstudierung von Bart6ks 
"Bagatellen", "Rumänische Volkstänze" und "Rumänische Weihnachts­
lieder" übernommen habe. Als Beleg für Schs Begeisterung für Bart6ks 
Werke wird sein Brief an Bart6k (Wien 31.10.1919) zitiert. 

Schuller 1964 
a) Interview mit Eduard Steuermann hauptsächlich aufgrund seiner Begeg-

nung und Freundschaft mit Sch. 
b) S. 27 und 29 - 31. 
c) 
d) Steuermann berichtet kurz vom Zweck und Aufbau des Vereins und von 

seiner eigenen Tätigkeit darin. In der Erwähnung des "Walzerabend" 
werden auftretende Musiker (fehlerhaft wird angegeben, daß Erna, die 
Schwester Hans Gals, das Harmonium gespielt habe: AB war es) und die 
vorgeführten Bearbeitungen erwähnt. Außerdem werden Auskunft über 
die auftretenden Musiker und Ensembles im Verein gegeben. 

"Berg 1965 
a) Ausgabe von ABs Briefe an Helene Berg. 
b) S. 364, 390, 404f., (410, 412), 414, 422f., 426, 439, 444, 449f., 452, 456, (462, 

466),467, (470), 473, 490 und 521. 
c) 
d) 1. 1. Juli 1918: Schs Idee und Grundprinzipien eines privaten Kammer­

musikvereins werden präsentiert. 
2. 13. September 1918, Nachmittag: Unter Erwähnung von AWs schlech­

ten ökonomischen Verhältnissen wird sein monatliches Gehalt (100 
Kr.) im Verein angegeben. 

3. 11. September 1919: Es wird erzählt, daß der Verein im guten Zuge ist. 
Proben der [2.?] Sinfonie Franz Schmidts und der "Lieder eines fah­
renden Gesellen" Mahlers werden kurz erwähnt. Es wird erwähnt, 
daß Sch mit ABs Prospekt zufrieden sei, daß die Gegenwart ABs im 
Verein erwünscht sei, und das Steuermann zur Zeit im Verein nicht 
tätig sei. 

4. Am Abend, d. 11. September 1919: AB hat mit AW von Probe für Re­
gers "Variationen und Fuge über ein Thema von Beethoven", op. 86 
für 2. Klaviere gesprochen. 
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5. 15. September 1919: Vorubergehend. 
6. 19./20. September 1919: Vorubergehend. 
7. 28. Dezember 1919: AB erwahnt seine Tatigkeitsbereiche in Wien, da­

runter den Verein, und sein Gehalt fUr diese Auftrage (der Verein: 
400 Kr.). 

8. 16. Januar 1920: Wegen der Arbeit an einer Sch-Monographie muG 
AB seine Stellung im Verein aufunbestimmte Zeit kiindigen. 

9. 17. Januar 1920: AB hofft auf eine baldige Entscheidung der Frage 
se ines Gehalts im Verein. 

10. 20. Januar 1920: Betreffend die AuffUhrung von ABs "Vier Klarinet­
tenstucke", op. 5, im Verein. 

11. 7. Februar 1920: Voriibergehend. 
12. 16. Februar 1920: AB bittet Helene Berg darum, die Konzerte des Ver­

eins zu besuchen, damit Schs Zorn nicht erregt wird. 
13. 20. Februar 1920: Ins Programm aufgenommene Werke kunftiger 

Konzerte im Verein, und betreffend entgegengenommenes Honorar. 
14. 24. Februar 1920: Betreffs der AuffUhrung von ABs Klaviersonate im 

Verein, samt betreffs des Figurieren ABs in der Besatzung des Ve­
reins trotz des Urlaubs. 

15. 9. Juni 1921 (Nr. 1): Ober das Programm eines ger ad e stattgefunde-
nen Konzerts im Verein. 

16. 16. Juni 1921: Vorubergehend. 
17. 20. Juni 1921: Vorubergehend. 
18. 20. Juni 1921, am Abend: Es wird erwahnt, daG der Kontakt mit 

Thomas Schnabel, dem Vertreter Bechsteins in Wien niitzlich se in 
werde, besonders mit Riicksicht darauf, daG ein Bechstein-Fliigel zur 
VerfUgung im Verein gestelIt werde. SchlieJ3lich wird D.J. Bachs Arti­
kel iiber den Verein erwiihnt. (Siehe Bach 1921). 

19. 23. Juni 1921: Vorubergehend. 
20. 28. Juni 1921: Betr. Brief vom Verein an Sch. 
21. 22. September 1922: Es wird kurz erwiihnt, daG Stein den Verein als 

eine Art Aktiengesellschaft weiterfUhrt. 
22. 2. August 1923: In Zusammenhang mit Erwiihnung von Havemanns 

Streichquartett sagt AB: "Es ist halt doch was anderes, als diese Di­
lettanten-Quartettspielereien im Verein" (S. 521). 

Dille 1965 
a) Herausgabe der Korrespondenz zur Beleuchtung der Relationen zwisehen 

Bela Bart6k und Sch. 
b) S. 55f., und in: Hansen/Muller, S. 60. 
e) 
d) Brief von Sch an Bart6k von Wien vom 31. Oktober 1919 betrifft die Aus­

arbeitung eines Arrangements einer Ausgabe fiir 2 Klaviere von Bart6ks 
"Rhapsodie fUr Klavier und Orchester" nebst einer Aufforderung an 
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Streichquartett sagt AB: "Es ist halt doch was anderes, als diese Di­
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Bart6k dazu, bekanntzugeben, welche Lieder und Orchesterwerke er heraus­
gegeben hat - alles im Hinblick auf eventuelle AuffUhrung der Werke im 
Verein. Die Wiedergabe des Brieftextes wird von einer hal ben Seite mit Erla­
uterungen des Hrsg. begleitet. 

Nordwall1965 
a) Anthologie von Texten zur Beleuchtung der neueren Musik, mit Erlaute-

rungen des Hrsg. 
b) S. 197. 
c) 
d) Die Erlauterung zur schwedischen Obersetzung von ABs "Warum ist 

Sch6nbergs Musik so schwer verstandlich?" erwahnt, dall Werke von 
sowohl Bart6k als auch Strawinsky im Verein aufgefUhrt wurden, was be­
zeugt, dall diese beiden Komponisten damals im freundschaftlichen Ver­
haltnis zu Sch stiinden. 

Reich 1965 
a) Wiedergabe in Ausziigen von drei bisher nicht veraffentlichen Briefen 

von AB an Erwin Stein, die den Verein umhandeln. 
b) S. 340 - 43. 
c) Reich 1963. 
d) Nach einem kurzgefallten Bericht iiber die Griindung des Vereins (ein 

langeres Zitat von ABerg 1919a enthaltend), wird ein Brief von AB an 
Erwin Stein (vom 17.2.1919) wiedergegeben, in dem AB u.a. die grolle 
Arbeit als 2. Vortragsmeister im Verein als Ursache der Unterbrechung 
der Kompositionsarbeit des "Wozzeck" erwahnt. Ein Brief (der in 
ausfiihrlichen Ausziigen zitiert wird) an Erwin Stein vom 2.6.1921 berich­
tet von der harten Arbeit im Verein, von der Stein zu dieser Zeit Ferien 
halt, sowie von der Konzert- und Probetatigkeit des Vereins - besonders 
eingehend beschreibt er die Veranstaltung des "Walzerabend". Schliell­
lich referiert er kurz eine Vorstandssitzung. 

Der 3. Brief (vom 21.7.1921) enthalt nur voriibergehende Auskunft iiber 
den Verein: um "Wozzeck" und die Monographie iiber Sch vollenden zu 
k6nnen, sei AB in die Steiermark gefahren, damit er sich Arbeitsruhe von 
dem Verein g6nne. Die Briefausziige werden von dem kurzen Kommenta­
ren des Herausgebers aneinandergereiht. Es sind hauptsachlich Situa­
tionsbeschrei bungen. 

Stuekenschmidt 1965 
a) Sch (Lexikonartikel). 
b) Sp. 21. 
c) 
d) Nach kurzer Erwahnung von "Seminar fUr Komposition" und " Zehn af­

fentliche Proben zur Kammersymphonie" behandelt der Autor kurz den 

Die Literatur über Arnold Schön bergs 
" Verein für musikalische Privataufführungen in Wien" 35 

Bart6k dazu, bekanntzugeben, welche Lieder und Orchesterwerke er heraus­
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uterungen des Hrsg. begleitet. 

Nordwall1965 
a) Anthologie von Texten zur Beleuchtung der neueren Musik, mit Erläute-

rungen des Hrsg. 
b) S. 197. 
c) 
d) Die Erläuterung zur schwedischen Übersetzung von ABs "Warum ist 

Schön bergs Musik so schwer verständlich?" erwähnt, daß Werke von 
sowohl Bart6k als auch Strawinsky im Verein aufgeführt wurden, was be­
zeugt, daß diese beiden Komponisten damals im freundschaftlichen Ver­
hältnis zu Sch stünden. 

Reich 1965 
a) Wiedergabe in Auszügen von drei bisher nicht veröffentlichen Briefen 

von AB an Erwin Stein, die den Verein umhandeln. 
b) S. 340 - 43. 
c) Reich 1963. 
d) Nach einem kurzgefaßten Bericht über die Gründung des Vereins (ein 

längeres Zitat von ABerg 1919a enthaltend), wird ein Brief von AB an 
Erwin Stein (vom 17.2.1919) wiedergegeben, in dem AB u.a. die große 
Arbeit als 2. Vortragsmeister im Verein als Ursache der Unterbrechung 
der Kompositionsarbeit des "Wozzeck" erwähnt. Ein Brief (der in 
ausführlichen Auszügen zitiert wird) an Erwin Stein vom 2.6.1921 berich­
tet von der harten Arbeit im Verein, von der Stein zu dieser Zeit Ferien 
hält, sowie von der Konzert- und Probetätigkeit des Vereins - besonders 
eingehend beschreibt er die Veranstaltung des "Walzerabend". Schließ­
lich referiert er kurz eine Vorstandssitzung. 

Der 3. Brief (vom 21.7.1921) enthält nur vorübergehende Auskunft über 
den Verein: um "Wozzeck" und die Monographie über Sch vollenden zu 
können, sei AB in die Steiermark gefahren, damit er sich Arbeitsruhe von 
dem Verein gönne. Die Briefauszüge werden von dem kurzen Kommenta­
ren des Herausgebers aneinandergereiht. Es sind hauptsächlich Situa­
tionsbeschrei bungen. 

Stuckenschmidt 1965 
a) Sch (Lexikonartikel). 
b) Sp. 21. 
c) 
d) Nach kurzer Erwähnung von "Seminar für Komposition" und " Zehn öf­

fentliche Proben zur Kammersymphonie" behandelt der Autor kurz den 
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Verein. Das Repertoire wird kurz erwahnt und die Bedeutung des Vereins 
fUr folgende Generationen von Komponisten wird bezeichnet. 

Szmolyan 1965 
a) J.M. Hauer-Biographie. 
b) S.43f. 
c) Seyr 1963. 
d) Durch Adolf Loos' Vermittlung besuchte Hauer mehrmals den Verein, wo 

eine Reihe Hauer-Werke aufgefuhrt wurden. Eduard Steuermanns Auf­
fUhrung von Hauers "Sieben kleine Stucke fur Klavier", op. 3, und wahr­
scheinlich "Tanz fur Klavier", op. 10, mi13fiel Hauer. 

Vojtech 1965 
a) Ausgabe von Briefen von Sch (2), A W (2) und AB (21) an Erwin Schulhoff 

samt zwei Beilagen (Schulhoff-Briefen u.a.m.). Das Material ist Doku­
mentation fur eine Untersuchung des Vereins in Prag. 

b) S. 3If., 41, 47 - 49, 54f., 59, 64f., 74 - 82. 
c) ABerg 1919a: Reich 1963, EStein 19581. 

d) Der Verein wird kurz in der Einleitung des Herausgebers erwahnt und es 
wird gesagt, daO tschechische Komponisten hei der Grundung der IGNM 
von "Spolek pro moderni hudbu" (Verein fur moderne Musik) reprasen­
tiert wurden, einem Verein, der 1920 unter Einflu13 vom Verein gegrundet 
wurde. In einer Anmerkung eines Briefes von Sch an Schulhoff (20.6.1919) 
werden AuffUhrungen von Kammermusikwerken vom Feist-Quartett im 
Verein erwahnt; in einer Anmerkung eines Briefes von A W an Schulhoff 
(19.8.1919) wird Auskunft uber Werke zur Auffuhrung im Verein von Feli­
cia Huni-Mihacsek bestimmt, gegeben; schlieJ3lich informiert eine Anmer­
kun g eines Briefes von AB an Schulhoff (19.6.1919) - der Brief ist unten 
erwahnt - uber AuffUhrungen von Hauer- und Wellesz-Werken im 
Verein. Folgende Briefe enthalten Auskunft uber den Verein (alle von 
AB an Schulhoff): 
1. Bergho{, 19.6.1919: Hauer-Auffuhrungen im Verein werden gestreift. 
2. Wien, 13.10.1919: Auffuhrung von ABs Streichquartett im Verein 

wird gestreift. 
3. Wien, 21.10.1919: Ravel- und Debussy-Auffuhrungen im Verein wer­

dengestreift. Eine Anmerkung zahlt die im Verein bis November 1921 
aufgefuhrten, franzosischen Werke auf. 

4. Wien, 27.11.1919: (Die 2 letzten Seiten des Briefes ist in Faksimile S. 
49f. wiedergegeben). AB sendet Schulhoff ein "Sammelprogramm" 
des Vereins um die internationale Orientierung des Vereins zu 
zeigen. In einer Anmerkung wird auf EStein 19581 hingewiesen. 

5. Bergho{, 15.3.1920: Ein Steuermann-Konzert im Verein wird gestreift; 
eine Anmerkung datiert es am 8.11.1920. 
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6. Wien , 16.12.1920: AB teilt mit, daf3 er die Leitung des Vereins in den 
sechs Monaten wahrend Schs Amsterdam-Aufenhalt iibernehme. 

7. Wien, 24.2.1921: AB legt Bedingungen und Prozedur vor, ehe ein even­
tuelles Auftreten Schulhoffs im Verein stattfinden k6nnte. Eine An­
merkung bezeugt (als Kommentar zu ABs Mitteilung, daf3 Komponis­
ten gew6hnlich eigene Werke im Verein nicht auffiihren diirften) daf3 
man eine Ausnahme erlaube, als Maurice Ravel und Alfredo CaseIla 
im Marz [es war im Oktober] 1920 Ravels vierhandige Ausgabe von 
"La Valse" spielten. Zum Schluf3 bringt der Brief eine Anzahl Werke, 
die in den letzten Verein-Konzerten aufgefiihrt wurden. 

Austin 1966 
a) Musikgeschichte des 20. Jahrhunderts. 
b) S. 222f. (und 304). 
c) 
d) Nach Erwahnung von Schs Unterricht in Eugenie Schwarzwalds Schule, 

und den dortigen Schiilern, berichtet der Autor iiber den Verein. ABerg 
1919a wird kurz zitiert, wonach die Grundprinzipien des Vereins erwahnt 
werden. Die Zustandigkeiten Schs, und Debussy und Reger werden, als 
die am haufigsten aufgefiihrten Komponisten, erwahnt. Nach einem 
kurzen Bezug auf Debussy wird angefiihrt, daf3 der Verein sich an keine 
besondere "Sozialgruppe" wende. Es sei also in erster Linie eine Frage 
der richtigen Einstellung zum Verein eher als eine Frage der Fahigkeit 
zu bezahlen. Sch k6nne also Erlassung des Mitgliedsbeitrags erlauben. 

Sowohl in seiner "Harmonieh~hre" wie auch im Verein gab Sch Bar­
taks Werke einen Platz neben seinen eigenen radikalsten Kompositionen. 

Moldenhauer 1966a [1967J 
a) Der Artikel, der in einer Sammiung Artikeln iiber AW und seine Werke 

zu finden ist, enthalt einen systematischen Katalog iiber das "Webern 
Archiv" (das in das "Moldenhauer Archiv" eingeht)*. 

b) S. 138 und 149. 
c) 
d) Folgendes erteilt direkte Auskunft iiber den Verein: "Outlet of concert 

programs given, or planned to be given, by the Verein fiir musikalische 
Privatauffiihrungen in Vienna, with listings of composers and works 
(1918 - 19). On p. 38, a statement of policy governing the performance of 
works, and their repetitions signed by bothWebern and Schoenberg and 
dated at M6dling, September 3, 1919. Notebook. 53 pp., 17 x 11 cm." (S. 
138). 

* Ernst Hilmar: "Versuch einer Bestandaufnahme: Hans Moldenhauers ,Webern­
Archiv' .. OMz, 37 Nr. 10 (1982). 
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"File of printed newsletters and programs of the Verein fUr musik ali­
sche Privatauffuhrungen in Wien (1919 - 20). Issue NI! 12 contains a sur­
vey of programs 1 - 100, listing composers, works and performers. This 
brochure and others contain Webern's autograph annotations. Fif teen 
pieces, including some duplicates. 

Large display poster of the Verein fur musikalische PrivatauffUhrun­
gen, Leitung Arnold Schonberg, for its ,4 Propaganda Abende' (1919) con­
tains full programs and list of performers, including Webern. The poster, 
as well as the foregoing file of newsletters and programs, was found 
among Webern's papers." (S. 149). 

Das Verzeichnis vom "Webern Archiv" enthiilt eine lange Reihe Ar­
chivunterlagen, die Material fUr den Verein enthalten konnten. 

Moldenhauer 1966b 
a) Pisk und die Wiener Schule. 
b) S. (208 und) 209. 
c) 
d) Pisks Arbeit als Sekretiir im Verein verleihe ihm tiefen Einblick in die 

Arbeit des Vereins. Auf dem Posten wurde er von Josef Rufer nachge­
folgt. 

Pisk 1966 
a) Biographischer Artikel (AB). 
b) S.229. 
c) 
d) AB erscheine nur gelegentlich als Vertreter des Theorie- und Komposi­

tionsunterrichts Schs, in solchen Fiillen dann beispielsweise als Vor­
tragsmeister ("lecturer") im Verein, den Sch gegrundet habe, und der das 
erste Unternehmen in Wien sei, das es wage, Konzerte mit moderner 
Musik fUr einen geschlossenen Kreis zu geben. 

LStein 1966 
a) Der Verein. 
b) S. 203 - 07. 
c) ABerg 1919a: Slonimsky 1937b [1949], Pisk 1924, Rufer 1959 [eng. 1962]. 
d) Der Artikel baut auf Material, das sich im NachlaJ3 Schs befindet. Es 

wird auf den EinfluJ3 des Vereins auf die IGNM, die Donaueschinger Mu­
siktage, die International Composers' Guild und den League of Compo­
sers hingewiesen. Nach einer kurzen Beschreibung der leitenden Stel­
lung Schs werden die Grundprinzipien und der Aufbau des Vereins 
besprochen. Auch die Programmpolitik, die bedeutendsten Auftretenden 
und die Propagandakonzerte sowie Konzerte auJ3erhalb Wiens werden er­
wiihnt. Die Programme der folgenden Konzerte u.a.m. werden wiederge­
geben: 1. Propagandakonzert 9.10.1920, das Ravel-Konzert 23.10.1920, 2. 
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Propagandakonzert 20.1.1921, Pierrot-Iunaire-Auffilhrungen 9. - 12.5.1921, 
28.11.1921 (in Prag) und 5.12.1921., die Lesung der "Jakobsleiter" 
22.5.1921 und sehliel3lieh "Walzerabend" 27.5.1921. Die Umstande dieses 
letzten Konzerts werden behandelt. Die Ausarbeitung Sehs und seiner 
Sehiiler von Arrangements wird erwiihnt, und Transkriptionen filr Kam­
merorehester werden aufgereehnet. SehlieI3lieh wird das Aufharen der 
Konzerttatigkeit behandelt - der Autor hat die endliehe Auflasung des 
Vereins nieht feststellen kannen. Der Autor iiul3ert den Wunseh, mage 
das Thema die grundliehe Behandlung erhalten - evtl. von einem der Mit­
wirkenden, der noeh lebe - die ihm beizumessen sei. 

Wellesz 1966 
a) Der Artikel sprieht hauptsaehlieh vom Treffen Sehs mit seinen Sehulern 

in den Jahren um den Ersten Weltkrieg. 
b) S.lO. 
c) 
d) Prospekt vom November 1920 wird kurz zitiert und der Autor teilt einige 

persanliehe Erinnerungen an das Repertoire des Vereins und den 
"Walzerabend" mit. 

Wildgans 1966 [1967] 
a) A W und seine Werke. 
b) S. 77-80. 
c) 
d) Die Grundprinzipien des Vereins und sein Einflul3 auf die IGNM, sowie 

aueh AWs Tatigkeit als Vortragsmeister und seine Erfahrungen aus 
dies em Posten werden summariseh erwahnt. 

Meyerowitz 1967 
a) Seh-Biographie. 
b) S.20. 
c) 
d) Ohne den vollen Namen des Vereins zu erwahnen (nul' "Verein"), werden 

die Grundprinzipien des Vereins aul3erst kurz erwahnt. Sehs Programm­
auswahl wird als bewundernswert objektiv bezeiehnet. Die Bedeutung 
des Vereins wird in einer eigenartigen Weise betont: ,,[ ... die Mitglieder], 
die sieh wohl kaum Reehensehaft daruber abgaben, welchen histarisehen 
Ereignissen sie beiwohnten." 

Pernye 1967 
a) AB---Biographie. 
b) S. 85 - 87,149, 29lf. (Zeittafeln) und 317. 
c) Reieh 1963. 
d) Seh grunde den Verein am 11. November 1918, um der modernen Musik 
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AuffUhrungsm6glichkeiten zu verschaffen. AB nehme an der Planungsar­
beit aktiv teil. Spater werde AB von 6konomischen Problemen betroffen 
und die Arbeit im Verein nehme ihn ganz in Anspruch, so daG die Aufl6-
sung wegen der Inflation eine Erleichterung fUr ihn sei - obwohl sie der 
moderne n Musik ein harter Schlag sei. 

Gartenberg 1968 
a) Musikgeschichte Wiens. 
b) S.217f. 
c) 
d) Wo Sch erwahnt wird, wird die Grundung des Vereins kurz charakteri­

siert. Die Grundung habe zu einer sehr schwierigen Zeit in der Geschich­
te Wiens und Osterreichs stattgefunden: "How could men and women at­
ten d such concerts at a time when their waking hours had to be devoted 
to standing in breadlines or hunting for coat, flour, soap, potatoes?" (S. 
218). Es wird gesagt, daG Schs "ideals" und Wiens musikaliseher "urge" 
die Probleme bewaltigten, und daG AB "musical director" sei, "and his 
devotion and enthusiasm matched that of Sch6nberg." (S. 218). 

Kassowitz 1968 
a) Erinnerungen an AB. 
b) S.328. 
c) 
d) Die vielseitige Programmpolitik des Vereins wird sehr kurz erwahnt, und 

es wird gesagt, dall die Programme vor den Konzerten nicht ver6ffent­
licht wurden. Die AuffUhrungen von Debussys "La Mer", Regers "Vari· 
ationen und Fuge uber ein Thema von J.A. Hiller op. 100" (fehIerhaft) 
und die letzten (i.e. 6. und 7.) Sinfonien von Mahler im Arrangement 
werden erwahnt. SchlieGlich wird der "Walzerabend" erwahnt. 

Reich 1968 
a) Sch·Biographie. 
b) S. 158 - 67. 
c) 
d) In Zusammenhang mit der Rede von Adolf Loos' "Richtlinien fur ein 

Kunstamt" werden eine ziemlich eingehende Beschreibung des Vereins 
u.a. mit dem Zitat des einleitenden Abschnitts von ABerg 1919a, Aus· 
kunfte uber Konzertorte, Mitgliedsbeitrage u.a.m. gebracht. Es wird sta· 
tistisches Material fUr die Auffuhrungen im Verein gebracht und nach 
Erwahnung des Prospekts vom November 1921 wird Brief vom 2.6.1921 
von AB an Erwin Stein zitiert, der im Verhaltnis zu Reich 1965 keine Ein· 
leitung und keinen AbschluG hat (betr. des Inhalts: siehe Reich 1965). 
Auch Brief vom 21.7.1921 von AB an Stein wird referiert - zwar ohne 
Zitate (cf. Reich 1965). 
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Aufführungsmöglichkeiten zu verschaffen. AB nehme an der Planungsar­
beit aktiv teil. Später werde AB von ökonomischen Problemen betroffen 
und die Arbeit im Verein nehme ihn ganz in Anspruch, so daß die Auflö­
sung wegen der Inflation eine Erleichterung für ihn sei - obwohl sie der 
modernen Musik ein harter Schlag sei. 

Gartenberg 1968 
a) Musikgeschichte Wiens. 
b) S.217f. 
c) 
d) Wo Sch erwähnt wird, wird die Gründung des Vereins kurz charakteri­

siert. Die Gründung habe zu einer sehr schwierigen Zeit in der Geschich­
te Wiens und Österreichs stattgefunden: "How could men and women at­
tend such concerts at a time when their waking hours had to be devoted 
to standing in breadlines or hunting for coat, flour, soap, potatoes?" (S. 
218). Es wird gesagt, daß Schs "ideals" und Wiens musikalischer "urge" 
die Probleme bewältigten, und daß AB "musical director" sei, "and his 
devotion and enthusiasm matched that of Schönberg. " (S. 218). 

Kassowitz 1968 
a) Erinnerungen an AB. 
b) S.328. 
c) 
d) Die vielseitige Programm politik des Vereins wird sehr kurz erwähnt, und 

es wird gesagt, daß die Programme vor den Konzerten nicht veröffent­
licht wurden. Die Aufführungen von Debussys "La Mer", Regers "Vari­
ationen und Fuge über ein Thema von J.A. Hiller op. 100" (fehlerhaft) 
und die letzten (i.e. 6. und 7.) Sinfonien von Mahler im Arrangement 
werden erwähnt. Schließlich wird der "Walzerabend" erwähnt. 

Reich 1968 
a) Sch-Biographie. 
b) S. 158 - 67. 
c) 
d) In Zusammenhang mit der Rede von Adolf Loos' "Richtlinien für ein 

Kunstamt" werden eine ziemlich eingehende Beschreibung des Vereins 
u.a. mit dem Zitat des einleitenden Abschnitts von ABerg 1919a, Aus­
künfte über Konzertorte, Mitgliedsbeiträge u.a.m. gebracht. Es wird sta­
tistisches Material für die Aufführungen im Verein gebracht und nach 
Erwähnung des Prospekts vom November 1921 wird Brief vom 2.6.1921 
von AB an Erwin Stein zitiert, der im Verhältnis zu Reich 1965 keine Ein­
leitung und keinen Abschluß hat (betr. des Inhalts: siehe Reich 1965). 
Auch Brief vom 21.7.1921 von AB an Stein wird referiert - zwar ohne 
Zitate (cf. Reich 1965). 
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" Verein fur musikalische Privatauffiihrungen in Wien" 41 

AbschlieOend werden 3 Hauptergebnisse der Tiitigkeit des Vereins her­
vorgehoben: l) die piidagogische Bedeutung fUr die Auftretende, 2) die 
Anregung der Ausarbeitung von Arrangements, und 3) die Vorbildlich­
keit der Ideale im Verein fUr kunftige Organisationen zur Verbreitung 
und Auffuhrung neuer Musik (Donaueschinger Kammermusik-Auffuh­
rungen zur Forderung Zeitgenossischer Tonkunst (1921), IGNM (1922), 
International Composers' Guild (1922) und League of Composers (1923». 
SchlieOlich erwiihnt der Autor den Verein in Prag. 

Als Abbildungen werden S. 159 Einladung zur Beziehung eines Abonne­
ments im Verein, bzw. S. 165 Programm fur den "Walzerabend" gebracht. 

Somfai 1968 
a) A W (Biographie). 
b) S. 86 - 91,218 (Zeittafel) und 237f. 
c) 
d) Der Plan der Grundung des Vereins kristallisiere sich im Juni 1918 aus. 

Die Widerspruche und die Kliirung der MiOverstiindnisse zwischen A W 
und Sch werden beschrieben, worauf der Verein erwiihnt wird: Exclusive 
Konzerte, Kritiker ausgeschlossen, mehrere Auffuhrungen desselben 
Werks u.a.m. Danach folgen Erwiihnungen der Vortragsmeister, der An­
zahl von Konzerten und Werken, Beispiele der Programmlegung Schs 
und es wird erwiihnt, daO A W im Verein die moderne europiiische Musik 
kennenierne. Es wird ein Zitat aus einem Brief vom 9.6.1919 von AW an 
AB gebracht, das AWs Begeisterung von Strawinsky erhellt - AW leite 
die Einstudierung der "Pribaoutki-Lieder" im Verein. SchlieOlich wird 
die Auflosung wegen der Inflation erwiihnt. 

Der "Walzerabend" wird als Abschiedskonzert erwiihnt; die Versteige­
rung der Manuskripte wird erwahnt. 

Doflein 1969 
a) Zur Dberschrift des 3. Stiickes aus "Funf Orchesterstucke" op. 16 von 

Sch. 
b) S. 209 und 210. 
c) 
d) Der Autor spricht von Felix Greissles Bearbeitung der "Funf Orchester­

stucke" fur Kammerorchester, und er sagt, daO das 3. Stuck in Schs eige­
ner Partitur (die im Verein benutzt wurde) in Klammern stehe. Aus fol­
gendem Grund ist es wahrscheinlich im Verein nicht ausgefuhrt worden: 
"Die spezifischen ,Akkordfiirbungen' konnten wohl nicht in der verein­
fachten Besetzung zur Wirkung kommen". (S. 211). 

v. Gleich 1969 
a) Die Wiener Schule (Ausstellungskatalog). 
b) S.35f. 

Die Literatur über Arnold Schönbergs 
" Verein für musikalische Privataufführungen in Wien" 41 

Abschließend werden 3 Hauptergebnisse der Tätigkeit des Vereins her­
vorgehoben: 1) die pädagogische Bedeutung für die Auftretende, 2) die 
Anregung der Ausarbeitung von Arrangements, und 3) die Vorbildlich­
keit der Ideale im Verein für künftige Organisationen zur Verbreitung 
und Aufführung neuer Musik (Donaueschinger Kammermusik-Auffüh­
rungen zur Förderung Zeitgenössischer Tonkunst (1921), IGNM (1922), 
International Composers' Guild (1922) und League of Composers (1923». 
Schließlich erwähnt der Autor den Verein in Prag. 

Als Abbildungen werden S. 159 Einladung zur Beziehung eines Abonne­
ments im Verein, bzw. S. 165 Programm für den "Walzerabend" gebracht. 

Somfai 1968 
a) A W (Biographie). 
b) S. 86 - 91,218 (Zeittafel) und 237f. 
c) 
d) Der Plan der Gründung des Vereins kristallisiere sich im Juni 1918 aus. 

Die Widersprüche und die Klärung der Mißverständnisse zwischen A W 
und Sch werden beschrieben, worauf der Verein erwähnt wird: Exclusive 
Konzerte, Kritiker ausgeschlossen, mehrere Aufführungen desselben 
Werks u.a.m. Danach folgen Erwähnungen der Vortragsmeister, der An­
zahl von Konzerten und Werken, Beispiele der Programmlegung Schs 
und es wird erwähnt, daß A W im Verein die moderne europäische Musik 
kennenlerne. Es wird ein Zitat aus einem Brief vom 9.6.1919 von AW an 
AB gebracht, das AWs Begeisterung von Strawinsky erhellt - AW leite 
die Einstudierung der "Pribaoutki-Lieder" im Verein. Schließlich wird 
die Auflösung wegen der Inflation erwähnt. 

Der "Walzerabend" wird als Abschiedskonzert erwähnt; die Versteige­
rung der Manuskripte wird erwähnt. 

Doflein 1969 
a) Zur Überschrift des 3. Stückes aus "Fünf Orchesterstücke" op. 16 von 

Sch. 
b) S. 209 und 210. 
c) 
d) Der Autor spricht von Felix Greissles Bearbeitung der "Fünf Orchester­

stücke" für Kammerorchester, und er sagt, daß das 3. Stück in Schs eige­
ner Partitur (die im Verein benutzt wurde) in Klammern stehe. Aus fol­
gendem Grund ist es wahrscheinlich im Verein nicht ausgeführt worden: 
"Die spezifischen ,Akkordfärbungen' konnten wohl nicht in der verein­
fachten Besetzung zur Wirkung kommen". (S. 211). 

v. Gleich 1969 
a) Die Wiener Schule (Ausstellungskatalog). 
b) S.35f. 
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c) Anbruch 1922, Pisk 1924, Mahler-WerfeI1960, HBerg 19654 • 

d) 1m Vergleich mit Adolf Loos' "Richtlinien fUr ein Kunstamt", in dem Sch 
den Vorschlag macht, die iibliche Konzertinstitution mit ihrer Konkur­
renzpragung aufzuheben zugunsten einer Form, in der man sich ohne 
Veranstalter direkt an das Konzertpublikum wende, werden die Grund­
prinzipien des Vereins und der "Walzerabend" erwahnt. Anbruch 1922 
wird betro der okonomischen Schwierigkeiten des Vereins zitiert, und 
auBerdem werden die iibrigen angefUhrten Referenzen zitiert. Das Pro­
gramm des Ravel-Konzerts wird S. 36 wiedergegeben. 

Hartmann 1969 [dt. 1969] 
a) Der Verein. 
b) S.93-99. 
c) ABerg 1919a: Reich 1937, Bach 1921, EStein 19583, Vojtikh 19657, Reich 

1968. 
d) Die Auffassung Schs von der zeitgenossischen Funktion des kiinstle­

risehen Genis - und somit auch des genialen Kunstwerks - hat zur Folge, 
daB das Problem "Musikerziehung" eine groBe Rolle fUr Sch spiele. Das 
Ergebnis dieser Betrachtung sei die Griindung des Vereins. AuBer den 
zentralen Begriffen "Klarheit" und "Deutlichkeit" werden die Wichtig­
keit der haufigen Wiederholungen der Kompositionen und die Bedeutung 
des Informationswertes der Konzerte erwahnt. Die eigene Meinungsbil­
dun g des Publikums in Bezug auf die Konzerte wird betont. Weiter betont 
der Autor, daB der Verein von institutioneller Pragung im Sinne Platons 
(cf. Platons "Der Staat") sei, was u.a. die standig iiberbearbeiteten Pro­
spekte zur Folge hatten, die dem Verein ein "Staatsgeprage" mit seiner 
entwickelten Biirokratie verliehen und mit sich fUhrten, daB die Mitglie­
der genau wiiBten, wie sie sich in jeder Situation verhalten sollten. Die 
Machtposition iibe Sch durch ein "unerbittlich strenges Regiment" (S. 
96) aus - ABs Brief an Schulhoff (24.2.1921), Vojtech 19657 wird zitiert. 
Trotz der Strenge Schs in Hinblick auf u.a. die Einstudierungsarbeit im 
Verein erkannten viele der Musiker, daB sie viel von Schs Anspriichen an 
die musikalische AusfUhrung gelernt hatten. Die groBe Anzahl der 
Proben, die Bearbeitungen und die Dauer der Konzerte werden erwahnt. 
Die von Sch selbst einstudierten Werke im ersten Lebensjahr des Vereins 
werden aufgezahlt. Als Beispiele "sensationeller" Konzerte - die der 
Verein zu vermeiden versuchte - werden Ravels und CaselIas Auftreten 
samt dem "Walzerabend" erwahnt. Prospekt vom November 1921 wird 
unter Erwahnung von Serie B zitiert; obwohl der Prospekt eine Reihe 
Konzerte kundgibt, tragt er deutlich das Geprage eines Resiimees der bis­
herigen Tiitigkeit des Vereins. Der Verein habe hohe Anerkennung erhal­
ten und sei Vorbild einer Reihe Vereine, vor allem der IGNM, gewesen. 
Seine Stellung im Osterreich der Nachkriegszeit sei als kulturpolitische 
Manifestation ttinmalig gewesen, nicht zuletzt kraft seiner internationa-

42 Claus RfJllum-Larsen 

c) Anbruch 1922, Pisk 1924, Mahler-WerfeI1960, HBerg 19654 • 

d) Im Vergleich mit Adolf Loos' "Richtlinien für ein Kunstamt", in dem Sch 
den Vorschlag macht, die übliche Konzertinstitution mit ihrer Konkur­
renzprägung aufzuheben zugunsten einer Form, in der man sich ohne 
Veranstalter direkt an das Konzertpublikum wende, werden die Grund­
prinzipien des Vereins und der "Walzerabend" erwähnt. Anbruch 1922 
wird betr. der ökonomischen Schwierigkeiten des Vereins zitiert, und 
außerdem werden die übrigen angeführten Referenzen zitiert. Das Pro­
gramm des Ravel-Konzerts wird S. 36 wiedergegeben. 

Hartmann 1969 [dt. 1969] 
a) Der Verein. 
b) S.93-99. 
c) ABerg 1919a: Reich 1937, Bach 1921, EStein 19583, Vojtikh 19657, Reich 

1968. 
d) Die Auffassung Schs von der zeitgenössischen Funktion des künstle­

rischen Genis - und somit auch des genialen Kunstwerks - hat zur Folge, 
daß das Problem "Musikerziehung" eine große Rolle für Sch spiele. Das 
Ergebnis dieser Betrachtung sei die Gründung des Vereins. Außer den 
zentralen Begriffen "Klarheit" und "Deutlichkeit" werden die Wichtig­
keit der häufigen Wiederholungen der Kompositionen und die Bedeutung 
des Informationswertes der Konzerte erwähnt. Die eigene Meinungsbil­
dung des Publikums in Bezug auf die Konzerte wird betont. Weiter betont 
der Autor, daß der Verein von institutioneller Prägung im Sinne Platons 
(cf. Platons "Der Staat") sei, was u.a. die ständig überbearbeiteten Pro­
spekte zur Folge hätten, die dem Verein ein "Staatsgepräge" mit seiner 
entwickelten Bürokratie verliehen und mit sich führten, daß die Mitglie­
der genau wüßten, wie sie sich in jeder Situation verhalten sollten. Die 
Machtposition übe Sch durch ein "unerbittlich strenges Regiment" (S. 
96) aus - ABs Brief an Schulhoff (24.2.1921), Vojtech 19657 wird zitiert. 
Trotz der Strenge Schs in Hinblick auf u.a. die Einstudierungsarbeit im 
Verein erkannten viele der Musiker, daß sie viel von Schs Ansprüchen an 
die musikalische Ausführung gelernt hätten. Die große Anzahl der 
Proben, die Bearbeitungen und die Dauer der Konzerte werden erwähnt. 
Die von Sch selbst einstudierten Werke im ersten Lebensjahr des Vereins 
werden aufgezählt. Als Beispiele "sensationeller" Konzerte - die der 
Verein zu vermeiden versuchte - werden Ravels und Casellas Auftreten 
samt dem "Walzerabend" erwähnt. Prospekt vom November 1921 wird 
unter Erwähnung von Serie B zitiert; obwohl der Prospekt eine Reihe 
Konzerte kundgibt, trägt er deutlich das Gepräge eines Resümees der bis­
herigen Tätigkeit des Vereins. Der Verein habe hohe Anerkennung erhal­
ten und sei Vorbild einer Reihe Vereine, vor allem der IGNM, gewesen. 
Seine Stellung im Österreich der Nachkriegszeit sei als kulturpolitische 
Manifestation ttinmalig gewesen, nicht zuletzt kraft seiner internationa-
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len Haltungo Nach einem Zitat aus Bach 1921 werden die vielen Kunstler 
des Vereins aufgezahlt, die spater internationalen Ruhm erhielteno Der 
Verein verdiene es, nicht vergessen zu werden, "weil durch ihn Musikh6-
ren und -verstehen einbezogen wurde in den sch6pferischen Akt, von 
diesem gefordert und mitgeformt, damit Musik ihre gesellschaftliehe 
Funktion wieder erfUllen k6nneo" (So 99)0 

Hausler 1969 
a) Die Musik des 200 Jahrhundertso 
b) So 3500 
e) 
d) In einer Zusammenfassung von Sehs Biographie vor der eigentliehen Por­

tratskizze bezeiehnet der Autor kurz den Verein als einen, "der fUr die 
Entwieklung eines mustergultigen Interpretationsstils beispielgebend 
wurdeo" 

Romano 1969 
a) Sch-Biographieo 
b) So 74 - 78 und 800 
e) 
d) Naeh Erwahnung des "Seminar fUr Komposition" wird ABerg 1919a (in 

spanischer Ubersetzung) zitiertjnaeherzahlto Die wiehtigsten Auftreten­
den werden kurz erwahnt, wonach mitgeteilt wird, da13 die politische und 
wirtsehaftliehe Krise den Verein schlie13to Ein Brief von Seh an Alexan­
der Zemlinsky - hier fehlerhaft als Brief an AB angegeben - M6dling, do 
2601001922, betro der Verteidigung Darius Milhauds dureh Seh, wird zi­
tierto So wird aueh die naehfolgende Verteidigung Max Regers im selben 
Brief zitiert. 

Rostand 1969 
a) AW-Biographie mit getrennter Werkbespreehungo 
b) So 34f. 
c) 
d) Es wird erwahnt, da13 AW bezahlte Beschiiftigung im Verein als Vortrags­

meister erhielt ("000 et nul autre que lui n'etait plus designe pour veiller il 
la pratique des vertus quasi monastiques exigees par eet esprit de clubo" 
(So 35»0 Der Verein sei von der 6sterreiehisehen Abteilung der IGNM 
"abgeI6st" wordeno In einer Anmerkung wird Erwin Ratz mit einer 
Au13erung zitiert, die Schs Bestrebungen betrifft, Werke von Debussy im 
Verein aufzufUhren, und Ratz erinnert sieh, A W solle den Wunseh gehegt 
haben, "Le Martyre de Saint-Sebastian" aufzufUhreno 

Die Literatur über Arnold Schön bergs 
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len Haltung. Nach einem Zitat aus Bach 1921 werden die vielen Künstler 
des Vereins aufgezählt, die später internationalen Ruhm erhielten. Der 
Verein verdiene es, nicht vergessen zu werden, "weil durch ihn Musikhö­
ren und -verstehen einbezogen wurde in den schöpferischen Akt, von 
diesem gefordert und mitgeformt, damit Musik ihre gesellschaftliche 
Funktion wieder erfüllen könne." (S. 99). 

Häusler 1969 
a) Die Musik des 20. Jahrhunderts. 
b) S.350. 
c) 
d) In einer Zusammenfassung von Schs Biographie vor der eigentlichen Por­

trätskizze bezeichnet der Autor kurz den Verein als einen, "der für die 
Entwicklung eines mustergültigen Interpretationsstils beispielgebend 
wurde." 

Romano 1969 
a) Sch-Biographie. 
b) S. 74 - 78 und 80. 
c) 
d) Nach Erwähnung des "Seminar für Komposition" wird ABerg 1919a (in 

spanischer Übersetzung) zitiert/nacherzählt. Die wichtigsten Auftreten­
den werden kurz erwähnt, wonach mitgeteilt wird, daß die politische und 
wirtschaftliche Krise den Verein schließt. Ein Brief von Sch an Alexan­
der Zemlinsky - hier fehlerhaft als Brief an AB angegeben - Mödling, d. 
26.10.1922, betr. der Verteidigung Darius Milhauds durch Sch, wird zi­
tiert. So wird auch die nachfolgende Verteidigung Max Regers im selben 
Brief zitiert. 

Rostand 1969 
a) AW-Biographie mit getrennter Werkbesprechung. 
b) S. 34f. 
c) 
d) Es wird erwähnt, daß AW bezahlte Beschäftigung im Verein als Vortrags­

meister erhielt (" ... et nul autre que lui n'etait plus designe pour veiller Ei 
la pratique des vertus quasi monastiques exigees par cet esprit de club." 
(S. 35». Der Verein sei von der österreichischen Abteilung der IGNM 
"abgelöst" worden. In einer Anmerkung wird Erwin Ratz mit einer 
Äußerung zitiert, die Schs Bestrebungen betrifft, Werke von Debussy im 
Verein aufzuführen, und Ratz erinnert sich, A W solle den Wunsch gehegt 
haben, "Le Martyre de Saint-Sebastian" aufzuführen. 
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Wellesz 1970 
a) Schs Tatigkeit in Wien Anfang des 20. Jahrhunderts. 
b) S.315. 
c) 
d) Der Verein wird kurz als eine sehr wesentliche Initiative Schs erwiihnt. 

Grun 1971 
a) Ausgabe von ABs Briefen an Helene Berg in englischer Dbersetzung; ent­

halt 488 der Briefe in HBerg 1965, und im Unterschied zu diesem letzten: 
Nachwort, Dbersichtskarte uber Wien und Osterreich mit Fufinoten und 
Index. Die Briefe sind in drei Zeitgruppen aufgeteilt (1907 - 11, 1911 - 20 
und 1921 - 35). Gewisse Briefe sind im Verhaltnis zu HBerg 1965 abge­
kurzt. 

b) S. (128 und 271 (Zeittafeln», 213, 225, 235, 245f., (248,) 249f., 254f., (260,) 263 
- 66, 275f., (281, 284,) 284f., (287,) 289, 304 und 325. 

c) 
d) Folgende Briefe enthalten Erwahnung des Vereins: (betr. des Inhalts der 

Briefe sei auf die Erwahnung dieser unter HBerg 1965 hingewiesen - wo 
es Abweichungen von der Wiedergebung in HBerg gibt, wird es angege­
ben). 

1. 1. Juli 1918: + kurze Fufinote uber den Verein. 
2. 13. September 1918 (Nr. 2). 
3. 11. September 1919: + Fu13noten zu Werk- und Solistennamen (abge-

kurzt). 
4. 11. September, am Abend, 1919: Fu13note uber Werk. 
5. 15. September 1919. 
6. 19. und 20. September 1919: abgekurzt: -;- vorubergehende Erwah-

nung; Fu13note uber Werk. 
7. 28. Dezember 1919. 
8. 16. Januar 1920. 
9. 17. Januar 1920. 

10. 18. Januar 1920 = 20. Januar 1920 in HBerg 1965. 
11. 7. Februar 1920. 
12. 16. Februar 1920. 
13. 20. Februar 1920: P.S.-Bemerkung ("Vom Verein erhielt ich 400,- Kr., 

wofiir? wieso?" (H Berg 1965, S. 450» gestrichen; + Fufinote zum 
Werk. 

14. 24. Februar 1920: abgekurzt: die Erwiihnung von ABs stiindigem Auf-
treten im Stabe des Vereins gestrichen. 

15. 9. Juni 1921 (nr. 1). 
16. 16. Juni 1921. 
17. 20. Juni 1921. 
18. 20. Juni 1921, am Abend. 
19. 23. Juni 1921. 
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Wellesz 1970 
a) Schs Tätigkeit in Wien Anfang des 20. Jahrhunderts. 
b) S.315. 
c) 
d) Der Verein wird kurz als eine sehr wesentliche Initiative Schs erwähnt. 

Grun 1971 
a) Ausgabe von ABs Briefen an Helene Berg in englischer Übersetzung; ent­

hält 488 der Briefe in HBerg 1965, und im Unterschied zu diesem letzten: 
Nachwort, Übersichtskarte über Wien und Österreich mit Fußnoten und 
Index. Die Briefe sind in drei Zeitgruppen aufgeteilt (1907 - 11, 1911 - 20 
und 1921 - 35). Gewisse Briefe sind im Verhältnis zu HBerg 1965 abge­
kürzt. 

b) S. (128 und 271 (Zeittafeln», 213, 225, 235, 245f., (248,) 249f., 254f., (260,) 263 
- 66, 275f., (281, 284,) 284f., (287,) 289, 304 und 325. 

c) 
d) Folgende Briefe enthalten Erwähnung des Vereins: (betr. des Inhalts der 

Briefe sei auf die Erwähnung dieser unter HBerg 1965 hingewiesen - wo 
es Abweichungen von der Wiedergebung in HBerg gibt, wird es angege­
ben). 

1. 1. Juli 1918: + kurze Fußnote über den Verein. 
2. 13. September 1918 (Nr. 2). 
3. 11. September 1919: + Fußnoten zu Werk- und Solistennamen (abge-

kürzt). 
4. 11. September, am Abend, 1919: Fußnote über Werk. 
5. 15. September 1919. 
6. 19. und 20. September 1919: abgekürzt: -;- vorübergehende Erwäh-

nung; Fußnote über Werk. 
7. 28. Dezember 1919. 
8. 16. Januar 1920. 
9. 17. Januar 1920. 

10. 18. Januar 1920 = 20. Januar 1920 in HBerg 1965. 
11. 7. Februar 1920. 
12. 16. Februar 1920. 
13. 20. Februar 1920: P.S.-Bemerkung ("Vom Verein erhielt ich 400,- Kr., 

wofür? wieso?" (HBerg 1965, S. 450» gestrichen; + Fußnote zum 
Werk. 

14. 24. Februar 1920: abgekürzt: die Erwähnung von ABs ständigem Auf-
treten im Stabe des Vereins gestrichen. 

15. 9. Juni 1921 (nr. 1). 
16. 16. Juni 1921. 
17. 20. Juni 1921. 
18. 20. Juni 1921, am Abend. 
19. 23. Juni 1921. 
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20. 28. Juni 1921. 
21. 22. September 1922. 
22. 2. August 1923. 

In der Fuf3note zum Brief vom 28.9.1917 wird bemerkt, daf3 der Verein 
aus dem "Seminar fUr Komposition" entstanden sei. 

Es ist merkwiirdig, daf3 Grun den "Verein" manchmal mit "the Socie­
ty" manchmal mit "the Association" iibersetzt, was groteske Folgen fUr 
den Index der Ausgabe S. 443ff. hat, wo beispielsweise die Indexierung 
der Erwiihnung des Vereins S. 284f. mit "Society for Private Concerts" S. 
453 (w as S. 284 bet riff t) und "The Association" S. 443 (w as S. 285 betrifft) 
zerstreut ist. 

Klemm 1971 
a) Kommentierte Ausgabe des Briefwechsels zwischen Sch und dem Verlag 

C.F. Peters mit Anhang: Briefwechsel zwischen AW und dem Verlag C.F. 
Peters. 

b) S. 39f. und 62f. 
c) ABerg 1919a: Reich 1963, EStein 19582+3, Rufer 1959, Vojtech 1965. 
d) Folgende Briefe enthalten Erwiihnung des Vereins: 

1. Brief von Sch an C.F. Peters, Wien, den 11.2.1920: In Verbindung mit 
der Bestellung einiger Orchesterstimmen zu Schs "Fiinf Orchester­
stiicke op. 16" benutzt Sch die Gelegenheit, iiber die Transkriptions­
praxis des Vereins zu berichten und richtet die Aufmerksamkeit des 
Verlags auf die Existenz der Transkriptionen. Sch spricht weiter 
davon, daf3 es in Zukunft sowohl in deutschen wie auch in ausliindi· 
schen Stiidten Vereine nach dem Muster des Vereins gegriindet sein 
wiirden - so u.a. in Paris unter der Leitung von Ravel. 

Die Anmerkungen zum Brief erwiihnen ABerg 1919a, die Bearbei­
tung von "Fiinf Orchesterstiicke" und die Auflosung des Vereins und 
"die Weiterfiihrung in Prag". 

2. Brief von Sch an C.F. Peters, Wien, den 24.9.1920: Betr. der Bestel­
lung des Auffiihrungsmaterials zu Regers Violinkonzert, A-dur, fUr 
Auffiihrung im Verein. 

Peyser 1971 
a) Geschichte der neueren Musik, konzentriert auf l) Sch und A W, 2) Stra· 

winsky und 3) Varese. 
b) S.40f. 
c) ABerg 1919a: Slonimsky 1937b [1949]. 
d) Der Verein wird als eine Institutionalisierung von der Leitung Schs er­

wiihnt. Laut des Autors habe Sch besonders nach Mahlers Tod gesucht, 
diese Leitung einzunehmen. Auf3er eine kurze Erwiihnung von ABerg 
1919a und die aufgefiihrten Komponisten, lenkt sich das Interesse auf 
"Schoenberg's growing megalomania and paranoid manner of thinking 
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20. 28. Juni 1921. 
21. 22. September 1922. 
22. 2. August 1923. 

In der Fußnote zum Brief vom 28.9.1917 wird bemerkt, daß der Verein 
aus dem "Seminar für Komposition" entstanden sei. 

Es ist merkwürdig, daß Grun den "Verein" manchmal mit "the Socie­
ty" manchmal mit "the Association" übersetzt, was groteske Folgen für 
den Index der Ausgabe S. 443ff. hat, wo beispielsweise die Indexierung 
der Erwähnung des Vereins S. 284f. mit "Society for Private Concerts" S. 
453 (was S. 284 betrifft) und "The Association" S. 443 (was S. 285 betrifft) 
zerstreut ist. 

Klemm 1971 
a) Kommentierte Ausgabe des Briefwechsels zwischen Sch und dem Verlag 

C.F. Peters mit Anhang: Briefwechsel zwischen AW und dem Verlag C.F. 
Peters. 

b) S. 39f. und 62f. 
c) ABerg 1919a: Reich 1963, EStein 19582+3, Rufer 1959, Vojtech 1965. 
d) Folgende Briefe enthalten Erwähnung des Vereins: 

1. Brief von Sch an C.F. Peters, Wien, den 11.2.1920: In Verbindung mit 
der Bestellung einiger Orchesterstimmen zu Schs "Fünf Orchester­
stücke op. 16" benutzt Sch die Gelegenheit, über die Transkriptions­
praxis des Vereins zu berichten und richtet die Aufmerksamkeit des 
Verlags auf die Existenz der Transkriptionen. Sch spricht weiter 
davon, daß es in Zukunft sowohl in deutschen wie auch in ausländi· 
schen Städten Vereine nach dem Muster des Vereins gegründet sein 
würden - so u.a. in Paris unter der Leitung von Ravel. 

Die Anmerkungen zum Brief erwähnen ABerg 1919a, die Bearbei­
tung von "Fünf Orchesterstücke" und die Auflösung des Vereins und 
"die Weiterführung in Prag". 

2. Brief von Sch an C.F. Peters, Wien, den 24.9.1920: Betr. der Bestel­
lung des Aufführungsmaterials zu Regers Violinkonzert, A-dur, für 
Aufführung im Verein. 

Peyser 1971 
a) Geschichte der neueren Musik, konzentriert auf 1) Sch und A W, 2) Stra· 

winsky und 3) Varese. 
b) S.40f. 
c) ABerg 1919a: Slonimsky 1937b [1949]. 
d) Der Verein wird als eine Institutionalisierung von der Leitung Schs er­

wähnt. Laut des Autors habe Sch besonders nach Mahlers Tod gesucht, 
diese Leitung einzunehmen. Außer eine kurze Erwähnung von ABerg 
1919a und die aufgeführten Komponisten, lenkt sich das Interesse auf 
"Schoenberg's growing megalomania and paranoid manner of thinking 
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manifest themselves not only in the authoritarian nature of the soeiety 
but in the suspieious nature of the regulations." (S. 40f.). Der Autor er­
wiihnt als Beispiel die Forderung eines Personalausweises mit Fotografie 
als Zutritt zu den Konzerten. Weiter wird Cesar Saerehinger (aus einer 
ArtikelsammIung (1937), die nieht zu identifizieren ist) wegen 
AuBerungen von Sehs Hegemonie im Verein zitiert: "an artistie tyranny 
sueh as I have never witnessed before or sinee" (S. 41). Peyser sehlieBt so: 
"The short-lived history of this miniseule dietatorship has never been re­
vealed." (S. 41). 

Pisk 1971 
a) Die neue Musik im Osterreieh der zwanziger Jahre. 
b) S.83f. 
e) LStein 1966. 
d) Die Grundprinzipien, die bekanntesten Auftretenden und das Repertoire 

werden kurz erwiihnt; danaeh wird gesagt, daB Sehs eigene Werke im 
ersten Jahr nieht im Programm waren, wie iibrigens aueh nur wenige der 
Werke seiner Sehiiler. SehlieBlieh wird die Transkriptionspraxis kurz er­
wiihnt. Der eigentliehe Grund des Aufhorens des Vereins sei nieht ganz 
festzustellen, die Inflation und die Triigheit der Mitglieder aber seien die 
mitwirkenden Ursaehen gewesen. 

Szmolyan 1971 
a) Sehs Verhiiltnis zu Modling. 
b) S. 115f. und 120. 
e) HBerg 19651. 

d) HBerg 19651 wird zitiert, wonaeh Rufer im Interview erziihlt, daB die 
Sehiiler Sehs Dienst im Verein maehen miiBten: Sie miiBten Stimmen ab­
sehreiben, Notenstiinder aufstellen und den Zuhorern ihren Platz anwei­
sen. 

Wellesz 1971 
a) Erinnerungen an Mahler und Seh in Wien. 
b) S.8If. 
e) 
d) Die leitenden Kriifte im Verein werden kurz erwiihnt. Es wird gesagt, daB 

man die Werke in einem MaB einstudierte, wie man es von Mahlers 
Tagen kannte. 1m Verein lebte man also den Worten Mahlers naeh: "In 
jeder Auffiihrung muB das Werk neu geboren werden", (S. 82), und dies 
wurde in der IGNM weitergefiihrt. 

Breuer 1972 
a) Zoltan Kodalys Verhiiltnis zu Wien - um die Introduktion von Kodalys 

Werken in das Musikleben Wiens konzentriert. 
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manifest themselves not only in the authoritarian nature of the society 
but in the suspicious nature of the regulations." (S. 40f.). Der Autor er­
wähnt als Beispiel die Forderung eines Personalausweises mit Fotografie 
als Zutritt zu den Konzerten. Weiter wird Cesar Saerchinger (aus einer 
Artikelsammlung (1937), die nicht zu identifizieren ist) wegen 
Äußerungen von Schs Hegemonie im Verein zitiert: "an artistic tyranny 
such as I have never witnessed before or since" (S. 41). Peyser schließt so: 
"The short-lived history of this miniscule dictatorship has never been re­
vealed." (S. 41). 

Pisk 1971 
a) Die neue Musik im Österreich der zwanziger Jahre. 
b) S.83f. 
c) LStein 1966. 
d) Die Grundprinzipien, die bekanntesten Auftretenden und das Repertoire 

werden kurz erwähnt; danach wird gesagt, daß Schs eigene Werke im 
ersten Jahr nicht im Programm waren, wie übrigens auch nur wenige der 
Werke seiner Schüler. Schließlich wird die Transkriptionspraxis kurz er­
wähnt. Der eigentliche Grund des Aufhörens des Vereins sei nicht ganz 
festzustellen, die Inflation und die Trägheit der Mitglieder aber seien die 
mitwirkenden Ursachen gewesen. 

Szmolyan 1971 
a) Schs Verhältnis zu Mödling. 
b) S. 115f. und 120. 
c) HBerg 19651. 

d) HBerg 19651 wird zitiert, wonach Rufer im Interview erzählt, daß die 
Schüler Schs Dienst im Verein machen müßten: Sie müßten Stimmen ab­
schreiben, Notenständer aufstellen und den Zuhörern ihren Platz anwei­
sen. 

Wellesz 1971 
a) Erinnerungen an Mahler und Sch in Wien. 
b) S.8lf. 
c) 
d) Die leitenden Kräfte im Verein werden kurz erwähnt. Es wird gesagt, daß 

man die Werke in einem Maß einstudierte, wie man es von Mahlers 
Tagen kannte. Im Verein lebte man also den Worten Mahlers nach: "In 
jeder Aufführung muß das Werk neu geboren werden", (S. 82), und dies 
wurde in der IGNM weitergeführt. 

Breuer 1972 
a) Zoltän Kodälys Verhältnis zu Wien - um die Introduktion von Kodälys 

Werken in das Musikleben Wiens konzentriert. 
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b) S. 583f. und 587. 
e) Wellesz 1920. 
d) Die erste AuffUhrung von Kodalys "Sonate fUr Violoneello solo, op. 8" 

au13erhalb Ungarns fand im Verein statt, maglieherweise auf die Empfeh­
lun g Bart6ks oder vielleieht die des Waldbauer-Quartetts, weil dessen 
Cellist Jena Kerpely, der erste Interpret der Sonate, der Lehrer Paul Her­
manns war, der die Sonate am 16.4.1920 im Verein spielte. Obwohl es 
naturlieh keine Rezensionen des Konzerts gibt, gab Bart6k Kundschaft 
daruber im Musical Courrier, 1920, Nr. 8, S. 518 (New York 1920). 
Schliel3lich wird ein Brief von Paul Hermann an A W (Wien, 8.4.1920) 
kurz referiert, der eine Erwiihnung des Vereins (welche Erwiihnung des 
Vereins wird nieht gesagt) enthiilt. 

Maegaard 1972 
a) Besehreibung von Sehs Entwieklung der dodekaphonen Kompositions­

weise, einen ehronologisehen (mit systematisehem Werkverzeichnis) und 
einen analytisehen Teil enthaltend. 

b) Bd. l, S. 11lf. 
e) ABerg 1919a: Reich 1937 und Slonimsky 1937b [1938], Pisk 1924, Stuk­

kensehmidt 195Ia, Stuckenschmidt 1951b [1957], Redlich 1957, Rufer 1959, 
Wellesz 1960, Reieh 1963, Sehuller 1964, LStein 1966, Wellesz 1966. 

d) 1m Absehnitt "Die datierbaren Werke von Miirz 1907 bis August 1924" 
werden die Bearbeitungen der Walzer von Johann Strau13: "Rosen aus 
dem Suden" und "Lagunenwalzer" sowie die Anleitung ihrer Entstehung 
kurz erwiihnt ("Walzerabend") - mit einer kurzen Anmerkung uber Oth­
mar Steinbauer. Aullerdem wird Auskunft uber Manuskripte, Partituren 
und Stimmen gegeben. Eine Anmerkung gibt kund, da13 das Programm 
des "Walzerabends" sieh in Sehs Nachla13 befindet, worauf sich LStein 
1966 grundet. Unter Erwiihnung von der "Weihnaehtsmusik" (Choralbe­
arbeitung von "Ein Ros' ist erfunden" fur zwei Violinen, Violoncell, Har­
monium und Klavier, C-dur) wird gesagt, dall das Werk wegen seiner Be­
setzung fUr ein Weihnaehtskonzert im Verein gesehrieben worden se in 
kann. 

Szmolyan 1972 
a) Eine Bespreehung von asterreichischen Ortliehkeiten 1m Hinblick auf 

AW. 
b) S.164. 
e) Szmolyan 1971. 
d) Es wird gesagt, da13 der Verein und das Koliseh-Quartett in Schs Woh­

nung, Bernhardgasse 6, in Madling gegriindet wurden. 

Freitag 1973 
a) Seh-Biographie. 
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b) S. 583f. und 587. 
c) Wellesz 1920. 
d) Die erste Aufführung von Kodalys "Sonate für Violoncello solo, op. 8" 

außerhalb Ungarns fand im Verein statt, möglicherweise auf die Empfeh­
lung Bart6ks oder vielleicht die des Waldbauer-Quartetts, weil dessen 
Cellist Jenö Kerpely, der erste Interpret der Sonate, der Lehrer Paul Her­
manns war, der die Sonate am 16.4.1920 im Verein spielte. Obwohl es 
natürlich keine Rezensionen des Konzerts gibt, gab Bart6k Kundschaft 
darüber im Musical Courrier, 1920, Nr. 8, S. 518 (New York 1920). 
Schließlich wird ein Brief von Paul Hermann an A W (Wien, 8.4.1920) 
kurz referiert, der eine Erwähnung des Vereins (welche Erwähnung des 
Vereins wird nicht gesagt) enthält. 

Maegaard 1972 
a) Beschreibung von Schs Entwicklung der dodekaphonen Kompositions­

weise, einen chronologischen (mit systematischem Werkverzeichnis) und 
einen analytischen Teil enthaltend. 

b) Bd. I, S. 11If. 
c) ABerg 1919a: Reich 1937 und Slonimsky 1937b [1938], Pisk 1924, Stuk­

kenschmidt 1951a, Stuckenschmidt 1951b [1957], Redlich 1957, Rufer 1959, 
Wellesz 1960, Reich 1963, Schuller 1964, LStein 1966, Wellesz 1966. 

d) Im Abschnitt "Die datierbaren Werke von März 1907 bis August 1924" 
werden die Bearbeitungen der Walzer von Johann Strauß: "Rosen aus 
dem Süden" und "Lagunenwalzer" sowie die Anleitung ihrer Entstehung 
kurz erwähnt ("Walzerabend") - mit einer kurzen Anmerkung über Oth­
mar Steinbauer. Außerdem wird Auskunft über Manuskripte, Partituren 
und Stimmen gegeben. Eine Anmerkung gibt kund, daß das Programm 
des "Walzerabends" sich in Schs Nachlaß befindet, worauf sich LStein 
1966 gründet. Unter Erwähnung von der "Weihnachtsmusik" (Choralbe­
arbeitung von "Ein Ros' ist erfunden" für zwei Violinen, VioloncelI, Har­
monium und Klavier, C-dur) wird gesagt, daß das Werk wegen seiner Be­
setzung für ein Weihnachtskonzert im Verein geschrieben worden sein 
kann. 

Szmolyan 1972 
a) Eine Besprechung von österreichischen Örtlichkeiten 1m Hinblick auf 

AW. 
b) S.164. 
c) Szmolyan 1971. 
d) Es wird gesagt, daß der Verein und das Kolisch-Quartett in Schs Woh­

nung, Bernhardgasse 6, in Mödling gegründet wurden. 

Freitag 1973 
a) Sch-Biographie. 
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b) S. 92 und 109f. 
e) ABerg 1919a: Reieh 1965, Pisk 1924, Reich 1965, Reich 1968. 
d) "Zehn 6ffentliche Proben zur Kammersymphonie" sowie der Verein wer­

den erwiihnt. Die Verwandtschaft des Vereins mit dem "Verein schaffen­
der Tonkunstler" wird betont, ABerg 1919a wird kurz zitiert und die zen· 
trale Stellung Schs im Verein wird erwiihnt. Weiter werden die Grund­
prinzipien, die Anzahl der Konzerte sowie der aufgefUhrten Werke, den 
"Walzerabend", die Inflation als Anlal3 der Aufhebung 1921 und 
schliel3lich Klitschs Lesung der "Jakobsleiter" beruhrt. 

Lampert 1973 
a) Kommentierte Ausgabe der Briefe von Sch, AB und Adorno an Sandor 

Jemnitz. 
b) S.361. 
c) 
d) Ein Brief von AB an Jemnitz (Wien, den 6.1.1923) teilt mit, dal3 die von 

Jemnitz an AB ubergesandten Noten an den Verein weitergesandt wer­
den wurden, da Anbruch keine Konzerte veranstalte. 

Ringer 1973 
a) Das Archiv des Prager Vereins, das durch Georg Alter in Jerusalem (in 

die National Library of Israel) gel andet ist. 
b) S. (1,) 2 - 4,6,9, ll(f.). 
e) EStein 19581· 4 • 

d) In Verbindung mit Erwiihnung von der Grundung des Vereins in Prag 
durch Alter und Zemlinsky, werden die Grundprinzipien und das Reper­
toire des Vereins kurz erwiihnt. Es wird mitgeteilt, dal3 das Archiv des 
Prager Vereins wertvolle Auskunfte geben k6nne, auch uber den Verein; 
also wird erwiihnt, dan es aus den Briefen von Erwin Stein an Georg 
Alter hervorgehe, dal3 der Grund der Aufl6sung des Vereins als konzert­
gebender Institution nicht in der zunehmenden wirtschaftliehen Krise zu 
suchen sei, wie man gew6hnlich annimmt, sondern dal3 die Aufl6sung 
vom Wunsch Schs hervorgerufen sein solle, mehr Zeit fUr Unterricht und 
Komposition zu erhalten. Es geht aueh aus dem Arehiv hervor, dal3 der 
Prager Verein tatsiichlieh zum Aufreehterhalten des Vereins beitrug. 
Schliel3lieh werden Sehs Kundigung seiner Auftriige im Verein und im 
Prager Verein sowie das Auftreten des Vereins in Prag kurz erwiihnt. 

Szmolyan 1973 
a) AWs Verhiiltnis zu M6dling - darunter Erwiihnung von AWs Verhiiltnis 

zu Seh und Hauer und ubrigens aueh dcssen Verhiiltnis zu Sch. 
b) S. 36 - 38. 
e) 
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b) S. 92 und 109f. 
c) ABerg 1919a: Reich 1965, Pisk 1924, Reich 1965, Reich 1968. 
d) "Zehn öffentliche Proben zur Kammersymphonie" sowie der Verein wer­

den erwähnt. Die Verwandtschaft des Vereins mit dem "Verein schaffen­
der Tonkünstler" wird betont, ABerg 1919a wird kurz zitiert und die zen­
trale Stellung Schs im Verein wird erwähnt. Weiter werden die Grund­
prinzipien, die Anzahl der Konzerte sowie der aufgeführten Werke, den 
"Walzerabend", die Inflation als Anlaß der Aufhebung 1921 und 
schließlich Klitschs Lesung der "Jakobsleiter" berührt. 

Lampert 1973 
a) Kommentierte Ausgabe der Briefe von Sch, AB und Adorno an Sandor 

Jemnitz. 
b) S_ 361. 
c) 
d) Ein Brief von AB an Jemnitz (Wien, den 6.1.1923) teilt mit, daß die von 

Jemnitz an AB übergesandten Noten an den Verein weitergesandt wer­
den würden, da Anbruch keine Konzerte veranstalte. 

Ringer 1973 
a) Das Archiv des Prager Vereins, das durch Georg Alter in Jerusalem (in 

die National Library of Israel) gelandet ist. 
b) S. (1,) 2 - 4,6,9, ll(f.). 
c) EStein 19581· 4 • 

d) In Verbindung mit Erwähnung von der Gründung des Vereins in Prag 
durch Alter und Zemlinsky, werden die Grundprinzipien und das Reper­
toire des Vereins kurz erwähnt. Es wird mitgeteilt, daß das Archiv des 
Prager Vereins wertvolle Auskünfte geben könne, auch über den Verein; 
also wird erwähnt, daß es aus den Briefen von Erwin Stein an Georg 
Alter hervorgehe, daß der Grund der Auflösung des Vereins als konzert­
gebender Institution nicht in der zunehmenden wirtschaftlichen Krise zu 
suchen sei, wie man gewöhnlich annimmt, sondern daß die Auflösung 
vom Wunsch Schs hervorgerufen sein solle, mehr Zeit für Unterricht und 
Komposition zu erhalten. Es geht auch aus dem Archiv hervor, daß der 
Prager Verein tatsächlich zum Aufrechterhalten des Vereins beitrug. 
Schließlich werden Schs Kündigung seiner Aufträge im Verein und im 
Prager Verein sowie das Auftreten des Vereins in Prag kurz erwähnt. 

Szmolyan 1973 
a) AWs Verhältnis zu Mödling - darunter Erwähnung von AWs Verhältnis 

zu Sch und Hauer und übrigens auch dessen Verhältnis zu Sch. 
b) S. 36 - 38. 
c) 
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d) Hauers Verhaltnis zum Verein wird sehr kurz erwahnt: Hauer sei "ein 
standiger Gast" im Verein gewesen und seine Werke wurden da aueh 
aufgefuhrt. 

EHilmar 1974 
a) Katalog der "Gedenkausstellung 1974 (Arnold Sehonberg 13. September 

1874 - 13. Juni 1951)" mit einer Einleitung, die Artikel umfat3t, einer 
Hauptdarstellung, die Illustrationen der Ausstellung enthalt sowie einem 
Sehlut3 mit Katalogtexten zum ausgestellten Material. 

b) S. 275 - 84, 300f. und 303. 
c) Reieh 1968. 
d) Eine Sonderabteilung der Ausstellung ist dem Verein gewidmet (umfat3t 

die Katalognummern 300 - 321): 
Nr. 300: betro "Zehn Offentliehe Pro ben zur Kammersymphonie" die zur 

Grundung des Vereins fUhren. 
Nr. 301: Einladung zur Bespreehung uber den Verein (in Auszugen zi­

tiert). Die Grundung des Vereins wird kurz besehrieben mit Er­
wahnung der ersten Vorstandsmitglieder. 

Nr. 303: Erwahnung von ABerg 1919a. 
Nr. 304: Adolf Loos' Entwurf zum Plakat des Vereins. 
Nr. 305: uber die Propagandakonzerte. 
Nr. 306: betro der Bearbeitungen fUr Kammerorchester. 
Nr. 307: die grot3e Anzahl AuffUhrungen von Reger-Werken. 
Nr. 308: uber die Bearbeitung fur Kammerorchester von Debussys "Pre­

lude il l'apres-midi d'un faune", dessen Urheber unbekannt ist 
(cf. Hirsbrunner 1984). 

Nr. 309: uber Eislers Bearbeitung fur Kammerorchester von Bruekners 
7. Sinfonie. 

Nr. 310: betro Erwin Stein, der, naehdem er die Stellung als Vortrags­
meister von A W ubernommen hatte, mit Erfolg fUr die Auffuh­
rung von Seh-Werken kampfte. 

Nr. 311: betro Erika Wagners und Marie Gutheil-Sehoders Mitwirken bei 
der AuffUhrung von "Pierrot lunaire" sowie aueh ABs "Quasi­
Kontraktbuch", das Auskunfte uber die Auftretenden und die 
aufgefUhrten Werke im Verein enthielt. 

Nr. 312: uber das Ravel-Konzert; dureh u.a. Briefzitate wird die Begeiste­
rung Steins und Ravels vom Konzert ausgedruekt. 

Nr. 313: uber Eduard Steuermann; mit einem langen Zitat des Briefes 
von Steuermann an Seh (Wien, den 11.2.1921) uber den Mangel 
an tuehtigen Musikern sowie einem Berieht uber Steuermanns 
Arbeit mit der Einstudierung von Schs Kammersymphonie Nr. 
1. 

Nr. 314: uber die mit dem Verein verbundenen Streichquartette. 
Nr. 315: uber die Grundung des Kolisch-Quartetts, darunter Erwahnung 
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d) Hauers Verhältnis zum Verein wird sehr kurz erwähnt: Hauer sei "ein 
ständiger Gast" im Verein gewesen und seine Werke wurden da auch 
aufgeführt. 

EHilmar 1974 
a) Katalog der "Gedenkausstellung 1974 (Arnold Schönberg 13. September 

1874 - 13. Juni 1951)" mit einer Einleitung, die Artikel umfaßt, einer 
Hauptdarstellung, die Illustrationen der Ausstellung enthält sowie einem 
Schluß mit Katalogtexten zum ausgestellten Material. 

b) S. 275 - 84, 300f. und 303. 
c) Reich 1968. 
d) Eine Sonderabteilung der Ausstellung ist dem Verein gewidmet (umfaßt 

die Katalognummern 300 - 321): 
Nr. 300: betr. "Zehn öffentliche Proben zur Kammersymphonie" die zur 

Gründung des Vereins führen. 
Nr. 301: Einladung zur Besprechung über den Verein (in Auszügen zi­

tiert). Die Gründung des Vereins wird kurz beschrieben mit Er­
wähnung der ersten Vorstandsmitglieder. 

Nr. 303: Erwähnung von ABerg 1919a. 
Nr. 304: Adolf Loos' Entwurf zum Plakat des Vereins. 
Nr. 305: über die Propagandakonzerte. 
Nr.306: betr. der Bearbeitungen für Kammerorchester. 
Nr. 307: die große Anzahl Aufführungen von Reger-Werken. 
Nr. 308: über die Bearbeitung für Kammerorchester von Debussys "PrE~­

lude a l'apres-midi d'un faune", dessen Urheber unbekannt ist 
(cf. Hirsbrunner 1984). 

Nr. 309: über Eislers Bearbeitung für Kammerorchester von Bruckners 
7. Sinfonie. 

Nr.310: betr. Erwin Stein, der, nachdem er die Stellung als Vortrags­
meister von A W übernommen hatte, mit Erfolg für die Auffüh­
rung von Sch-Werken kämpfte. 

Nr. 311: betr. Erika Wagners und Marie Gutheil-Schoders Mitwirken bei 
der Aufführung von "Pierrot lunaire" sowie auch ABs "Quasi­
Kontraktbuch", das Auskünfte über die Auftretenden und die 
aufgeführten Werke im Verein enthielt. 

Nr. 312: über das Ravel-Konzert; durch u.a. Briefzitate wird die Begeiste­
rung Steins und Ravels vom Konzert ausgedrückt. 

Nr. 313: über Eduard Steuermann; mit einem langen Zitat des Briefes 
von Steuermann an Sch (Wien, den 11.2.1921) über den Mangel 
an tüchtigen Musikern sowie einem Bericht über Steuermanns 
Arbeit mit der Einstudierung von Schs Kammersymphonie Nr. 
1. 

Nr. 314: über die mit dem Verein verbundenen Streichquartette. 
Nr. 315: über die Gründung des Kolisch-Quartetts, darunter Erwähnung 
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von Rudolf Kolisch und Zitat von Sch betreffs der Wichtigkeit 
griindlich einstudierter Musikauffiihrungen und der hohen Qua­
litat des Kolisch-Quartetts. 

Nr. 316: iiber Prospekt vom November 1920 sowie die zunehmende wirt­
schaftliche Krise des Vereins, die Einstellung der Konzerttatig­
keit mit sich fUhrte. 

Nr. 317: iiber Klitschs Lesung der "Jakobsleiter" und die Griindung der 
Serie B. 

Nr. 318: iiber den "Walzerabend" mit Zitat der "Mitteilungen" (1.5.1921) 
und ABs Brief vom 2.6.1921 an Stein (der Empfånger ist fehler­
haft als Sch angegeben) - nach Reich 1968 zitiert. 

Nr. 319: Erinnerungsblatt vom "Walzerabend" mit den Signaturen der 
Auftretenden. 

Nr. 320: iiber die schnelle Ausarbeitung des Stimmenmaterials der bei 
dem "Walzerabend" aufgefUhrten Kompositionen. 

Nr. 321: iiber die AuffUhrung von AWs Bearbeitung von Johann Straul3' 
"Schatzwalzer" und iiber die Versteigerung der Partituren - mit 
Zitat aus dem Brief von AB an Stein (2.6.1921), nach Reich 1968 
zitiert. 

Jameux 1974 
a) Der Verein. 
b) S.54-69. 
c) ABerg 1919a: Pousseur 1957 und Reich 1963 (fehierhaft als 1953 angege­

ben) [eng. 1965], Reich 1963 (fehIerhaft als 1953 angegeben) [eng. 1965], 
Vojtech 19611, Hartmann 1969 (mutmal3lich fehlerhaft als 1959 angege­
ben) und [dt. 1969], Grun 1971\ Szmolyan 1974a. 

d) Der Grund der Griindung des Vereins wird kurz geschildert, und es wer­
den Vergleiche zwischen der Lage damals und der Lage im Frankreich der 
siebziger Jahre gezogen. Nach einer Darstellung von der Herkunft der so­
zialistischen Regierungen in bsterreich und der Stadtverwaltung in Wien 
und einer Erwahnung des Austromarxismus, in dem (Selbst)erziehung 
«auto)education) eine zentrale Rolle spielt, wird die Griindung des Ve­
reins mit Erwahnung des Vorstands, der Vortragsmeister-Institution 
u.a.m. geschildert. Wahl des Repertoires, Probearbeit, Konzertauf­
fiihrungen und Transkriptionspraxis (mit Zitat von ABerg 1919a) werden 
erwahnt. Nach Besprechung der 6konomischen Verhåltnisse wird die Vm­
legung von 4 bis 7 Bezahlungsklassen beschrieben, wo das 6konomische 
Verm6gen der Mitglieder fUr die Einstufungentscheidend war. Der 
"Walzerabend", Serie B und Klitschs Lesung der "Jakobsleiter" werden 
erwahnt, wonach statistisches Material aus dem Prospekt vom November 
1921 vorgelegt wird. Der Verein sei eine Ausmiinzung der theoretischen 
Anschauung Schs, und er wurde gegriindet, als Sch vom Komponieren un­
verpflichtet war und sich der padagogischen Arbeit widmete. Der Verein 
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von Rudolf Kolisch und Zitat von Sch betreffs der Wichtigkeit 
gründlich einstudierter Musikaufführungen und der hohen Qua­
lität des Kolisch-Quartetts. 

Nr. 316: über Prospekt vom November 1920 sowie die zunehmende wirt­
schaftliche Krise des Vereins, die Einstellung der Konzerttätig­
keit mit sich führte. 

Nr. 317: über Klitschs Lesung der "Jakobsleiter" und die Gründung der 
Serie B. 

Nr.318: über den "Walzerabend" mit Zitat der "Mitteilungen" (1.5.1921) 
und ABs Brief vom 2.6.1921 an Stein (der Empfänger ist fehler­
haft als Sch angegeben) - nach Reich 1968 zitiert. 

Nr.319: Erinnerungsblatt vom "Walzerabend" mit den Signaturen der 
Auftretenden. 

Nr.320: über die schnelle Ausarbeitung des Stimmenmaterials der bei 
dem "Walzerabend" aufgeführten Kompositionen. 

Nr.321: über die Aufführung von AWs Bearbeitung von Johann Strauß' 
"Schatzwalzer" und über die Versteigerung der Partituren - mit 
Zitat aus dem Brief von AB an Stein (2.6.1921), nach Reich 1968 
zitiert. 

Jameux 1974 
a) Der Verein. 
b) S.54-69. 
c) ABerg 1919a: Pousseur 1957 und Reich 1963 (fehlerhaft als 1953 angege­

ben) [eng. 1965], Reich 1963 (fehlerhaft als 1953 angegeben) [eng. 1965], 
Vojtech 19611, Hartmann 1969 (mutmaßlich fehlerhaft als 1959 angege­
ben) und [dt. 1969], Grun 1971\ Szmolyan 1974a. 

d) Der Grund der Gründung des Vereins wird kurz geschildert, und es wer­
den Vergleiche zwischen der Lage damals und der Lage im Frankreich der 
siebziger Jahre gezogen. Nach einer Darstellung von der Herkunft der so­
zialistischen Regierungen in Österreich und der Stadtverwaltung in Wien 
und einer Erwähnung des Austromarxismus, in dem (Selbst)erziehung 
«auto)education) eine zentrale Rolle spielt, wird die Gründung des Ve­
reins mit Erwähnung des Vorstands, der Vortragsmeister-Institution 
u.a.m. geschildert. Wahl des Repertoires, Probearbeit, Konzertauf­
führungen und Transkriptionspraxis (mit Zitat von ABerg 1919a) werden 
erwähnt. Nach Besprechung der ökonomischen Verhältnisse wird die Um­
legung von 4 bis 7 Bezahlungsklassen beschrieben, wo das ökonomische 
Vermögen der Mitglieder für die Einstufung entscheidend war. Der 
"Walzerabend", Serie B und Klitschs Lesung der "Jakobsleiter" werden 
erwähnt, wonach statistisches Material aus dem Prospekt vom November 
1921 vorgelegt wird. Der Verein sei eine Ausmünzung der theoretischen 
Anschauung Schs, und er wurde gegründet, als Sch vom Komponieren un­
verpflichtet war und sich der pädagogischen Arbeit widmete. Der Verein 
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habe auch einen publikumserzieherischen Zweck. "Publikumserziehung" 
griinde sich auf der Auffassung, daI3 das musikalische Geni der Mensch­
heit vorausgehe; in der Ideenwelt des Genis herrsche das Licht (nach 
Hartmann 1969 zitiert) - man werfe Licht iiber die Wahrheit des Werkes, 
was rein musikalisch dadurch geschehe, daI3 man die Tiefenstruktur klar­
lege. Auf der piidagogischen Ebene sei die musikalische Analyse der 
Grundstein in Schs musikaliseher Arbeit. Dem Publikum miiI3ten die 
Werke griindlich gepriift, klar aufgefUhrt und systematisch wiederholt 
werden. Indem Parallelen zu den Produktionsverhiiltnissen der kapitalis­
tischen Gesellschaft gezogen werden, werden die wenigen wohleinstudier­
ten Auffiihrungen des Vereins den mittelmiiI3igen vorgezogen, die typisch 
fUr das offizielle Musikleben waren. Die Probeanzahl sei erst dann be­
stimmt, wenn das Werk seinen Interpreten ganz gekliirt erscheine. Der 
Autor versucht in einem exkursartigen Abschnitt, zwei Bedeutungen des 
Wortes "repetition" (Probe und Wiederholung) darzustellen. 

In einer Diskussion des Entfremdungsproblems: moderne Musik/moder­
nes Publikum, stellt er die Haltung der Konzertveranstalter ihrem Publi­
kum gegeniiber dar: das Publikum sei krank: (mit Zitat aus AB: Warum 
ist Schonbergs Musik so schwer verstiindlich?) allen Verhiiltnissen in der 
Musik und eigenen Bediirfnissen und Wiinschen gegeniiber entfremdet. 
Die Konsequenzen davon seien, daI3, egal ob die Werke vom Publikum ak­
zeptiert wiirden oder nicht, verstehe es gleich wenig: Es herrsche sodann 
Unklarheit (so laut AB). Der Klarheitsbegriff der Wiener Schule habe 
zwei Schattierungen: 1) die ideale Klarheit (HeIl), die zur Deutlichkeit 
werde und die das doppelte Verhiiltnis: Musiker/Werk und Werk/ 
Publikum verwalten solle; 2) Entfremdung oder Undurchsichtigkeit im 
Verhiiltnis Publikum/Musik. Die Ansichten ABs von der fehlenden Er­
kenntnis des Publikums von Bediirfnissen und Wiinschen werden auf 
einen Brief von Karl Marx an Ruge (1843) bezogen, in dem Marx den Be­
griff Bewulltmachen behandelt. Weiter wird auf die Theorie Freuds iiber 
das Unbewullte bezogen: so wie die Analyse Freuds zum BewuBtmachen 
der unbewuI3ten Wiinschen und Bediirfnisse diene, so diene die musikalis­
che Analyse als einzige Basis der Interpretation. SchlieI31ich wird auf 
"l'essence de l'æuvre", das vom selben Charakter wie "die Seele" sei. In 
einer Zusammenfassung wird betont, dall der Verein ein einzigartiges Ex­
periment gewesen sei, und daI3 er weitreichende Konsequenzen gehabt 
habe. Der Autor betont die kulturpolitischen Gegensiitze zwischen dem 
Verein und dem offiziellen Wien und zwischen der Padagogik des Vereins 
und dem Wesen der seriellen Musik. Mit Beziehung auf die Bauhaus­
Schule wird das Funktionalistische in der AuffUhrungspraxis des Vereins 
betont. SchlieI31ich wird auf das Problematische der notentreuen 
Auffiihrungs-praxis des Vereins aufmerksam gemacht: es sei die Rede von 
einer Verdriingung des Emotionellen. AbschlieBend wird eine Gegeniiber­
stellung des DodekapQonen und des Atonalen gebracht. 

Die Literatur über Arnold Schönbergs 
" Verein für musikalische Privataufführungen in Wien" 51 

habe auch einen publikumserzieherischen Zweck. "Publikumserziehung" 
gründe sich auf der Auffassung, daß das musikalische Geni der Mensch­
heit vorausgehe; in der Ideenwelt des Genis herrsche das Licht (nach 
Hartmann 1969 zitiert) - man werfe Licht über die Wahrheit des Werkes, 
was rein musikalisch dadurch geschehe, daß man die Tiefenstruktur klar­
lege. Auf der pädagogischen Ebene sei die musikalische Analyse der 
Grundstein in Schs musikalischer Arbeit. Dem Publikum müßten die 
Werke gründlich geprüft, klar aufgeführt und systematisch wiederholt 
werden. Indem Parallelen zu den Produktionsverhältnissen der kapitalis­
tischen Gesellschaft gezogen werden, werden die wenigen wohleinstudier­
ten Aufführungen des Vereins den mittelmäßigen vorgezogen, die typisch 
für das offizielle Musikleben waren. Die Probeanzahl sei erst dann be­
stimmt, wenn das Werk seinen Interpreten ganz geklärt erscheine. Der 
Autor versucht in einem exkurs artigen Abschnitt, zwei Bedeutungen des 
Wortes "repetition" (Probe und Wiederholung) darzustellen. 

In einer Diskussion des Entfremdungsproblems: moderne Musik/moder­
nes Publikum, stellt er die Haltung der Konzertveranstalter ihrem Publi­
kum gegenüber dar: das Publikum sei krank: (mit Zitat aus AB: Warum 
ist Schönbergs Musik so schwer verständlich?) allen Verhältnissen in der 
Musik und eigenen Bedürfnissen und Wünschen gegenüber entfremdet. 
Die Konsequenzen davon seien, daß, egal ob die Werke vom Publikum ak­
zeptiert würden oder nicht, verstehe es gleich wenig: Es herrsche sodann 
Unklarheit (so laut AB). Der Klarheitsbegriff der Wiener Schule habe 
zwei Schattierungen: 1) die ideale Klarheit (Hell), die zur Deutlichkeit 
werde und die das doppelte Verhältnis: Musiker/Werk und Werk/ 
Publikum verwalten solle; 2) Entfremdung oder Undurchsichtigkeit im 
Verhältnis Publikum/Musik. Die Ansichten ABs von der fehlenden Er­
kenntnis des Publikums von Bedürfnissen und Wünschen werden auf 
einen Brief von Karl Marx an Ruge (1843) bezogen, in dem Marx den Be­
griff Bewußtmachen behandelt. Weiter wird auf die Theorie Freuds über 
das Unbewußte bezogen: so wie die Analyse Freuds zum Bewußtmachen 
der unbewußten Wünschen und Bedürfnisse diene, so diene die musikalis­
che Analyse als einzige Basis der Interpretation. Schließlich wird auf 
"l'essence de l'reuvre", das vom selben Charakter wie "die Seele" sei. In 
einer Zusammenfassung wird betont, daß der Verein ein einzigartiges Ex­
periment gewesen sei, und daß er weitreichende Konsequenzen gehabt 
habe. Der Autor betont die kulturpolitischen Gegensätze zwischen dem 
Verein und dem offiziellen Wien und zwischen der Pädagogik des Vereins 
und dem Wesen der seriellen Musik. Mit Beziehung auf die Bauhaus­
Schule wird das Funktionalistische in der Aufführungspraxis des Vereins 
betont. Schließlich wird auf das Problematische der notentreuen 
Aufführungs-praxis des Vereins aufmerksam gemacht: es sei die Rede von 
einer Verdrängung des Emotionellen. Abschließend wird eine Gegenüber­
stellung des DodekapQonen und des Atonalen gebracht. 
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Der Artikel enthiilt ein Verzeichnis der Programme von den ersten 
Jahren des Vereins (37 Konzerte). Als Illustration ist auf Seite 54 eine 
Wiedergabe von dem Programm des Ravel-Konzerts am 23. Oktober 1920 
benutzt. 

Kolneder 1974 
a) AW-Werkbesprechung mit Biographie und Stilbeschreibung. 
b) S. 66f., 136 und unpag. Zeittafel: 1918 und 1921. 
c) 
d) AWs Tiitigkeit im Verein wird kurz erwiihnt, danach wird ABerg 1919a zi­

tiert. Das Programm, die Einstudierungen und die Wiederholungen in 
Verbindung mit dem Konzert am 19.12.1918 werden besprochen. Um die 
Vielseitigkeit des Repertoires zu zeigen, werden eine Reihe Komponisten 
mit Auffiihrungsanzahl angefUhrt. Schs Verzicht auf das Auffiihren eige­
ner Kompositionen sowie seine Einstudierung der Werke gegenwartiger 
Komponisten werden erwiihnt. Auffiihrungen mit Kammerorchester, der 
"Walzerabend", die Auflosung des Vereins infolge der "wirtschaftlichen 
Griinde" und das "Weiterfuhren" der IGNM werden erwiihnt. Die Idee 
Schs von Auffiihrungen aufgrund seiner eingehenden Werkanalyse ist 
von Kolisch, Serkin und Steuermann weitergefUhrt worden. Auf S. 136 
wird ABerg 1919a zitiert ("Es kommen daher neben Liedern ... Formvoll­
endung, Architektur usw. "), und die Auffassung Schs, dal3 Klang ein se­
kundiires Element im Verhiiltnis zur Tonhohe und zum Rhytmus sei, wird 
angefiihrt. In der Zeittafel werden die Tiitigkeit AWs als Vortragsmeister 
und die Bearbeitung AWs von Johann Straul3' "Schatzwalzer" markiert. 

Ratz 1974 
a) "Zehn Offentliche Proben zur Kammersymphonie" und die darauf folgen-

de Grundung des Vereins. 
b) S. 68-70. 
c) 
d) Schs Interesse fUr die Auffiihrung von Reger-Kompositionen und die 

Auffiihrungen von Zemlinskys und CaselIas Bearbeitungen von Mahlers 
6. bzw. 7. Sinfonie werden erwiihnt. 

Stuekenschmidt 1974 
a) Sch-Biographie. 
b) S. 231 - 39,241,243,245 - 49 und 252f. 
c) 
d) Nach Erwiihnung vom "Seminar fur Komposition" und von einer langen 

Reihe Personen, die auch im Verein tiitig waren, wird dieser mit Auskunf­
ten uber die Beteiligten auf den leitenden Posten und mit einer kurzen 
Beschreibung der Grundprinzipien des Vereins und des ersten Konzerts 
behandelt. Die starke Leitung Schs wird durch Erwiihrung des "autorita-
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Der Artikel enthält ein Verzeichnis der Programme von den ersten 
Jahren des Vereins (37 Konzerte). Als Illustration ist auf Seite 54 eine 
Wiedergabe von dem Programm des Ravel-Konzerts am 23. Oktober 1920 
benutzt. 

KoIneder 1974 
a) AW-Werkbesprechung mit Biographie und Stilbeschreibung. 
b) S. 66f., 136 und unpag. Zeittafel: 1918 und 1921. 
c) 
d) AWs Tätigkeit im Verein wird kurz erwähnt, danach wird ABerg 1919a zi­

tiert. Das Programm, die Einstudierungen und die Wiederholungen in 
Verbindung mit dem Konzert am 19.12.1918 werden besprochen. Um die 
Vielseitigkeit des Repertoires zu zeigen, werden eine Reihe Komponisten 
mit Aufführungsanzahl angeführt. Schs Verzicht auf das Aufführen eige­
ner Kompositionen sowie seine Einstudierung der Werke gegenwärtiger 
Komponisten werden erwähnt. Aufführungen mit Kammerorchester, der 
"Walzerabend", die Auflösung des Vereins infolge der "wirtschaftlichen 
Gründe" und das "Weiterführen" der IGNM werden erwähnt. Die Idee 
Schs von Aufführungen aufgrund seiner eingehenden Werkanalyse ist 
von Kolisch, Serkin und Steuermann weitergeführt worden. Auf S. 136 
wird ABerg 1919a zitiert ("Es kommen daher neben Liedern ... Formvoll­
endung, Architektur usw. "), und die Auffassung Schs, daß Klang ein se­
kundäres Element im Verhältnis zur Tonhöhe und zum Rhytmus sei, wird 
angeführt. In der Zeittafel werden die Tätigkeit AWs als Vortragsmeister 
und die Bearbeitung AWs von Johann Strauß' "Schatzwalzer" markiert. 

Ratz 1974 
a) "Zehn öffentliche Proben zur Kammersymphonie" und die darauf folgen-

de Gründung des Vereins. 
b) S. 68-70. 
c) 
d) Schs Interesse für die Aufführung von Reger-Kompositionen und die 

Aufführungen von Zemlinskys und Casellas Bearbeitungen von Mahlers 
6. bzw. 7. Sinfonie werden erwähnt. 

Stuckenschmidt 1974 
a) Sch-Biographie. 
b) S. 231 - 39,241,243,245 - 49 und 252f. 
c) 
d) Nach Erwähnung vom "Seminar für Komposition" und von einer langen 

Reihe Personen, die auch im Verein tätig waren, wird dieser mit Auskünf­
ten über die Beteiligten auf den leitenden Posten und mit einer kurzen 
Beschreibung der Grundprinzipien des Vereins und des ersten Konzerts 
behandelt. Die starke Leitung Schs wird durch Erwährung des "autoritä-
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ren, absoluten Fiihrungsprinzips" exemplifiziert, das in "A Four-Point 
Program for Jewry" behandelt wird. Das vielseitige Repertoire wird her­
vorgehoben und es wird auf die Verbindung mit u.a. Bart6k hingewiesen 
- Brief von Sch an Bart6k vom 31.10.1919 wird ohne Quellenangabe (cf. 
Dille 1965) zitiert, vielleicht weil der Brief im Original verwendet gewe­
sen ist. Hauer-Auffiihrungen und das Ravel-Konzert sowie das erste Pro­
paganda-Konzert (9.10.1920) werden erwiihnt. Ein Brief von Stein an Sch 
(ohne Datum) betreffs des Wunsches Raveis, ein Werk Schs zu horen, 
wird zitiert, und spiiter wird die Reaktion Ravels auf das Konzert im 
Verein wiedergegeben. Eine "Pierrot-Iunaire"-Auffiihrung wird erwiihnt; 
danach werden Probleme mit dem Herbeischaffen eines Streichquartetts, 
Klitschs Lesung der "Jakobsleiter", der "Walzerabend" (mit einer Wie­
dergebung des Programms S. 247), das Konzert am 9.6.1921 und schlieG­
lich die Aufhebung des Vereins kurz behandelt. 

Szmolyan 1974a 
a) Der Verein. 
b) S.71 - 82. 
c) ABerg 1919a: Reich 1968, HBerg 1965\ Szmolyan 1965, Vojtech 1965' , 

Reich 1968, Hartmann 1969. 
d) Nach Erwiihnung der "Vereinigung schaffender Tonkiinstler" wird der 

Verein besprochen: Grundprinzipien, leitende Krafte, Schs Leitung, Be­
dingungen und Preise der Mitgliederschaft sowie die Konzerte der ersten 
Saison. Unter der Erwiihnung der Konzerte werden die Hauer-Auffiihrun­
gen und besonders das Ravel-Konzert und der "Walzerabend" behandelt. 

Szmolyan 1974b 
a) Schs Relation zu Modling. 
b) S. 194 - 96 und 200. 
c) ABerg 1919a: Reich 1968, Szmolyan 1974a. 
d) Unter Erwiihnung der "Vereinigung schaffender Tonkiinstler" wird der 

Verein behandelt, indem erwahnt wird, daG sie den griindlich einstudier­
ten Auffiihrungen im Verein vorgriff. Die Grundprinzipien des Vereins 
werden kurz besprochen und es wird angefiihrt, daG der Verein (laut dem 
Vereinsbiiro der Bundespolizeidirektion Wien) de jure bis 1930 existierte. 
Ein Konzert am 25.2.1924 - zugunsten notleidender Deutscher veranstal­
tet, mit Einladung friiherer Mitglieder des Vereins mitsamt Giisten - wird 
erwiihnt, und die Umstiinde um die Urauffiihrung von Schs "Suite op. 25" 
werden behandelt. 

Szmolyan 1974c 
a) Sch und AB als Lehrer (mit Zitaten aus Briefen von Sch an Gottfried Kas­

sowitz (8.3.1912 und 4.6.1916) und von AB an Kassowitz (16.3.1920 und 
4.1.1922 (i.e. 1923». 
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ren, absoluten Führungsprinzips" exemplifiziert, das in "A Four-Point 
Pro gram for Jewry" behandelt wird. Das vielseitige Repertoire wird her­
vorgehoben und es wird auf die Verbindung mit u.a. Bart6k hingewiesen 
- Brief von Sch an Bart6k vom 31.10.1919 wird ohne Quellenangabe (cf. 
Dille 1965) zitiert, vielleicht weil der Brief im Original verwendet gewe­
sen ist. Hauer-Aufführungen und das Ravel-Konzert sowie das erste Pro­
paganda-Konzert (9.10.1920) werden erwähnt. Ein Brief von Stein an Sch 
(ohne Datum) betreffs des Wunsches Ravels, ein Werk Schs zu hören, 
wird zitiert, und später wird die Reaktion Ravels auf das Konzert im 
Verein wiedergegeben. Eine "Pierrot-Iunaire"-Aufführung wird erwähnt; 
danach werden Probleme mit dem Herbeischaffen eines Streichquartetts, 
Klitschs Lesung der "Jakobsleiter", der "Walzerabend" (mit einer Wie­
dergebung des Programms S. 247), das Konzert am 9.6.1921 und schließ­
lich die Aufhebung des Vereins kurz behandelt. 

Szmolyan 1974a 
a) Der Verein. 
b) S.71 - 82. 
c) ABerg 1919a: Reich 1968, HBerg 1965\ Szmolyan 1965, Vojtech 1965' , 

Reich 1968, Hartmann 1969. 
d) Nach Erwähnung der "Vereinigung schaffender Tonkünstler" wird der 

Verein besprochen: Grundprinzipien, leitende Kräfte, Schs Leitung, Be­
dingungen und Preise der Mitgliederschaft sowie die Konzerte der ersten 
Saison. Unter der Erwähnung der Konzerte werden die Hauer-Aufführun­
gen und besonders das Ravel-Konzert und der "Walzerabend" behandelt. 

Szmolyan 1974b 
a) Schs Relation zu Mödling. 
b) S. 194 - 96 und 200. 
c) ABerg 1919a: Reich 1968, Szmolyan 1974a. 
d) Unter Erwähnung der "Vereinigung schaffender Tonkünstler" wird der 

Verein behandelt, indem erwähnt wird, daß sie den gründlich einstudier­
ten Aufführungen im Verein vorgriff. Die Grundprinzipien des Vereins 
werden kurz besprochen und es wird angeführt, daß der Verein (laut dem 
Vereins büro der Bundespolizeidirektion Wien) de jure bis 1930 existierte. 
Ein Konzert am 25.2.1924 - zugunsten notleidender Deutscher veranstal­
tet, mit Einladung früherer Mitglieder des Vereins mitsamt Gästen - wird 
erwähnt, und die Umstände um die Uraufführung von Schs "Suite op. 25" 
werden behandelt. 

Szmolyan 1974c 
a) Sch und AB als Lehrer (mit Zitaten aus Briefen von Sch an Gottfried Kas­

sowitz (8.3.1912 und 4.6.1916) und von AB an Kassowitz (16.3.1920 und 
4.1.1922 (i.e. 1923». 
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b) S. 294 - 96. 
c) 

Claus Røllum-Larsen 

d) Nach der Situationsbesehreibung des Autors ist ein aus Berghof vom 
16.3.1920 von AB an Gottfried Kassowitz abgedruckter Brief zu finden, in 
dem AB mitteilt, dall er sieh seine Stellung im Verein klar maehen musse. 
Er bittet um Auskunfte uber Zukunftspliine des Vereins und weiter be­
sonders eindringend darum, Auskunfte uber die Okonomie des Vereins er­
halten zu k6nnen: ob sie verbessert sei , damit man "Lebensberufe" errieh­
ten k6nne. Es sei alles entseheidend fUr die finanzielle Lage ABs. Wenn 
die 6konomisehen Verhiiltnisse des Vereins nieht geiindert seien, musse 
AB seine Stellung kundigen. Sehliel3lieh erwiihnt AB die M6gliehkeit, 
der Verein niihere sieh seine Aufl6sung. 

Vojtech 1974 
a) Der Verein in Prag. 
b) S. 83-88. 
e) EStein 19581· 4 , Ringer 1973. 
d) In Verbindung mit einer Bespreehung des Vereins in Prag werden Paral­

lelen zum Verein gezogen. Als Anhang wird ein Vertrag zwisehen den 
beiden Vereinen betro des Betriebs des Vereins in Prag gebraeht. 

Carner 1975 
a) AB-Biographie. 
b) S. (XIII, 7, 27,) 45 - 47, (50). 
e) Reieh 1968 [eng. 1971]. 
d) Mit Bezug auf ABerg 1919a werden die Bemuhungen darum besproehen, 

ein niiheres Verhiiltnis zwisehen gegenwiirtigen Komponisten und ihrem 
Publikum zu sehaffen. Danaeh werden die Grundprinzipien des Vereins 
erwiihnt. Die Konzerttiitigkeit und die Sehwierigkeiten ABs bei der Voll­
endung von "Wozzeek" werden erwiihnt. 

Diimling 1975 
a) Das Verhiiltnis zwisehen Hanns Eisler und Seh. 
b) S. 61 und 66. 
e) 
d) Die Konzertskandale in Verbindung mit Auffiihrungen von Sehs Werken 

bewirkten, dan Seh immer mehr bevorzugte, private "qualitiitsvolle, un­
gest6rte Auffuhrungen, ,musikalisehe Privatauffiihrungen' "zu veranstal­
ten. (S. 61). Der Verein wird in einer Erwiihnung vom festgenagelten in­
stitutionellen Charakter des Seh-Kreises erwiihnt; es wird betont, dan 
Seh seine Sehuler auf hervorragenden Posten im Verein stellte. Das 
Nieht-Offentliehkeitsprinzip und die "Hegemonie" Sehs werden erwahnt, 
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b) S. 294 - 96. 
c) 
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d) Nach der Situationsbeschreibung des Autors ist ein aus Berghof vom 
16.3.1920 von AB an Gottfried Kassowitz abgedruckter Brief zu finden, in 
dem AB mitteilt, daß er sich seine Stellung im Verein klar machen müsse. 
Er bittet um Auskünfte über Zukunftspläne des Vereins und weiter be­
sonders eindringend darum, Auskünfte über die Ökonomie des Vereins er­
halten zu können: ob sie verbessert sei , damit man "Lebensberufe" errich­
ten könne. Es sei alles entscheidend für die finanzielle Lage ABs. Wenn 
die ökonomischen Verhältnisse des Vereins nicht geändert seien, müsse 
AB seine Stellung kündigen. Schließlich erwähnt AB die Möglichkeit, 
der Verein nähere sich seine Auflösung. 

Vojtech 1974 
a) Der Verein in Prag. 
b) S. 83-88. 
c) EStein 19581· 4 , Ringer 1973. 
d) In Verbindung mit einer Besprechung des Vereins in Prag werden Paral­

lelen zum Verein gezogen. Als Anhang wird ein Vertrag zwischen den 
beiden Vereinen betr. des Betriebs des Vereins in Prag gebracht. 

Carner 1975 
a) AB-Biographie. 
b) S. (XIII, 7, 27,) 45 - 47, (50). 
c) Reich 1968 [eng. 1971]. 
d) Mit Bezug auf ABerg 1919a werden die Bemühungen darum besprochen, 

ein näheres Verhältnis zwischen gegenwärtigen Komponisten und ihrem 
Publikum zu schaffen. Danach werden die Grundprinzipien des Vereins 
erwähnt. Die Konzerttätigkeit und die Schwierigkeiten ABs bei der Voll­
endung von "Wozzeck" werden erwähnt. 

Dümling 1975 
a) Das Verhältnis zwischen Hanns Eisler und Sch. 
b) S. 61 und 66. 
c) 
d) Die Konzertskandale in Verbindung mit Aufführungen von Schs Werken 

bewirkten, daß Sch immer mehr bevorzugte, private "qualitätsvolle, un­
gestörte Aufführungen, ,musikalische Privataufführungen' "zu veranstal­
ten. (S. 61). Der Verein wird in einer Erwähnung vom festgenagelten in­
stitutionellen Charakter des Sch-Kreises erwähnt; es wird betont, daß 
Sch seine Schüler auf hervorragenden Posten im Verein stellte. Das 
Nicht-Öffentlichkeitsprinzip und die "Hegemonie" Schs werden erwähnt, 



Die Literatur uber Arnold Schonbergs 
" Verein fur musikalische Privatauffuhrungen in Wien" 55 

und es wird angegeben, daB er den Verein 1920 wegen der Opposition 
gegen seine Leitung aufloste, wonach er den Verein wiedergriindete -
eine Darstellung, die sich auf "A Four-Point Program for Jewry" stUtzen 
muBte. 

Manzoni 1975 
a) Sch-Biographie (u.a. Texte mit italienischen Vbersetzungen von Sch-

Kompositionen enthaltend). 
b) S. 84 - 86. 
c) 
d) Die Grundung des Vereins wird als eine Weiterfiihrung der Ideen, die zur 

Aufhaltung der "Zehn Offentlichen Proben zur Kammersymphonie" fUhr­
ten, beschrieben. Die Satzung des Vereins wird referiert, und eine Cha­
rakteristik mit Erwahnung der Hauptprinzipien folgt. Der Verein erstehe 
als Gegensatz zur "bestehenden Wankelmutigkeit in den traditionellen 
Konzertgesellschaften" (S. 85). Die Leitung Schs versicherte die seriose 
lnitiative. 1m Unterschied zur intellektuellen Elite, die von der Abstand 
zu den "Uneingeweihten" gepragt worden sei, meinte Sch, daB die Musik 
- und ganz besonders die neue - als ein Produkt der Gemeinschaft ent­
standen sei. Nur in dieser Weise werde es gelingen, entscheidende Fort­
schritte zu erlan gen. DaB das Vorhaben miBlang (der Verein gin g ja nach 
drei Jahren ein) ist zu verdanken, daB es Sch u.a. an "organisatorischen 
Kraften und notwendiger politischer Vberzeugung fehlt, um ein neues 
Publikum in den soeben aufgetauchten sozialen Klassen zu erreichen: 
und trotzdem bekraftigt diese neue Denkweise des Musikers eben die ge­
gensiitzliche Haltung zur Frage einer endlichen metaphysischen Wahl". 
(S. 85). Es wird erwiihnt, daB das Zugestandnis an das traditionelle Publi­
kum eventuell auch zum Aufhoren des Vereins nach erst drei Jahren bei­
getragen habe. 

SchlieBlich wird das Repertoire erwahnt, und es werden Beispiele der 
ausarbeiteten Transkriptionen gegeben. Es wird gesagt, daB Sch fUr lan­
gere Zeit se ine eigene Werke von der Auffuhrung fernhielt. Der Prager 
Verein sowie auch das Ravel-Konzert und der "Walzerabend" werden er­
wahnt, dessen Verlauf beschrieben wird. 

Oesch 1975 
a) Drei Pioniere der Zwolftonmusik: Jef Golyscheff, Herbert Eimert und 

Fritz Heinrich Klein. 
b) S.290. 
c) 
d) Kleins Wcrk: "Die Maschine. Eine extonale Selbstsatire" op. 1 wurde 

ohne Kommentare vom Verein abgelehnt. Der Autor meint, daG Kleins 
satirische Bemerkungen in der Komposition dazu beigetragen hatten. 
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und es wird angegeben, daß er den Verein 1920 wegen der Opposition 
gegen seine Leitung auflöste, wonach er den Verein wiedergründete -
eine Darstellung, die sich auf "A Four-Point Program for Jewry" stützen 
müßte. 

Manzoni 1975 
a) Sch-Biographie (u.a. Texte mit italienischen Übersetzungen von Sch-

Kompositionen enthaltend). 
b) S. 84 - 86. 
c) 
d) Die Gründung des Vereins wird als eine Weiterführung der Ideen, die zur 

Aufhaltung der "Zehn öffentlichen Proben zur Kammersymphonie" führ­
ten, beschrieben. Die Satzung des Vereins wird referiert, und eine Cha­
rakteristik mit Erwähnung der Hauptprinzipien folgt. Der Verein erstehe 
als Gegensatz zur "bestehenden Wankelmütigkeit in den traditionellen 
Konzertgesellschaften" (S. 85). Die Leitung Schs versicherte die seriöse 
Initiative. Im Unterschied zur intellektuellen Elite, die von der Abstand 
zu den "Uneingeweihten" geprägt worden sei, meinte Sch, daß die Musik 
- und ganz besonders die neue - als ein Produkt der Gemeinschaft ent­
standen sei. Nur in dieser Weise werde es gelingen, entscheidende Fort­
schritte zu erlangen. Daß das Vorhaben mißlang (der Verein ging ja nach 
drei Jahren ein) ist zu verdanken, daß es Sch u.a. an "organisatorischen 
Kräften und notwendiger politischer Überzeugung fehlt, um ein neu es 
Publikum in den soeben aufgetauchten sozialen Klassen zu erreichen: 
und trotzdem bekräftigt diese neue Denkweise des Musikers eben die ge­
gensätzliche Haltung zur Frage einer endlichen metaphysischen Wahl". 
(S. 85). Es wird erwähnt, daß das Zugeständnis an das traditionelle Publi­
kum eventuell auch zum Aufhören des Vereins nach erst drei Jahren bei­
getragen habe. 

Schließlich wird das Repertoire erwähnt, und es werden Beispiele der 
ausarbeiteten Transkriptionen gegeben. Es wird gesagt, daß Sch für län­
gere Zeit seine eigene Werke von der Aufführung fernhielt. Der Prager 
Verein sowie auch das Ravel-Konzert und der "Walzerabend" werden er­
wähnt, dessen Verlauf beschrieben wird. 

Oesch 1975 
a) Drei Pioniere der Zwölftonmusik: Jef Golyscheff, Herbert Eimert und 

Fritz Heinrich Klein. 
b) S.290. 
c) 
d) Kleins Werk: "Die Maschine. Eine extonale Selbstsatire" op. 1 wurde 

ohne Kommentare vom Verein abgelehnt. Der Autor meint, daß Kleins 
satirische Bemerkungen in der Komposition dazu beigetragen hätten. 
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Rosen 1975 
a) Sch-Biographie. 
b) S.65-69. 
c) Reich 1968. 
d) Mit der Entwicklung in Schs Werken und dem darauf folgenden immer 

gr6f3eren Abstand zum Publikum als Ausgangspunkt werden die Grund­
prinzipien des Vereins kurz besprochen. Die erzieherische (nicht propa­
gierende) Funktion und das aufgefiihrte Repertoire werden erwahnt. Die 
neue Musik solle zuriick zu den Musikern (von dem 6ffentlichen Marke­
ting) gebracht werden. Nach einer Diskussion der Verhaltnisse Musik/ 
Ware und Musik/Publikum wird u.a. vom Verein folgender Schluf3 gezo­
gen: "In any case, the uneasy relation of composers and public today 
cannot be solved by composers, who must live with it as best they ean: it 
is the creation of forces far too large for musicians to do anything about." 
(S. 69). 

Szmolyan 1975 
a) Ravels Besuch in Wien. 
b) S. 95 - 98. 
c) Stuekenschmidt 1974, Szmolyan 1974a. 
d) Der besondere Charakter des Vereins wird kurz beschrieben, wonach 

Konzerte des Vereins mit Ravel-Werken im Programm aufgerechnet 
werden. Das Schwergewicht liegt auf der Behandlung des Besuches 
Ravels am 23.10.1920 im Verein in Verbindung mit der Auffiihrung einer 
Reihe Ravel-Kompositionen. Als Beleg werden lange Rressezitate verwen­
det. Als Illustration wird auf Seite 96 das Programm des Konzerts am 
23.10.1920 wiedergegeben. 

EABerg 1976. 
a) Chronologisch geordnete Bildbiographie (AB) mit einer einleitenden 

kurzgefaf3ten Biographie und kurzgefaf3ten Texten zu den Bildern. 
b) S. 27 - 29, 162 - 64 und 251 (Zeittafel). 
c) 
d) Die erste Seite von ABerg 1919a ist auf Seite 162 wiedergegeben, eine Mit­

teilung des Vereins betreffs des "Walzerabends" auf S. 163. Weiter wird 
ein "Gedenkblatt zur Erinnerung an den Walzer-Abend ..... auf Seite 164 
wiedergegeben. In der einleitenden Biographie wird ABs Tatigkeit im 
Verein kurz geschildert, und das Ravel-Konzert und der "Walzerabend" 
werden kurz erwahnt. 

Diimling 1976 
a) Das Verhaltnis zwischen Hanns Eisler und Sch. 
b) S. 253 Sp. II und 271 Sp. I - II (in: Die Musikforschung: S. 434). 
c) EHilmar 1974, Szmolyan 1974a. 
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Rosen 1975 
a) Sch-Biographie. 
b) S.65-69. 
c) Reich 1968. 
d) Mit der Entwicklung in Schs Werken und dem darauf folgenden immer 

größeren Abstand zum Publikum als Ausgangspunkt werden die Grund­
prinzipien des Vereins kurz besprochen. Die erzieherische (nicht propa­
gierende) Funktion und das aufgeführte Repertoire werden erwähnt. Die 
neue Musik solle zurück zu den Musikern (von dem öffentlichen Marke­
ting) gebracht werden. Nach einer Diskussion der Verhältnisse Musik/ 
Ware und Musik/Publikum wird u.a. vom Verein folgender Schluß gezo­
gen: "In any case, the uneasy relation of composers and public today 
cannot be solved by composers, who must live with it as best they can: it 
is the creation of forces far too large for musicians to do anything about." 
(S.69). 

Szmolyan 1975 
a) Ravels Besuch in Wien. 
b) S. 95 - 98. 
c) Stuckenschmidt 1974, Szmolyan 1974a. 
d) Der besondere Charakter des Vereins wird kurz beschrieben, wonach 

Konzerte des Vereins mit Ravel-Werken im Programm aufgerechnet 
werden. Das Schwergewicht liegt auf der Behandlung des Besuches 
Ravels am 23.10.1920 im Verein in Verbindung mit der Aufführung einer 
Reihe Ravel-Kompositionen. Als Beleg werden lange Rressezitate verwen­
det. Als Illustration wird auf Seite 96 das Programm des Konzerts am 
23.10.1920 wiedergegeben. 

EABerg 1976. 
a) Chronologisch geordnete Bildbiographie (AB) mit einer einleitenden 

kurzgefaßten Biographie und kurzgefaßten Texten zu den Bildern. 
b) S. 27 - 29, 162 - 64 und 251 (Zeittafel). 
c) 
d) Die erste Seite von ABerg 1919a ist auf Seite 162 wiedergegeben, eine Mit­

teilung des Vereins betreffs des "Walzerabends" auf S. 163. Weiter wird 
ein "Gedenkblatt zur Erinnerung an den Walzer-Abend ..... auf Seite 164 
wiedergegeben. In der einleitenden Biographie wird ABs Tätigkeit im 
Verein kurz geschildert, und das Ravel-Konzert und der "Walzerabend" 
werden kurz erwähnt. 

Dümling 1976 
a) Das Verhältnis zwischen Hanns Eisler und Sch. 
b) S. 253 Sp. II und 271 Sp. 1-11 (in: Die Musikforschung: S. 434). 
c) EHilmar 1974, Szmolyan 1974a. 
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d) Es wird erwiihnt, daB Sch seine Tiitigkeit im Verein, nachdem er im Miirz 
1921 von Amsterdam zuriickgekehrt war, intensivierte. Eislers Bearbei­
tungen fUr Kammerorchester von Schs "Fiinf Orchesterstiicke op. 16" 
und Bruckners 7. Sinfonie werden angefUhrt sowie, laut Stuckenschmidt, 
Eislers Bearbeitung von Schs Orchesterliedern op. 6. Eislers Erfahrun­
gen vom Verein zeigen sich spiiter mit seinem "Interesse an der Kunst der 
richtigen musikalischen Interpretation sowie in dem Kampf gegen die 
,Dummheit in der Musik' " (S. 253). Es wird in den Anmerkungen gesagt, 
daB der Artikel eine erweiterte Ausgabe von Diimling 1975 ist. 

Hansen / Miiller 1976 
a) Sch (Artikel und Ausstellungskatalog). 
b) S. 193, 195, (198,) 200 und 213f. 
c) 
d) Der Verein ist in einer Zeittafel zu finden, und spiiter wird kurz erwiihnt, 

daB Assafiew in den Jahren 1925/26 in Leningrad nach dem Vorbild des 
Vereins seinen "Zirkel fiir neue Musik" trieb. Die Grundprinzipien im 
Verein werden sehr kurz wiedergegeben und es wird darauf hingewiesen, 
daB der Verein die Auffiihrungspraxis Gustav Mahlers weiterfiihrte. Die 
Bearbeitungen des Vereins werden kurz erwiihnt. Die Texte zu den Nr. 
203 - 205 sind: Nr. 203: Aufrufzur Griindung des Vereins fUr musikalische 
Privatauffiihrungen in Wien. "M6dling, 7. November 1918". Nr. 204: Ein­
ladung zu einer Besprechung wegen Griindung eines Vereins fUr musik a­
lische Privatauffiihrungen am 23. November 1918 in den Riiumen der 
Schwarzwaldschen Schulanstalten. Nr. 205: PrivatauffUhrungen moder­
ner Musik. Leitung: Arnold Sch6nberg. Plakat nach einem Entwurf von 
Adolf Loos. 1m ankniipfenden Text wird die Geschichte des Vereins kurz 
wiedergegeben. Seine Hauptprinzipien, die Einstellung der Konzertakti­
vitiit im Jahre 1921 und das endliche Aufhoren im Jahre 1930 werden er­
wiihnt. Das erste Konzert (29.12.1918) wird erwiihnt, und es wird statisti­
sches Material von der gesammelten Tiitigkeit angefUhrt. Das Ravel­
Konzert und die Griindung eines iihnlichen Vereins durch Ravel in Paris 
werden kurz behandelt. Text zu Nr. 206: Anton Bruckner: VII. Sinfonie. 
Bearbeitet fUr Kammerorchester von Hanns Eisler. Partiturseite. Die 
Transkri ptionspraxis des Vereins wird erwiihn t, und es wird angefiihrt, 
daB Eislers Bearbeitung von Bruckners Sinfonie nicht aufgefUhrt wurde. 
Nr. 207: Eduard Steuermann, Brief an Sch6nberg, Wien 11. Februar 1921. 
1m Brief berichtet Steuermann von seiner Arbeit im Verein mit einer 
Reihe Kompositionen. Nr. 209: Prospekt des Vereins fiir musikalische Pri­
vatauffUhrungen, Wien im November 1920. Es wird gesagt, daG der Pro­
spekt eine Ubersicht iiber die bis 1920 aufgefiihrten Werke und die ge­
planten Auffiihrungen bringe. Nr. 210: Anzeige iiber die Vorlesung der 
Jakobsleiter von Sch6nberg am 22. Mai 1920 im Festsaal der Schwarz­
waldschen Schulanstalten. Wilh. Klitschs Lesung wird, sowie Serie B, er-
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d) Es wird erwähnt, daß Sch seine Tätigkeit im Verein, nachdem er im März 
1921 von Amsterdam zurückgekehrt war, intensivierte. Eislers Bearbei­
tungen für Kammerorchester von Schs "Fünf Orchesterstücke op. 16" 
und Bruckners 7. Sinfonie werden angeführt sowie, laut Stuckenschmidt, 
Eislers Bearbeitung von Schs Orchesterliedern op. 6. Eislers Erfahrun­
gen vom Verein zeigen sich später mit seinem "Interesse an der Kunst der 
richtigen musikalischen Interpretation sowie in dem Kampf gegen die 
,Dummheit in der Musik' " (S. 253). Es wird in den Anmerkungen gesagt, 
daß der Artikel eine erweiterte Ausgabe von Dümling 1975 ist. 

Hansen / Müller 1976 
a) Sch (Artikel und Ausstellungskatalog). 
b) S. 193, 195, (198,) 200 und 213f. 
c) 
d) Der Verein ist in einer Zeittafel zu finden, und später wird kurz erwähnt, 

daß Assafiew in den Jahren 1925/26 in Leningrad nach dem Vorbild des 
Vereins seinen "Zirkel für neue Musik" trieb. Die Grundprinzipien im 
Verein werden sehr kurz wiedergegeben und es wird darauf hingewiesen, 
daß der Verein die Aufführungspraxis Gustav Mahlers weiterführte. Die 
Bearbeitungen des Vereins werden kurz erwähnt. Die Texte zu den Nr. 
203 - 205 sind: Nr. 203: Aufruf zur Gründung des Vereins für musikalische 
Privataufführungen in Wien. "Mödling, 7. November 1918". Nr. 204: Ein­
ladung zu einer Besprechung wegen Gründung eines Vereins für musika­
lische Privataufführungen am 23. November 1918 in den Räumen der 
Schwarzwaldschen Schul anstalten. Nr. 205: Privataufführungen moder­
ner Musik. Leitung: Arnold Schönberg. Plakat nach einem Entwurf von 
Adolf Loos. Im anknüpfenden Text wird die Geschichte des Vereins kurz 
wiedergegeben. Seine Hauptprinzipien, die Einstellung der Konzertakti­
vität im Jahre 1921 und das endliche Aufhören im Jahre 1930 werden er­
wähnt. Das erste Konzert (29.12.1918) wird erwähnt, und es wird statisti­
sches Material von der gesammelten Tätigkeit angeführt. Das Ravel­
Konzert und die Gründung eines ähnlichen Vereins durch Ravel in Paris 
werden kurz behandelt. Text zu Nr. 206: Anton Bruckner: VII. Sinfonie. 
Bearbeitet für Kammerorchester von Hanns Eisler. Partiturseite. Die 
Transkriptionspraxis des Vereins wird erwähnt, und es wird angeführt, 
daß Eislers Bearbeitung von Bruckners Sinfonie nicht aufgeführt wurde. 
Nr. 207: Eduard Steuermann, Brief an Schönberg, Wien 11. Februar 1921. 
Im Brief berichtet Steuermann von seiner Arbeit im Verein mit einer 
Reihe Kompositionen. Nr. 209: Prospekt des Vereins für musikalische Pri­
vataufführungen, Wien im November 1920. Es wird gesagt, daß der Pro­
spekt eine Übersicht über die bis 1920 aufgeführten Werke und die ge­
planten Aufführungen bringe. Nr. 210: Anzeige über die Vorlesung der 
Jakobsleiter von Schönberg am 22. Mai 1920 im Festsaal der Schwarz­
waldschen Schulanstalten. Wilh. Klitschs Lesung wird, sowie Serie B, er-
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wahnt. Nr. 211: Johann StrauB: Schatzwalzer op. 418. Bearbeitet von 
Anton Webern, Partitur. Eigene Handschrift mit zusatzlichen Eintragun­
gen von Sch6nberg. Der "Walzerabend" wird erwahnt: Zweck, Mitwir­
kende, Programm und V erlauf des Konzerts. 

EHilmar 1976 
a) Zemlinsky und Sch. 
b) S.69f. 
c) Vojtech 1974. 
d) Sch wiinschte, daB der Prager Verein ein Gegenstiick zum Verein sein 

solle, es kam aber zur Auseinandersetzung zwischen Sch und Zemlinsky, 
der Schs "Reger-Hypertrophie" nicht te ilte und iibrigens mit der Trans­
kriptionspraxis des Vereins Bedenken hatte. 

MacDonald 1976 
a) Sch-Biographie. 
b) S.31-34. 
c) 
d) Die Grundprinzipien, darunter das vielseitige Repertoire, werden kurz er­

wahnt, und es wird auf die Bedeutung des Vereins fUr das Wiederaufrich­
ten der Verbindungen mit dem Musikleben anderer Lander nach dem 
Bruch wegen des Ersten Weltkriegs hingewiesen. SchlieI3lich werden die 
Hauer-Auffiihnmgen und der "Walzerabend" erwahnt. 

Pisk 1976 
a) Sch. 
b) S. 41- 44. 
c) 
d) Bei der Erwahnung vom Kreis um Sch und die "Vereinigung schaffender 

Tonkiinstler" wird vom Verein berichtet: den Grundprinzipien und der 
Arbeitsteilung. Pisks Tatigkeit als Sekretar, die Ausarbeitung der Tran­
skriptionen, der "Walzerabend" u.a.m. werden erwahnt. Schs Bulletin 
vom November 1919 wird zitiert. SchlieBlich wird die Aufl6sung kurz bes­
chrieben: "The reason for the discontinuation cannot be exactly determi­
ned; spiraling inflation and apathy of the members may have contribu­
ted. " (S. 44). 

Schneider 1976 
a) Uber die Stellung Schs in der biirgerlichen Gesellschaft. 
b) S. 21. 
c) 
d) 1m Abschnitt "Aspekte der musikalischen Biographie" werden u.a. die 

Bestrebungen Schs erwahnt, Versbindnis fUr die neue Musik durch den 
Verein zu verschaffen, in dem das AuffUhrungsideal Mahlers weiter-
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wähnt. Nr. 211: Johann Strauß: Schatz walzer op. 418. Bearbeitet von 
Anton Webern, Partitur. Eigene Handschrift mit zusätzlichen Eintragun­
gen von Schönberg. Der "Walzerabend" wird erwähnt: Zweck, Mitwir­
kende, Programm und Verlauf des Konzerts. 

EHilmar 1976 
a) Zemlinsky und Sch. 
b) S.69f. 
c) Vojtech 1974. 
d) Sch wünschte, daß der Prager Verein ein Gegenstück zum Verein sein 

solle, es kam aber zur Auseinandersetzung zwischen Sch und Zemlinsky, 
der Schs "Reger-Hypertrophie" nicht teilte und übrigens mit der Trans­
kriptionspraxis des Vereins Bedenken hatte. 

MacDonald 1976 
a) Sch-Biographie. 
b) S.31-34. 
c) 
d) Die Grundprinzipien, darunter das vielseitige Repertoire, werden kurz er­

wähnt, und es wird auf die Bedeutung des Vereins für das Wiederaufrich­
ten der Verbindungen mit dem Musikleben anderer Länder nach dem 
Bruch wegen des Ersten Weltkriegs hingewiesen. Schließlich werden die 
Hauer-Aufführ\,lngen und der "Walzerabend" erwähnt. 

Pisk 1976 
a) Sch. 
b) S. 41- 44. 
c) 
d) Bei der Erwähnung vom Kreis um Sch und die "Vereinigung schaffender 

Tonkünstler" wird vom Verein berichtet: den Grundprinzipien und der 
Arbeitsteilung. Pisks Tätigkeit als Sekretär, die Ausarbeitung der Tran­
skriptionen, der "Walzerabend" u.a.m. werden erwähnt. Schs Bulletin 
vom November 1919 wird zitiert. Schließlich wird die Auflösung kurz bes­
chrieben: "The reason for the discontinuation cannot be exactly determi­
ned; spiraling inflation and apathy of the members may have contribu­
ted." (S. 44). 

Schneider 1976 
a) Über die Stellung Schs in der bürgerlichen Gesellschaft. 
b) S. 21. 
c) 
d) Im Abschnitt "Aspekte der musikalischen Biographie" werden u.a. die 

Bestrebungen Schs erwähnt, Verständnis für die neue Musik durch den 
Verein zu verschaffen, in dem das Aufführungsideal Mahlers weiter-
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gefiihrt wurde. Es wird darauf hingewies'en, dall die Bestrebungen Schs 
Ausdruck der Erneuerung der Auffiihrungspraxis gewesen seien, die in 
unserer Zeit weitergefiihrt werden sollten. 

Theurich 1976 
a) Besprechung und Charakteristik des Briefwechsels zwischen Sch und 

Busoni. 
b) S. 58 Sp. L 
c) 
d) Es wird kundgegeben, dall Schs Brief an Busoni (Wien 26.2.1919) betreffs 

des Vereins keine Antwort von Busoni verursacht habe. Der Autor meint, 
weitere Studien im Sch-Archiv in Los Angeles konnten eventuell diese 
Annahme beleuchten. 

Theurich 1977 
a) Erlåuterte Ausgabe des Briefwechsels zwischen Sch und Busoni 1903 - 19 

(1927) mitsamt 5 Briefen von Mahler an Busoni. 
b) S. 197f. 
c) 
d) 1m Brief von Wien vom 26.2.1919 teilt Sch Busoni seine Begeisterung iiber 

dessen "Sechs Elegien fiir Klavier" mit, die Steuermann im Verein aufge­
fiihrt hat. Sch erwåhnt, dall er grollen Erfolg mit seiner Arbeit im Verein 
habe, und dall die Mitgliedszahl von 300 vermutlich bis zu 500 innerhalb 
des Jahres wachsen werde. Der Verein sei der Anfang einer Reform inner­
halb des Konzertlebens. Sch wiinscht, Vereine dieser Art iiberall auftau­
chen zu sehen. Weiter driickt er Zufriedenheit mit der Leistungsebene der 
Verein-Auffiihrungen aus. In den Erlåuterungen wird betreffs der Zielset­
zung des Vereins aus der Einleitung von ABerg 1919a zitiert. 

RHilmar 1978 
a) ABs Kindheit und Jugend; enthålt Anhånge mit dokumentarischem und 

statistischem Material. 
b) S. 130 - 46. 
c) ABerg 1919a; Reich 1963, HBerg 19651• 3. 9, Reich 1965, Reich 1968, EHil­

mar 1974, Szmolyan 1974a. 
d) Mit Ausgangspunkt HBerg 19651 wird die Griindung des Vereins be­

schrieben - als eine Fortsetzung von den "Zehn Offentlichen Proben zur 
Kammersymphonie". Schs "Rundschreiben" vom 7.11.1918 wird zitiert 
und das Ergebnis der Generalversammlung am 6.12.1918 wird beschrie­
ben, wonach verschiedene Formalitåten besprochen werden. Schs Forde­
rung, auf dem laufenden mit dem Probenverlauf im Verein zu sein, wird 
in Verbindung mit einem Briefzitat (Brief von AB an Sch, 24.1.1919 - im 
Sch-Nachlall befindlich) erwåhnt, in dem AB seine Vernachlåssigung auf 
diesem Gebiet entschuldigt. Die "Mitteilungen" werden erwåhnt - darun-
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geführt wurde. Es wird darauf hingewies'en, daß die Bestrebungen Schs 
Ausdruck der Erneuerung der Aufführungspraxis gewesen seien, die in 
unserer Zeit weitergeführt werden sollten. 

Theurich 1976 
a) Besprechung und Charakteristik des Briefwechsels zwischen Sch und 

Busoni. 
b) S. 58 Sp. 1. 
c) 
d) Es wird kundgegeben, daß Schs Brief an Busoni (Wien 26.2.1919) betreffs 

des Vereins keine Antwort von Busoni verursacht habe. Der Autor meint, 
weitere Studien im Sch-Archiv in Los Angeles könnten eventuell diese 
Annahme beleuchten. 

Theurich 1977 
a) Erläuterte Ausgabe des Briefwechsels zwischen Sch und Busoni 1903 - 19 

(1927) mitsamt 5 Briefen von Mahler an Busoni. 
b) S. 197f. 
c) 
d) Im Brief von Wien vom 26.2.1919 teilt Sch Busoni seine Begeisterung über 

dessen "Sechs Elegien für Klavier" mit, die Steuermann im Verein aufge­
führt hat. Sch erwähnt, daß er großen Erfolg mit seiner Arbeit im Verein 
habe, und daß die Mitgliedszahl von 300 vermutlich bis zu 500 innerhalb 
des Jahres wachsen werde. Der Verein sei der Anfang einer Reform inner­
halb des Konzertlebens. Sch wünscht, Vereine dieser Art überall auftau­
chen zu sehen. Weiter drückt er Zufriedenheit mit der Leistungsebene der 
Verein-Aufführungen aus. In den Erläuterungen wird betreffs der Zielset­
zung des Vereins aus der Einleitung von ABerg 1919a zitiert. 

RHilmar 1978 
a) ABs Kindheit und Jugend; enthält Anhänge mit dokumentarischem und 

statistischem Material. 
b) S. 130 - 46. 
c) ABerg 1919a; Reich 1963, HBerg 19651• 3. 9, Reich 1965, Reich 1968, EHil­

mar 1974, Szmolyan 1974a. 
d) Mit Ausgangspunkt HBerg 19651 wird die Gründung des Vereins be­

schrieben - als eine Fortsetzung von den "Zehn öffentlichen Proben zur 
Kammersymphonie". Schs "Rundschreiben" vom 7.11.1918 wird zitiert 
und das Ergebnis der Generalversammlung am 6.12.1918 wird beschrie­
ben, wonach verschiedene Formalitäten besprochen werden. Schs Forde­
rung, auf dem laufenden mit dem Probenverlauf im Verein zu sein, wird 
in Verbindung mit einem Briefzitat (Brief von AB an Sch, 24.1.1919 - im 
Seh-Nachlaß befindlich) erwähnt, in dem AB seine Vernachlässigung auf 
diesem Gebiet entschuldigt. Die "Mitteilungen" werden erwähnt - darun-
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ter die Vortriige mit darauffolgender Diskussion, die Sch geplant hatte, 
im Verein abzuhalten. Der Ausflug im April 1919 nach Modling wird als 
Beispiel der unverpflichtenden Atmosphiire angefiihrt, die trotz aller 
Strenge im Verein auch zu finden war. Danach werden behandelt: Die 
Propagandakonzerte, ABs Erholungsaufenthalt im Berghof, Prospekt 
vom September 1919 (ABerg 1919b), die erste Saison, die "Mitteilungen 
12", die die aufgefiihrten AB-Werke aufrechnen, und schliel3lich werden 
das Verzeichnis der aufgefiihrten Werke mit Auskiinfte iiber die von AB 
einstudierten Kompositionen und zuletzt die Generalversammlungen 
vom 28.11 und 17.12.1919 erwiihnt. 

Die Abwesenheit ABs vom Verein ab Januar 1920 und sein Wunsch 
einer Abkliirung der Zukunft des Vereins werden in HBerg 196~ dok u­
mentiert, der kurz zitiert wird, mitsamt einem Brief von AB an Gottfried 
Kassowitz vom Berghof 16.3.1920 (cf. Szmolyan 1974c), in dem die okono­
mischen Schwierigkeiten ABs zum Ausdruck kommen: er sehe sich even­
tuell dazu gezwungen, sich um eine Vollzeitbeschiiftigung zu bewerben, 
die zu seinem Austreten aus dem Verein beitragen werde. Die Unsicher­
heit um das Bleiben ABs und AWs im Verein wird erwiihnt. Die General­
versammlung am 30.4.1920 mit Hinblick auf die Teilnahme am Musikfest 
Wiens wird referiert. Schs Vollmacht an AB als Leiter des Vereins wiih­
rend Schs Aufenthalts in Amsterdam wird in Ausziigen zitiert. Nach Er­
wiihnung von Ravels Besuch und Auftreten im Verein (mit Verwendung 
vom Brief von AB an Sch vom 29.10.1920, in der Library of Congress be­
findlich) werden ABs Krankheit und Sanatoriumaufenthalt und die Dis­
kussion iiber die Besetzung des Sekretiirposten nach Rufer erwiihnt. Die 
Auffiihrung von "Pierrot lunaire", Serie B, Klitschs Lesung der "Jakobs­
leiter" und der "Walzerabend" werden behandelt. Nach einer kurzen Er­
wiihnung von ABs Entbehrung vom Amt im Verein wegen der Komposi­
tion des "Wozzeck", wird das Aufhoren der Konzerttiitigkeit kurz geschil­
dert: Die Mitgliedsbeitriige wurden auf das Zehnfache erhoht, und da die 
Einzahlungen sehr triige verliefen, wurde die Tiitigkeit eingestellt, weil 
die iibrigen Einkommen den Ausgaben nicht entsprachen. 

ABerg 1919b: RHilmar 1978 
a) Der Verein. 
b) S. 184 - 86. 
c) 
d) Die 2. Programmerkliirung des Vereins. 

Moldenhauer 1978 
a) AW-Biographie mit Werkbesprechung. 
b) S. 98, 120, 123, 129, 131, 196, 198, 206, 223, 225, 226 - 31, 233 - 42, (256,) 268, 

279f., (349, 363, 451, 505 und 596). 
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ter die Vorträge mit darauffolgender Diskussion, die Sch geplant hatte, 
im Verein abzuhalten. Der Ausflug im April 1919 nach Mödling wird als 
Beispiel der unverpflichtenden Atmosphäre angeführt, die trotz aller 
Strenge im Verein auch zu finden war. Danach werden behandelt: Die 
Propagandakonzerte, ABs Erholungsaufenthalt im Berghof, Prospekt 
vom September 1919 (ABerg 1919b), die erste Saison, die "Mitteilungen 
12", die die aufgeführten AB-Werke aufrechnen, und schließlich werden 
das Verzeichnis der aufgeführten Werke mit Auskünfte über die von AB 
einstudierten Kompositionen und zuletzt die Generalversammlungen 
vom 28.11 und 17.12.1919 erwähnt. 

Die Abwesenheit ABs vom Verein ab Januar 1920 und sein Wunsch 
einer Abklärung der Zukunft des Vereins werden in HBerg 196~ doku­
mentiert, der kurz zitiert wird, mitsamt einem Brief von AB an Gottfried 
Kassowitz vom Berghof 16.3.1920 (cf. Szmolyan 1974c), in dem die ökono­
mischen Schwierigkeiten ABs zum Ausdruck kommen: er sehe sich even­
tuell dazu gezwungen, sich um eine Vollzeitbeschäftigung zu bewerben, 
die zu seinem Austreten aus dem Verein beitragen werde. Die Unsicher­
heit um das Bleiben ABs und AWs im Verein wird erwähnt. Die General­
versammlung am 30.4.1920 mit Hinblick auf die Teilnahme am Musikfest 
Wiens wird referiert. Schs Vollmacht an AB als Leiter des Vereins wäh­
rend Schs Aufenthalts in Amsterdam wird in Auszügen zitiert. Nach Er­
wähnung von Ravels Besuch und Auftreten im Verein (mit Verwendung 
vom Brief von AB an Sch vom 29.10.1920, in der Library of Congress be­
findlich) werden ABs Krankheit und Sanatoriumaufenthalt und die Dis­
kussion über die Besetzung des Sekretärposten nach Rufer erwähnt. Die 
Aufführung von "Pierrot lunaire", Serie B, Klitschs Lesung der "Jakobs­
leiter" und der "Walzerabend" werden behandelt. Nach einer kurzen Er­
wähnung von ABs Entbehrung vom Amt im Verein wegen der Komposi­
tion des "Wozzeck", wird das Aufhören der Konzerttätigkeit kurz geschil­
dert: Die Mitgliedsbeiträge wurden auf das Zehnfache erhöht, und da die 
Einzahlungen sehr träge verliefen, wurde die Tätigkeit eingestellt, weil 
die übrigen Einkommen den Ausgaben nicht entsprachen. 

ABerg 1919b: RHilmar 1978 
a) Der Verein. 
b) S. 184 - 86. 
c) 
d) Die 2. Programm erklärung des Vereins. 

Moldenhauer 1978 
a) AW-Biographie mit Werkbesprechung. 
b) S. 98, 120, 123, 129, 131, 196, 198, 206, 223, 225, 226 - 31, 233 - 42, (256,) 268, 

279f., (349, 363, 451, 505 und 596). 



Die Literatur uber Arnold Schonbergs 
" Verein fur musikalische Privatauffuhrungen in Wien" 61 

c) Pisk 1924, EStein 19583, 6, Schuller 1964, HBerg 19652, LStein 1966, Pisk 
1976. 

d) S.98: iiber die Auffiihrungen von A Ws Passacaglia im Arrangement fiir 
2 Klaviere (zu 6 Handen) im Verein am 2.2 und 6.6.1919. 

S.120: AWs 5 Lieder op. 3 wurden in Wien unter den Auspizien des Ver· 
eins gedruckt. 

S. 123: in der Saison 1919 - 20 fiihrte das Feist-Quartett 5 Satze fiir Streich­
quartett op. 5 von A W (unter dem Titel "Fiinf Satze") auf. 

S. 129: es wird angefiihrt, daf3 das "Pariser Ensemble" das von A W fiir 
sein Kammerorchesterarrangement seiner Sechs Stiicke fiir Or­
chester op. 6 benutzt wurde, in Wien haufig verwendet wurde. 

S. 131: Vier Stiicke fiir Violine und Klavier op. 7 von A W wurden mehr­
maIs im Verein aufgefiihrt, u.a. unter dem Ravel-Konzert. 

S. 196: A W unternahm vermutlich die Auslese der Satze zur Auffiihrung 
von Fiinf Stiicken fiir Orchester op. 10 im Verein. 

S. 198: ein Arrangement von Fiinf Stiicken fiir Orchester op. 10 wurden 
im Saison 1919 - 20 im Verein aufgefiihrt. 

S. 206: es ist auffallend, daf3 Drei Kleine Stiicke op. 11 im Verein nicht 
aufgefiihrt worden sind. 

S.223: um den okonomischen Schwierigkeiten AWs zu erleichtern, 
konnte Sch ihm Arbeit anbieten, zunachst im "Seminar fiir Kom­
position", spater im Verein. 

S. 225: A W wird im Verein engagiert. 
S. 226 - 31: vom Kriegszusammenbruch ausgehend wird die Entstehung 

des Vereins beschrieben: Grundprinzipien, Konzertorte, adminis­
trativer Aufbau (mit Betonung auf Schs starkem EinfluJ3), kurze 
Dbersicht iiber das Repertoire (u.a. vom "Mitteilungen" 12 und 
24 ausgehend) und Aufrechnen der aufgefiihrten AW-Werke. Die 
Propagandakonzerte werden getrennt behandelt (Plakat mit 
deren Programm fiir 1919 wird auf S. 230 wiedergegeben), und es 
wird kurz iiber die Stellung A Ws und sein Nutzen von der Arbeit 
im Verein berichtet. 

S. 233 - 42: die Saison 1919 - 20 wird beschrieben. A W war wieder als Vor­
tragsmeister tatig. Die Moglichkeit, ihre eigene Musik zu horen, 
war fiir die Betreffenden wichtig, wie die Moglichkeit, Kollegen 
im Ausland kennenzulernen. Das Ravel-Konzert, der "Walzer­
abend", der Wettbewerb des Vereins um ein Kammermusikwerk, 
Schs Arbeit an einer Kammerorchesterausgabe von "Die gliick­
liche Hand" (zur Auffiihrung im Verein) und die letzten Arrange­
ments im Verein werden erwahnt, wonach die Auflosung erwahnt 
wird. Die Tatigkeit des Vereins wird abgerechnet und seine 
"Nachfolger" erwahnt. SchlieJ3lich wird erwahnt, daJ3 der Verein 
die Erfiillung der Vorstellungen sei, die sich Debussy gemacht 
habe ("a society for musical esoterism", S. 241). 
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c) Pisk 1924, EStein 19583, 6, Schuller 1964, HBerg 19652, LStein 1966, Pisk 
1976. 

d) S.98: über die Aufführungen von A Ws Passacaglia im Arrangement für 
2 Klaviere (zu 6 Händen) im Verein am 2.2 und 6.6.1919. 

S.120: AWs 5 Lieder op. 3 wurden in Wien unter den Auspizien des Ver· 
eins gedruckt. 

S. 123: in der Saison 1919 - 20 führte das Feist-Quartett 5 Sätze für Streich­
quartett op. 5 von A W (unter dem Titel "Fünf Sätze") auf. 

S. 129: es wird angeführt, daß das "Pariser Ensemble" das von A W für 
sein Kammerorchesterarrangement seiner Sechs Stücke für Or­
chester op. 6 benutzt wurde, in Wien häufig verwendet wurde. 

S. 131: Vier Stücke für Violine und Klavier op. 7 von A W wurden mehr­
mals im Verein aufgeführt, u.a. unter dem Ravel-Konzert. 

S. 196: A W unternahm vermutlich die Auslese der Sätze zur Aufführung 
von Fünf Stücken für Orchester op. 10 im Verein. 

S. 198: ein Arrangement von Fünf Stücken für Orchester op. 10 wurden 
im Saison 1919 - 20 im Verein aufgeführt. 

S. 206: es ist auffallend, daß Drei Kleine Stücke op. 11 im Verein nicht 
aufgeführt worden sind. 

S.223: um den ökonomischen Schwierigkeiten AWs zu erleichtern, 
konnte Sch ihm Arbeit anbieten, zunächst im "Seminar für Kom­
position", später im Verein. 

S. 225: A W wird im Verein engagiert. 
S. 226 - 31: vom Kriegszusammenbruch ausgehend wird die Entstehung 

des Vereins beschrieben: Grundprinzipien, Konzertorte, adminis­
trativer Aufbau (mit Betonung auf Schs starkem Einfluß), kurze 
Übersicht über das Repertoire (u.a. vom "Mitteilungen" 12 und 
24 ausgehend) und Aufrechnen der aufgeführten AW-Werke. Die 
Propagandakonzerte werden getrennt behandelt (Plakat mit 
deren Programm für 1919 wird auf S. 230 wiedergegeben), und es 
wird kurz über die Stellung A Ws und sein Nutzen von der Arbeit 
im Verein berichtet. 

S. 233 - 42: die Saison 1919 - 20 wird beschrieben. A W war wieder als Vor­
tragsmeister tätig. Die Möglichkeit, ihre eigene Musik zu hören, 
war für die Betreffenden wichtig, wie die Möglichkeit, Kollegen 
im Ausland kennenzulernen. Das Ravel-Konzert, der "Walzer­
abend", der Wettbewerb des Vereins um ein Kammermusikwerk, 
Schs Arbeit an einer Kammerorchesterausgabe von "Die glück­
liche Hand" (zur Aufführung im Verein) und die letzten Arrange­
ments im Verein werden erwähnt, wonach die Auflösung erwähnt 
wird. Die Tätigkeit des Vereins wird abgerechnet und seine 
"Nachfolger" erwähnt. Schließlich wird erwähnt, daß der Verein 
die Erfüllung der Vorstellungen sei, die sich Debussy gemacht 
habe ("a society for musical esoterism", S. 241). 
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S. 268: A W s Arbeit im Verein nahm seine ganze Energie in Anspruch. 
S. 279f.: AWs Bearbeitungen fUr den Verein werden erwahnt, so auch die­

jenigen Schs von "Die ghickliche Hand" (die zur AuffUhrung im 
Verein nie kamen). 

Szmolyan 1978 
a) Ein kurzgefa13ter "Zwischenbericht" zwischen Szmolyan 1974a und einer 

geplanten Monographie, die als eine der ersten Publikationen der Inter­
nationalen Sch6nberg-Gesellschaft erscheinen solI. 

b) S. 241- 45. 
c) Szmolyan 1974a. 
d) Die Tiitigkeit des Vereins von der Grundung bis zur Aufl6sung wird kurz 

beschrieben, wonach die Quellenverhiiltnisse zur Behandlung des Ver­
eins besprochen werden. Beispiele der Leitung Schs werden gegeben. Die 
Statuten werden in Auszugen zitiert und kommentiert. Die Programmaus­
wahl (besonders mit Hinblick auf Reger-Kompositionen), die Herausar­
beitung und die Verwendung von Bearbeitungen werden kommentiert. 
Schlief3lich werden die Mitwirkenden und Serie B kurz erwiihnt. 

Flotzinger / Gruber 1979* 
a) Die Geschichte der Musik in Osterreich. 
b) Bd. II S. 399, 408, 446f., 461, (466) und 544. 
c) Szmolyan 1974a. 
d) Der Verein wird unter der Besprechung von konzertgebenden Institutio­

nen in Wien erwiihnt. Anzahl der Konzerte und der aufgefUhrten Werke 
werden angefUhrt, die vielseitige Programmpolitik wird erwiihnt und die 
Ursache der Aufl6sung wird als die Inflation angegeben. Es wird betont, 
daB Sch durch Erziehung des moderne n Konzertpublikums wunschte, Os­
terreich eine fuhrende Stellung in der modernen Musik zu verleihen. Das 
Ravel-Konzert, der "Walzerabend", die Hauer-AuffUhrungen und das 
Prinzip der Wiederholung der Konzerte werden erwiihnt. 

Harris 1979 
a) Ravels Besuch im Verein. 
b) S.75 - 82. 
c) LStein 1966. 
d) Das Programm des Ravel-Konzerts wird besprochen (das Programm ist 

auf S. 77 wiedergegeben). Der Brief ABs an Sch vom 28.10.1920 wird in 
englischer Ubersetzung (von Laurence Lyon) gebracht; AB berichtet von 
der groBen Arbeit mit der Planung des Konzerts und den Bestrebungen, 

* Die Verfasser der angegebenen Seiten sind: Friedrich C. Heller (S. 399 und 408), 
Gernot Gruber (S. 446f.), Rudolf Flotzinger (S. 461 und 466) und Kurt Blaukopf (S. 
544). 
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S. 268: A W s Arbeit im Verein nahm seine ganze Energie in Anspruch. 
S. 279f.: AWs Bearbeitungen für den Verein werden erwähnt, so auch die­

jenigen Schs von "Die glückliche Hand" (die zur Aufführung im 
Verein nie kamen). 

Szmolyan 1978 
a) Ein kurzgefaßter "Zwischenbericht" zwischen Szmolyan 1974a und einer 

geplanten Monographie, die als eine der ersten Publikationen der Inter­
nationalen Schönberg-Gesellschaft erscheinen soll. 

b) S. 241- 45. 
c) Szmolyan 1974a. 
d) Die Tätigkeit des Vereins von der Gründung bis zur Auflösung wird kurz 

beschrieben, wonach die Quellenverhältnisse zur Behandlung des Ver­
eins besprochen werden. Beispiele der Leitung Schs werden gegeben. Die 
Statuten werden in Auszügen zitiert und kommentiert. Die Programmaus­
wahl (besonders mit Hinblick auf Reger-Kompositionen), die Herausar­
beitung und die Verwendung von Bearbeitungen werden kommentiert. 
Schließlich werden die Mitwirkenden und Serie B kurz erwähnt. 

Flotzinger / Gruber 1979* 
a) Die Geschichte der Musik in Österreich. 
b) Bd. II S. 399, 408, 446f., 461, (466) und 544. 
c) Szmolyan 1974a. 
d) Der Verein wird unter der Besprechung von konzertgebenden Institutio­

nen in Wien erwähnt. Anzahl der Konzerte und der aufgeführten Werke 
werden angeführt, die vielseitige Programmpolitik wird erwähnt und die 
Ursache der Auflösung wird als die Inflation angegeben. Es wird betont, 
daß Sch durch Erziehung des modernen Konzertpublikums wünschte, Ös­
terreich eine führende Stellung in der modernen Musik zu verleihen. Das 
Ravel-Konzert, der "Walzerabend", die Hauer-Aufführungen und das 
Prinzip der Wiederholung der Konzerte werden erwähnt. 

Harris 1979 
a) Ravels Besuch im Verein. 
b) S.75 - 82. 
c) LStein 1966. 
d) Das Programm des Ravel-Konzerts wird besprochen (das Programm ist 

auf S. 77 wiedergegeben). Der Brief ABs an Sch vom 28.10.1920 wird in 
englischer Übersetzung (von Laurence Lyon) gebracht; AB berichtet von 
der großen Arbeit mit der Planung des Konzerts und den Bestrebungen, 

* Die Verfasser der angegebenen Seiten sind: Friedrich C. Heller (S. 399 und 408), 
Gernot Gruber (S. 446f.), Rudolf Flotzinger (S. 461 und 466) und Kurt Blaukopf (S. 
544). 



Die Literatur uber Arnold Schonbergs 
" Verein fur musikalische Privatauffuhrungen in Wien" 63 

Ravels Wunsch, ein Sch-Werk zu horen, zu erfUllen. Der Verlauf des Kon­
zerts wird beschrieben, u.a. wird erwahnt, daB Kritiker "hereinge­
schliipft" seien. AB berichtet weiter iiber die sonstige Arbeit im Verein, 
wo besonders die Extrakonzerte die Krafte in Anspruch genommen 
hiitten. Der Verlauf des ersten Propagandakonzerts wird neben anderen 
Auffiihrungen im Verein erwahnt. Es wird erwiihnt, daB das Arrange­
ment des Ravel-Konzerts eine Weise gewesen sei, in der die Wiener 
Schule akzeptiert werden kanne: Ravel war niimlich ein erfolgreicher 
Komponist. Am 28.6.1921 fiihrte Ravel ABs "Vier Klarinettenstiicke op. 
5" im Gegenstiick des Vereins in Paris, der "Societe Musicaie Indepen­
dante" auf. Das Verhiiltnis zwischen Ravel und der Wiener Schule zeige, 
wie ganz verschiedene Kiinstler zum gegenseitigen Vorteil zusammenar­
beiten kannten. 

Huss 1979 
a) Hans Swarowskys Besprechung von Stil- und Interpretationsproblemen 

u.a.m. fUr Dirigenten. Enthalt etwa 40 Seiten Lebenserinnerungen an 
Sch, A W und Richard StrauJl mitsamt einer Diskographie iiber die Plat­
teneinspielungen Swarowskys und einer Liste seiner Direktionsschiiler 
an der Hochschule fUr Musik und darstellende Kunst in Wien, 1946 - 75. 

b) S. 228, 23lf. und 258. 
c) 
d) Mahler kiimpfe fiir die musikalische Moral, die der allgemeinen Ober­

fliichlichkeit entgegenwirkt; diese habe bald nur im Verein zu Hause. 
AuJlerdem werden die hiiufigen Reger-AuffUhrungen erwiihnt und es wer­
den einige Beispiele des iibrigen Repertoires und der auftretenden Kom­
ponisten gegeben. 

Maegaard 1979* 
a) Sch (Lexikonartikel). 
b) Bd. 5 S. 343. 
c) 
d) ABerg 1919a wird kurz in schwedischer tlbersetzung zitiert, wonach die 

Grundprinzipien besprochen und die am hiiufigsten aufgefUhrten Kompo­
nisten erwahnt werden. Die Transkriptionspraxis wird erwiihnt. Als Ur­
sache der Einstellung der Konzertaktivitiit im Verein werden, neben der 
Inflation, die anderen Verpflichtungen der betreffenden Musiker und 
Komponisten gegeben. SchlieJllich wird auf die Bedeutung des Vereins 
als Inspiration einer Reihe Musikvereine und Musikfeste gedeutet. 

* "Art. bygger på ett omfattande material av J. Maegaard" ist unter dem Artikel ange­
fiihrt. 
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Ravels Wunsch, ein Sch-Werk zu hören, zu erfüllen. Der Verlauf des Kon­
zerts wird beschrieben, u.a. wird erwähnt, daß Kritiker "hereinge­
schlüpft" seien. AB berichtet weiter über die sonstige Arbeit im Verein, 
wo besonders die Extrakonzerte die Kräfte in Anspruch genommen 
hätten. Der Verlauf des ersten Propagandakonzerts wird neben anderen 
Aufführungen im Verein erwähnt. Es wird erwähnt, daß das Arrange­
ment des Ravel-Konzerts eine Weise gewesen sei, in der die Wiener 
Schule akzeptiert werden könne: Ravel war nämlich ein erfolgreicher 
Komponist. Am 28.6.1921 führte Ravel ABs "Vier Klarinettenstücke op. 
5" im Gegenstück des Vereins in Paris, der "Societe Musicale Indepen­
dante" auf. Das Verhältnis zwischen Ravel und der Wiener Schule zeige, 
wie ganz verschiedene Künstler zum gegenseitigen Vorteil zusammenar­
beiten könnten. 

Huss 1979 
a) Hans Swarowskys Besprechung von Stil- und Interpretationsproblemen 

u.a.m. für Dirigenten. Enthält etwa 40 Seiten Lebenserinnerungen an 
Sch, A Wund Richard Strauß mitsamt einer Diskographie über die Plat­
teneinspielungen Swarowskys und einer Liste seiner Direktionsschüler 
an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Wien, 1946 - 75. 

b) S. 228, 23lf. und 258. 
c) 
d) Mahler kämpfe für die musikalische Moral, die der allgemeinen Ober­

flächlichkeit entgegenwirkt; diese habe bald nur im Verein zu Hause. 
Außerdem werden die häufigen Reger-Aufführungen erwähnt und es wer­
den einige Beispiele des übrigen Repertoires und der auftretenden Kom­
ponisten gegeben. 

Maegaard 1979* 
a) Sch (Lexikonartikel). 
b) Bd. 5 S. 343. 
c) 
d) ABerg 1919a wird kurz in schwedischer Übersetzung zitiert, wonach die 

Grundprinzipien besprochen und die am häufigsten aufgeführten Kompo­
nisten erwähnt werden. Die Transkriptionspraxis wird erwähnt. Als Ur­
sache der Einstellung der Konzertaktivität im Verein werden, neben der 
Inflation, die anderen Verpflichtungen der betreffenden Musiker und 
Komponisten gegeben. Schließlich wird auf die Bedeutung des Vereins 
als Inspiration einer Reihe Musikvereine und Musikfeste gedeutet. 

* "Art. bygger pä ett omfattande material av J. Maegaard" ist unter dem Artikel ange­
führt. 
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Monson 1979 [1980J 
a) AB-Biographie. 
b) S. 191- 95. 
c) Grun 19711• 

d) Wegen des Autborens mehrerer Musikvereine als Ergebnis der unruhi­
gen Kriegsjahre und wegen der Skandale in Verbindung mit Auffiihrun­
gen von Werken von Sch und seinen Schiilern, entschloB sich Sch dazu, 
einen Musikverein zu griinden. Zweck des Vereins sei eher erziehend und 
aufkliirend als agitierend und provozierend. Die Bemiihungen seien, 
griindlich vorbereitete Auffiihrungen herbeizuschaffen, um "Unklarheit" 
zu bekiimpfen. Die Grundprinzipien werden besprochen, und Regers Do­
minanz im Repertoire wird betont. Regers aufgefiihrte Werke werden 
angefiihrt, und der Wunsch ABs, sich aus der Arbeit im Verein zu lasen, 
um sich der Komposition des "Wozzeck" widmen zu konnen, wird er­
wiihnt. Schliel3lich wird der "Walzerabend" kurz erwiihnt; das Konzert 
sei deswegen einmalig gewesen, weil AB hier als Auftretender mit seiner 
eigenen Musik mitwirkte. 

Simms 1979 
a) Der Verein. 
b) S. 126 - 49. 
c) LStein 1966, Grun 197121 , Ringer 1973, EHilmar 1974, Stuckenschmidt 

1974, Szmolyan 1974a, Vojtech 1974, RHilmar 1978, Moldenhauer 1978 
[1979]. 

d) Eingangs wird die Anfrage Schs (8.11.1919) an die Mitglieder des Vereins 
iiber die Sonderstellung und Mission des Vereins in englischer Uberset­
zung zitiert, wonach eine Obersicht iiber das in Amerika beruhende Ar­
chivmaterial zur Beleuchtung der Geschichte des Vereins gegeben wird. 
Die Obersicht enthii1t: "Mitteilungen ", Prospekte, Briefe und u.a. Zei­
tungsartikel. Das 2. und das 4. Kapitel des Artikels handeln von drei 
Themen, die im erwiihnten Archivmaterial besonders gut behandelt sind: 
l) der Wettbewerb eines Kammermusikwerkes (1921), 2) Proben und 
Auffiihrungen des "Pierrot lunaire" (1920- 21) und 3) die Kammermusik­
arrangements. Ad l): Fritz Kleins "Die Maschine. Eine extonale Selbstsa­
tire", das Gewinnerwerk des Wettbewerbs, wird mitteis der eigenen Wor­
te des Komponisten iiber die besonderen technischen Prinzipien des 
Werkes beschrieben, wonach der Kommentar Schs iiber das Werk refe­
riert wird. Ad 2): die Bemiihungen und das Gelingen Steins, eine Reihe 
Sch-Werke zur Auffiihrung zu bringen, besonders in der Saison 1920 - 21, 
werden erwiihnt; abgesondert behandelt Stein Auffiihrungen von "Pier­
rot lunaire", auch diejenigen au13erhalb Wiens (dokumentiert durch 
Briefmaterial). Der Wunsch Steins, Marie Gutheil-Schoder durch Erika 
Wagner als Solisten zu ersetzen, wird erwiihnt, sowie seine Entgegennah­
me von Schs Kritik dieser Disposition mitteIs eines liingeren Briefzitats 
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Monson 1979 [1980J 
a) AB-Biographie. 
b) S. 191- 95. 
c) Grun 19711• 

d) Wegen des Autbörens mehrerer Musikvereine als Ergebnis der unruhi­
gen Kriegsjahre und wegen der Skandale in Verbindung mit Aufführun­
gen von Werken von Sch und seinen Schülern, entschloß sich Sch dazu, 
einen Musikverein zu gründen. Zweck des Vereins sei eher erziehend und 
aufklärend als agitierend und provozierend. Die Bemühungen seien, 
gründlich vorbereitete Aufführungen herbeizuschaffen, um "Unklarheit" 
zu bekämpfen. Die Grundprinzipien werden besprochen, und Regers Do­
minanz im Repertoire wird betont. Regers aufgeführte Werke werden 
angeführt, und der Wunsch ABs, sich aus der Arbeit im Verein zu lösen, 
um sich der Komposition des "Wozzeck" widmen zu können, wird er­
wähnt. Schließlich wird der "Walzerabend" kurz erwähnt; das Konzert 
sei deswegen einmalig gewesen, weil AB hier als Auftretender mit seiner 
eigenen Musik mitwirkte. 

Simms 1979 
a) Der Verein. 
b) S. 126 - 49. 
c) LStein 1966, Grun 197121 , Ringer 1973, EHilmar 1974, Stuckenschmidt 

1974, Szmolyan 1974a, Vojtech 1974, RHilmar 1978, Moldenhauer 1978 
[1979]. 

d) Eingangs wird die Anfrage Schs (8.11.1919) an die Mitglieder des Vereins 
über die Sonderstellung und Mission des Vereins in englischer Überset­
zung zitiert, wonach eine Übersicht über das in Amerika beruhende Ar­
chivmaterial zur Beleuchtung der Geschichte des Vereins gegeben wird. 
Die Übersicht enthält: "Mitteilungen", Prospekte, Briefe und u.a. Zei­
tungsartikel. Das 2. und das 4. Kapitel des Artikels handeln von drei 
Themen, die im erwähnten Archivmaterial besonders gut behandelt sind: 
1) der Wettbewerb eines Kammermusikwerkes (1921), 2) Proben und 
Aufführungen des "Pierrot lunaire" (1920- 21) und 3) die Kammermusik­
arrangements. Ad 1): Fritz Kleins "Die Maschine. Eine extonale Selbstsa­
tire", das Gewinnerwerk des Wettbewerbs, wird mittels der eigenen Wor­
te des Komponisten über die besonderen technischen Prinzipien des 
Werkes beschrieben, wonach der Kommentar Schs über das Werk refe­
riert wird. Ad 2): die Bemühungen und das Gelingen Steins, eine Reihe 
Sch-Werke zur Aufführung zu bringen, besonders in der Saison 1920 - 21, 
werden erwähnt; abgesondert behandelt Stein Aufführungen von "Pier­
rot lunaire", auch diejenigen außerhalb Wiens (dokumentiert durch 
Briefmaterial). Der Wunsch Steins, Marie Gutheil-Schoder durch Erika 
Wagner als Solisten zu ersetzen, wird erwähnt, sowie seine Entgegennah­
me von Schs Kritik dieser Disposition mittels eines längeren Briefzitats 
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(Brief vom 3.2.1921 von Erwin Stein an Seh) beleuehtet wird. Zur Erhel­
lung der Frage einer Offentliehen Auffuhrung des "Pierrot lunaire" in 
Wien wird ein Brief vom 10.2.1921 von Pauline Klarfeld an Seh (mit Kom­
mentaren von Seh an Stein weitergesandt) in Auszugen gebraeht. Die in 
den Jahren 1921- 22 angehaltenen Konzerte mit "Pierrot lunaire" im Pro­
gramm werden erwahnt. Ad 3): mit Prospekt vom November 1921 begin­
nend, werden die Transkriptionen im Verein erwahnt; die Klaviertran­
skriptionen beherrsehten die erste Saison, wonaeh die Kammerorehester­
transkriptionen standig haufiger wurden. Die okonomisehen Sehwierig­
keiten betreffend die Kammerorehesterauffiihrungen werden durch ein 
Briefzitat dokumentiert (Brief vom 8.11.1920 von Rufer an Sch). Eine 
Liste der 11 Kammerorehestertranskriptionen in der Saison 1920 - 21 wird 
angefuhrt. Durch Briefzitat (Brief vom 11.10.1921 von Stein an Seh) 
werden Steins Plane fur die Saison 1921 - 22 dokumentiert und die drei 
vollendeten Bearbeitungen zur Auffiihrung in dieser Saison werden er­
wahnt. Der Autor berichtet danaeh von seinen Vorschiagen, wie die 
"kollektiven Transkriptionen" entstanden worden seien. Zur Identifika­
tion einiger Veranstalter werden zwei Briefzitate angegeben: Brief vom 
25.11.1920 von Pauline Klarfeld an Seh (betr. "Prelude il l'apres-midi d'un 
faune" (cf. Hirsbrunner 1984), Busonis "Berceuse elegiaque" und einige 
Lieder von Mahler) und Brief vom 18.7.1921 von Stein an Sch (betr. Sehs 
Lied "Wappenschild" op. 8,2). Die Frage nach dem Urheber der Arrange­
ments des "Lied von der Erde" von Mahler und der "Funf Stucke fur Or­
chester op. 16" von Sch wird erwahnt. 

1m Epilog wird Schs "A Four-Point Programme for Jewry" (1938) zitiert 
- uber Schs Leitung einer Gesellsehaft und die Opposition gegen seine 
Plane. Der Autor sueht eine Enthullung der Wirklichkeit hinter dem 
Zitat. Schliel3lich wird nach einer Reihe verschwundener Kammerorches­
tertranskriptionen gefragt. Absehlie13end wird eine Charakteristik der 
Leitung Sehs vom Verein gebracht und nicht zuletzt das ubergeordnete 
Prinzip seiner Programmpolitik. 

Der Artikel enthalt die eigenen eng lischen Obersetzungen des Autors 
von samtlichen zitierten deutschen Briefen. Als Illustrationen werden 
auf S. 126 eine Seite von ABs Rapport von der Saison 1919 - 20, auf S. 132 
eine Plakatskizze von Adolf Loos und auf S. 147 Schs Anweisungen zur 
Vollendung des Kammerorchesterarrangements des "Lied von der Erde" 
gebracht - alle drei befinde n sieh im Original im Seh-Archiv. Ein wesent­
lieher Teil des zitierten Briefmaterials befindet sich in der Library of 
Congress. 

RHiImar 1980 
a) Katalog uber AB-Manuskripte In der Osterreichischen Nationalbiblio­

thek. 
b) S. 85, 93 (,147 und 208). 

Die Literatur über Arnold Schön bergs 
.. Verein für musikalische Privataufführungen in Wien" 65 

(Brief vom 3.2.1921 von Erwin Stein an Sch) beleuchtet wird. Zur Erhel­
lung der Frage einer öffentlichen Aufführung des "Pierrot lunaire" in 
Wien wird ein Brief vom 10.2.1921 von Pauline Klarfeld an Sch (mit Kom­
mentaren von Sch an Stein weitergesandt) in Auszügen gebracht. Die in 
den Jahren 1921- 22 angehaltenen Konzerte mit "Pierrot lunaire" im Pro­
gramm werden erwähnt. Ad 3): mit Prospekt vom November 1921 begin­
nend, werden die Transkriptionen im Verein erwähnt; die Klaviertran­
skriptionen beherrschten die erste Saison, wonach die Kammerorchester­
transkriptionen ständig häufiger wurden. Die ökonomischen Schwierig­
keiten betreffend die Kammerorchesteraufführungen werden durch ein 
Briefzitat dokumentiert (Brief vom 8.11.1920 von Rufer an Sch). Eine 
Liste der 11 Kammerorchestertranskriptionen in der Saison 1920 - 21 wird 
angeführt. Durch Briefzitat (Brief vom 11.10.1921 von Stein an Sch) 
werden Steins Pläne für die Saison 1921 - 22 dokumentiert und die drei 
vollendeten Bearbeitungen zur Aufführung in dieser Saison werden er­
wähnt. Der Autor berichtet danach von seinen Vorschlägen, wie die 
"kollektiven Transkriptionen" entstanden worden seien. Zur Identifika­
tion einiger Veranstalter werden zwei Briefzitate angegeben: Brief vom 
25.11.1920 von Pauline Klarfeld an Sch (betr. "Prelude a l'apres-midi d'un 
faune" (cf. Hirsbrunner 1984), Busonis "Berceuse elegiaque" und einige 
Lieder von Mahler) und Brief vom 18.7.1921 von Stein an Sch (betr. Schs 
Lied "Wappenschild" op. 8,2). Die Frage nach dem Urheber der Arrange­
ments des "Lied von der Erde" von Mahler und der "Fünf Stücke für Or­
chester op. 16" von Sch wird erwähnt. 

Im Epilog wird Schs "A Four-Point Programme for Jewry" (1938) zitiert 
- über Schs Leitung einer Gesellschaft und die Opposition gegen seine 
Pläne. Der Autor sucht eine Enthüllung der Wirklichkeit hinter dem 
Zitat. Schließlich wird nach einer Reihe verschwundener Kammerorches­
tertranskriptionen gefragt. Abschließend wird eine Charakteristik der 
Leitung Schs vom Verein gebracht und nicht zuletzt das übergeordnete 
Prinzip seiner Programmpolitik. 

Der Artikel enthält die eigenen englischen Übersetzungen des Autors 
von sämtlichen zitierten deutschen Briefen. Als Illustrationen werden 
auf S. 126 eine Seite von ABs Rapport von der Saison 1919 - 20, auf S. 132 
eine Plakatskizze von Adolf Loos und auf S. 147 Schs Anweisungen zur 
Vollendung des Kammerorchesterarrangements des "Lied von der Erde" 
gebracht - alle drei befinden sich im Original im Sch-Archiv. Ein wesent­
licher Teil des zitierten Briefmaterials befindet sich in der Library of 
Congress. 

RHHmar 1980 
a) Katalog über AB-Manuskripte In der Österreichischen Nationalbiblio­

thek. 
b) S. 85, 93 (,147 und 208). 
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c) ABerg 1919b: RHilmar 1978. 
d) In einer Anmerkung wird erwiihnt, daf3 die angefUhrte Bearbeitung von 

Johann Strauf3' "Wein, Weib und Gesang" fUr Miinnerchor und Orches­
ter als Vorlage fur ABs Transkription diente, die am "Walzerabend" 
aufgefuhrt wurde. Das Konzept zu ABerg 1919b befindet sich (sowie auch 
die obenerwiihnte Bearbeitung fur Miinnerchor und Orchester (Klavier» 
in der Osterreichischen Nationalbibliothek - in einem Briefumschlag, der 
weiteres Material zur Erhellung der Tiitigkent des Vereins enthiilt. Es 
wird erwiihnt, daf3 ABerg 1919b zum ersten Mal in RHilmar 1978 gedruckt 
ist. 

Neighbour 1980 
a) Sch (Lexikonartikel). 
b) Bd. 16, S. 704. 
c) LStein 1966. 
d) Als Ergebnis des "Seminar fUr Komposition" wird der Verein gebildet, 

dessen Grundprinzipien kurz besprochen werden. Die Arrangements im 
Verein werden kurz erwiihnt und eine Anzahl von Werken und AuffUh­
rungen werden angefUhrt. Die Inflation bereite dem Betrieb des Vereins 
ein Ende. 

Newlin 1980 
a) Tagebuchaufzeichungen und Erinnerungen uber Sch. 
b) S. 115f., (117,) 162, 257. 
c) 
d) Kurze Erwiihnung von der Transkription einer Sinfonie von Mahler fUr 

den Verein (Sch: "Thi s was so perfect that those who knew the original 
said that they would hardly have known them apart!" (S. 47». In Verbin­
dung mit Anekdotenstoff wird der Verein beruhrt; es wird folgender­
maDen abgeschlossen: " ... and when I said a thing must be done, it was 
done!" (S. 116) (betr. Kritik an Arthur Prager). " ,But you were a benevo­
lent despot, weren't you?' queried one of the students. ,Oh yes, yes, yes!' 
hastily put in the Master, ,This I was, this I was! I always listened to good 
suggestions!' (lf there is anybody living who has seen him listening quiet­
ly and appreciatively to a suggestion, I would like to meet that man. I 
have a sneaking suspicion that I never shaH)." (S. 116). 

Perle 1980 
a) AB (Lexikonartikel). 
b) Bd. 2, S. 528f. 
c) 
d) Der Verein wird mit kurzen englischen Zitaten von ABerg 1919a kurzge­

faf3t beschrieben. Weiter wird die Tiitigkeit ABs im Verein vereinzelt er­
wiihnt. 
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dessen Grundprinzipien kurz besprochen werden. Die Arrangements im 
Verein werden kurz erwähnt und eine Anzahl von Werken und Auffüh­
rungen werden angeführt. Die Inflation bereite dem Betrieb des Vereins 
ein Ende. 
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a) Tagebuchaufzeichungen und Erinnerungen über Sch. 
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d) Kurze Erwähnung von der Transkription einer Sinfonie von Mahler für 

den Verein (Sch: "This was so perfect that those who knew the original 
said that they would hardly have known them apart!" (S. 47». In Verbin­
dung mit Anekdotenstoff wird der Verein berührt; es wird folgender­
maßen abgeschlossen: " ... and when I said a thing must be done, it was 
done!" (S. 116) (betr. Kritik an Arthur Prager). " ,But you were a benevo­
lent despot, weren't you?' queried one of the students. ,Oh yes, yes, yes!' 
hastily put in the Master, ,This I was, this I was! I always listened to good 
suggestions!' (lf there is anybody living who has seen hirn listening quiet­
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a) AB (Lexikonartikel). 
b) Bd. 2, S. 528f. 
c) 
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Scherliess 1980 
a) Hanns Eislers Transkription von Debussys "Prelude il l'apres-midi d'un 

faune" . 
b) S. 130 - 32. 
c) ABerg 1919a: Reich 1963, HBerg 19651, Dille 1965, EHilmar 1974, Stuk­

kenschmidt 1974, Szmolyan 1974a, RHilmar 1978, Szmolyan 1978. 
d) Die Grundprinzipien des Vereins sowie auch das Repertoire und in dies er 

Verbindung natiirlich die Verhiiltnisse um die Transkriptionen und de­
ren Berechtigung werden erwiihnt. Die Identifikation des Veranstalters 
von Debussys "Prelude" wird beschrieben: "Hingegen zeigen Uberschrift, 
Instrumentenvorsatz und Spielanweisungen ausgepriigte Ziige. Es han­
delt sich dabei, soweit ich sehe, um die Schrift Hanns Eislers .... Da Eisler 
nachweislich mehrere Orchesterwerke fUr den Verein bearbeitet hat, 
scheint nur auch in diesem Falle sein Autorschaft sicher." (S. 130). Hier­
nach wird die Transkription kurz beschrieben. Cf. Hirsbrunner 1984. Fak­
simile der Transkriptionstakte 45 - 47 auf S. 131. 

Schoenberg 1980 
a) Sch berichtet (im Jahre 1950) kurz von seinem Verhiiltnis zu Rudolf Ko-

lisch. 
b) S. 21. 
c) 
d) Kolisch war einer der vier hervorragenden Mitglieder des Vereins; seine 

Quartette fUhrten Schs AuffUhrungsideal weiter. 

Steuermann 1980 
a) Nekrolog iiber Rudolf Kolisch. 
b) S.4. 
c) 
d) Kolischs Tiitigkeit als Auftretender und Vortragsmeister im Verein wird 

kurz beschrieben, wonach erwiihnt wird, dall seine Quartette die AuffUh­
rungsideale im Verein weitergefUhrt hatten. 

Diimling 1981 
a) Die Offentliche Einsamkeit in der neuen Musik wird an Sch und Stefan 

George exemplifiziert. 
b) S. 259 und 303. 
c) Szmolyan 1974a, Szmolyan 1981b, Haefeli 1982 ("Drucklegung in Vorbe­

reitung"). 
d) Auf der Basis einer Erwiihnung der Reformbestrebungen innerhalb des 

Konzertlebens (u.a. der zunehmenden Intimisierung des Konzertsaals) 
wird der Verein beispielsweise als Vorliiufer der IGNM erwiihnt, unter 
der Behandlung u.a. der Hintansetzung des biirgerlichen Offentlichkeits­
anspruchs in Verbindung mit einer Erhebung zum Postulat des Gedan-
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Scherliess 1980 
a) Hanns Eislers Transkription von Debussys "Prelude a l'apres-midi d'un 

faune" . 
b) S. 130 - 32. 
c) ABerg 1919a: Reich 1963, HBerg 19651, Dille 1965, EHilmar 1974, Stuk­

kenschmidt 1974, Szmolyan 1974a, RHilmar 1978, Szmolyan 1978. 
d) Die Grundprinzipien des Vereins sowie auch das Repertoire und in dieser 

Verbindung natürlich die Verhältnisse um die Transkriptionen und de­
ren Berechtigung werden erwähnt. Die Identifikation des Veranstalters 
von Debussys "Prelude" wird beschrieben: "Hingegen zeigen Überschrift, 
Instrumentenvorsatz und Spielanweisungen ausgeprägte Züge. Es han­
delt sich dabei, soweit ich sehe, um die Schrift Hanns Eislers .... Da Eisler 
nachweislich mehrere Orchesterwerke für den Verein bearbeitet hat, 
scheint nur auch in diesem Falle sein Autorschaft sicher." (S. 130). Hier­
nach wird die Transkription kurz beschrieben. Cf. Hirsbrunner 1984. Fak­
simile der Transkriptionstakte 45 - 47 auf S. 131. 

Schoenberg 1980 
a) Sch berichtet (im Jahre 1950) kurz von seinem Verhältnis zu Rudolf Ko-

lisch. 
b) S. 21. 
c) 
d) Kolisch war einer der vier hervorragenden Mitglieder des Vereins; seine 

Quartette führten Schs Aufführungsideal weiter. 

Steuermann 1980 
a) Nekrolog über Rudolf Kolisch. 
b) S.4. 
c) 
d) Kolischs Tätigkeit als Auftretender und Vortragsmeister im Verein wird 

kurz beschrieben, wonach erwähnt wird, daß seine Quartette die Auffüh­
rungsideale im Verein weitergeführt hätten. 

Dümling 1981 
a) Die öffentliche Einsamkeit in der neuen Musik wird an Sch und Stefan 

George exemplifiziert. 
b) S. 259 und 303. 
c) Szmolyan 1974a, Szmolyan 1981b, Haefeli 1982 ("Drucklegung in Vorbe­

reitung"). 
d) Auf der Basis einer Erwähnung der Reformbestrebungen innerhalb des 

Konzertlebens (u.a. der zunehmenden Intimisierung des Konzertsaals) 
wird der Verein beispielsweise als Vorläufer der IGNM erwähnt, unter 
der Behandlung u.a. der Hintansetzung des bürgerlichen Öffentlichkeits­
anspruchs in Verbindung mit einer Erhebung zum Postulat des Gedan-
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kens der "transzendentalen Versenkung" in der Musik und der individu­
ellen Rezeption. 

Endler 1981 
a) Egon-Wellesz-Biographie. 
b) S. 119 - 23, 127f. und 145. 
c) 
d) Die Roffnungen, die Sch auf das "Seminar fUr Komposition" setzte, er­

fUllten sich nicht wegen des Kriegszustands und des darauffolgenden 
Kriegsdiensts. Prospekt vom November 1920 wird zitiert, die groBe Probe­
anzahl, die Namen auftretender Kunstler und das Repertoire werden er­
wåhnt. Debussys und Ravels Werke konnten aufgefuhrt werden, weil 
Marcel Dunant, der franzosische Kulturattache, Partituren von Paris 
verschaffte; diese Werke mach ten groBen Eindruck auf die Zuhorer. Die 
"Pierrot-lunaire"-AuffUhrungen am 30.4 und am 3. bzw. 7.5.1921 werden 
erwahnt. "Zwanzig Proben der Kammersymphonie opus 9 ohne Auffuh­
rung" (!) wie auch A Ws Bearbeitung von "Die gluckliche Rand" fur Kam­
merorchester werden erwahnt. Die gesammelte aufgefuhrte Werkanzahl 
(bis zur Saison 1921 - 22) wird erwahnt, sowie auch die groBe Arbeit, die 
Sch, AB, A W und Steuermann im Verein leis teten. Alle traten auf oder 
arbeiteten umsonst. Die am haufigsten aufgefuhrten Werke werden er­
wahnt. Es wird erwåhnt, daB Kolisch Regers "Eine romantische Suite" 
fur Kammerorchester bearbeitete, und daB Wellesz vor der Auffuhrung 
des Werkes eine EinfUhrung ins und eine thematische Analyse vom Werk 
gab. 

Der "Walzerabend" wird erwahnt, und es wird gesagt, daB Sch sich 
Opern und Ballette im Verein aufgefuhrt vorstellte, aber daB die Inflation 
die Ursache des Aufhorens des Vereins wurde, weswegen diese Plane nie 
realisiert wurden. Sch und sein Kreis wurden fur die Arbeit im Verein 
sehr gelobt. SchlieJ3lich wird Ravels Besuch in Wien beruhrt, und es ist 
anzunehmen, daB sein Auftreten im Verein gemeint ist, jedoch ohne Er­
wahnung dessen Namen - "In einem privaten Kreis spielten er und Alfre­
do Casella vierhandig Ravels neuestes Werk La Valse ... ". 

Scherliess 1981 
a) Die Rezeption der Klaviersonate op. 1 von AB. 
b) S. 232f. 
c) Vojtech 1965 (keine Briefspezifikation). 
d) ABs Klaviersonate op. 1 wurde 1919 - 20 im Verein und 1920 im Prager 

Verein aufgefiihrt. Es wird auf die Korrespondenz zwischen AB und Er­
win Schulhoff hingewiesen (Vojtech 1965 - Schulhoff spielte das Werk in 
Dresden am 17.12.1919) betreffs der Reaktionen des Publikums auf die 
Komposition. 
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kens der "transzendentalen Versenkung" in der Musik und der individu­
ellen Rezeption. 

Endler 1981 
a) Egon-Wellesz-Biographie. 
b) S. 119 - 23, 127f. und 145. 
c) 
d) Die Hoffnungen, die Sch auf das "Seminar für Komposition" setzte, er­

füllten sich nicht wegen des Kriegszustands und des darauffolgenden 
Kriegsdiensts. Prospekt vom November 1920 wird zitiert, die große Probe­
anzahl, die Namen auftretender Künstler und das Repertoire werden er­
wähnt. Debussys und Ravels Werke konnten aufgeführt werden, weil 
Marcel Dunant, der französische Kulturattache, Partituren von Paris 
verschaffte; diese Werke machten großen Eindruck auf die Zuhörer. Die 
"Pierrot-Iunaire"-Aufführungen am 30.4 und am 3. bzw. 7.5.1921 werden 
erwähnt. "Zwanzig Proben der Kammersymphonie opus 9 ohne Auffüh­
rung" (!) wie auch A Ws Bearbeitung von "Die glückliche Hand" für Kam­
merorchester werden erwähnt. Die gesammelte aufgeführte Werkanzahl 
(bis zur Saison 1921 - 22) wird erwähnt, sowie auch die große Arbeit, die 
Sch, AB, A W und Steuermann im Verein leisteten. Alle traten auf oder 
arbeiteten umsonst. Die am häufigsten aufgeführten Werke werden er­
wähnt. Es wird erwähnt, daß Kolisch Regers "Eine romantische Suite" 
für Kammerorchester bearbeitete, und daß Wellesz vor der Aufführung 
des Werkes eine Einführung ins und eine thematische Analyse vom Werk 
gab. 

Der "Walzerabend" wird erwähnt, und es wird gesagt, daß Sch sich 
Opern und Ballette im Verein aufgeführt vorstellte, aber daß die Inflation 
die Ursache des Aufhörens des Vereins wurde, weswegen diese Pläne nie 
realisiert wurden. Sch und sein Kreis wurden für die Arbeit im Verein 
sehr gelobt. Schließlich wird Ravels Besuch in Wien berührt, und es ist 
anzunehmen, daß sein Auftreten im Verein gemeint ist, jedoch ohne Er­
wähnung dessen Namen - "In einem privaten Kreis spielten er und Alfre­
do Casella vierhändig Ravels neuestes Werk La Va/se ... ". 

Scherliess 1981 
a) Die Rezeption der Klaviersonate op. 1 von AB. 
b) S. 232f. 
c) Vojtech 1965 (keine Briefspezifikation). 
d) ABs Klaviersonate op. 1 wurde 1919 - 20 im Verein und 1920 im Prager 

Verein aufgeführt. Es wird auf die Korrespondenz zwischen AB und Er­
win Schulhoff hingewiesen (Vojtech 1965 - Schulhoff spielte das Werk in 
Dresden am 17.12.1919) betreffs der Reaktionen des Publikums auf die 
Komposition. 
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" Verein fur musikalische Privatauffuhrungen in Wien" 69 

Szmolyan 1981a 
a) ABs Tiitigkeit im Verein. 
b) S. 224 - 31. 
c) HBerg 19651, Szmolyan 1965, Reich 1968, Szmolyan 1971, Szmolyan 1974a, 

Szmolyan 1974b, Vojtech 1974, Szmolyan 1975, RHilmar 1978, Szmolyan 
1981b, Szmolyan 1981c. 

d) Es werden von den Verhiiltnissen um Sch in Modling und der Griindung 
des Vereins berichtet. HBerg 19651 und Schs "Einladung zu einer Bespre­
chung wegen Griindung eines ,Vereins fiir musikalische Privatauffiihrun­
gen' am 23. November 1918 in den Riiumen der Schwarzwaldschen Schul­
anstalten" werden zitiert. Nach Erwiihnung der griindenden Generalver­
sammiung werden Zitate von den Statuten gebracht, und vor der Behand­
lung der Tiitigkeit ABs im Verein wird kurz von der Rekonstruktion der 
Konzertprogramme berichtet, die durch Studien im Berg-Nachlal3 (Oster­
reichische Nationalbibliothek) ermoglicht worden ist: F 21 Berg 447/2, 
F 21 Berg 447/3 (cf. Szmolyan 1981b). Nach einem kurzen Aufril3 der Kon­
zerttiitigkeit des Vereins bis zum Eingang im Jahre 1921 werden Auffiih­
rungen von AB-Werken erwiihnt. Der "Walzerabend" wird behandelt (mit 
Wiedergabe des Konzertprogramms S. 165 und Zitat des Briefes vom 
2.6.1921 von AB an Erwin Stein (nach Reich 1968)) und das Ravel-Konzert 
und die Hauer-Auffiihrungen werden erwiihnt. Hiernach werden AWs 
und ABs Anteil der Proben und Einstudierungen behandelt, wonach aus­
gewiihlte Abschnitte von ABerg 1919a zitiert werden (S. 158 - 61). Zur Er­
hellung der Auffiihrungsprozedur wird ein Zitat aus einigen "protokol­
larische(n] Notizen zur Generalversammlung am 12. Dezember 1919" ge­
bracht. Nach einem Zitat aus Brief vom 31.1.1921 von der Leitung des 
Vereins an AB (im Berg-NachlaB), in dem die Leitung AB vom Vortrags­
meisteramt lost, wird kurz Bilanz iiber den Betrieb des Vereins gemacht, 
und die endgiiltige Auflosung im Jahre 1930 und das Konzert in Modling 
am 23.1.1924 und seine Wiederholung am 25.2. desselben Jahres werden 
mit einem Zitat aus Schs Vorerwiihnung des Konzerts erwiihnt (die Vor­
erwiihnung befindet sich im Archiv der Universal-Edition). SchlieJ3lich 
wird erwiihnt, dal3 Schs Suite op. 25, die laut des Programms des obener­
wiihnten Konzerts ihre Urauffiihrung dort fand, in der Tat anderthalb 
Jahre friiher in einem Konzert im Prager Verein (10.11.1923) uraufge­
fiihrt wurde. 

Szmolyan 1981b 
a) Der Verein. 
b) S. 82 - 104. 
c) Reich 1968, Szmolyan 1971, Stuekenschmidt 1974, Szmolyan 1974a, Szmo­

lyan 1974b, Vojtech 1974, Szmolyan 1975, RHilmar 1978, Moldenhauer 
1978 (dt. 1979], Szmolyan 1978, Scherliess 1980, Szmolyan 1981a. 

d) Wegen des besonderen Charakters des Vereins sei eine Rekonstruktion 
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Szmolyan 1981a 
a) ABs Tätigkeit im Verein. 
b) S. 224 - 31. 
c) HBerg 19651, Szmolyan 1965, Reich 1968, Szmolyan 1971, Szmolyan 1974a, 

Szmolyan 1974b, Vojtech 1974, Szmolyan 1975, RHilmar 1978, Szmolyan 
1981b, Szmolyan 1981c. 

d) Es werden von den Verhältnissen um Sch in Mödling und der Gründung 
des Vereins berichtet. HBerg 19651 und Schs "Einladung zu einer Bespre­
chung wegen Gründung eines ,Vereins für musikalische Privataufführun­
gen' am 23. November 1918 in den Räumen der Schwarzwaldschen Schul­
anstalten" werden zitiert. Nach Erwähnung der gründenden Generalver­
sammlung werden Zitate von den Statuten gebracht, und vor der Behand­
lung der Tätigkeit ABs im Verein wird kurz von der Rekonstruktion der 
Konzertprogramme berichtet, die durch Studien im Berg-Nachlaß (Öster­
reichische Nationalbibliothek) ermöglicht worden ist: F 21 Berg 447/2, 
F 21 Berg 447/3 (cf. Szmolyan 1981b). Nach einem kurzen Aufriß der Kon­
zerttätigkeit des Vereins bis zum Eingang im Jahre 1921 werden Auffüh­
rungen von AB-Werken erwähnt. Der "Walzerabend" wird behandelt (mit 
Wiedergabe des Konzertprogramms S. 165 und Zitat des Briefes vom 
2.6.1921 von AB an Erwin Stein (nach Reich 1968)) und das Ravel-Konzert 
und die Hauer-Aufführungen werden erwähnt. Hiernach werden AWs 
und ABs Anteil der Proben und Einstudierungen behandelt, wonach aus­
gewählte Abschnitte von ABerg 1919a zitiert werden (S. 158 - 61). Zur Er­
heIlung der Aufführungsprozedur wird ein Zitat aus einigen "protokol­
larische[n] Notizen zur Generalversammlung am 12. Dezember 1919" ge­
bracht. Nach einem Zitat aus Brief vom 31.1.1921 von der Leitung des 
Vereins an AB (im Berg-Nachlaß), in dem die Leitung AB vom Vortrags­
meisteramt löst, wird kurz Bilanz über den Betrieb des Vereins gemacht, 
und die endgültige Auflösung im Jahre 1930 und das Konzert in Mödling 
am 23.1.1924 und seine Wiederholung am 25.2. desselben Jahres werden 
mit einem Zitat aus Schs Vorerwähnung des Konzerts erwähnt (die Vor­
erwähnung befindet sich im Archiv der Universal-Edition). Schließlich 
wird erwähnt, daß Schs Suite op. 25, die laut des Programms des obener­
wähnten Konzerts ihre Uraufführung dort fand, in der Tat anderthalb 
Jahre früher in einem Konzert im Prager Verein (10.11.1923) uraufge­
führt wurde. 

Szmolyan 1981b 
a) Der Verein. 
b) S. 82 - 104. 
c) Reich 1968, Szmolyan 1971, Stuckenschmidt 1974, Szmolyan 1974a, Szmo­

lyan 1974b, Vojtech 1974, Szmolyan 1975, RHilmar 1978, Moldenhauer 
1978 [dt. 1979], Szmolyan 1978, Scherliess 1980, Szmolyan 1981a. 

d) Wegen des besonderen Charakters des Vereins sei eine Rekonstruktion 
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des gesamten Programmaterials schwierig - so existieren weder gedruck­
te Programme noch Tageszeitungsrezensionen. Es wird berichtet, wie die 
Rekonstruktion hauptsiichlich an Hand von "Sammelprogrammen", Kor­
respondenz und Archivalien aus dem Sch-Nachla13 in Los Angeles (in mi­
krogefilmtem Zustand im Schonberg-Haus, Modling) gelungen sei. Nach 
dem Tode Helene Bergs und der darauffolgenden tlberfiihrung des Berg­
Nachlasses in die Osterreichische Nationalbibliothek gab es die Moglich­
keit sowohl einer Verifizierung wie auch einer Komplettierung der einge­
lesenen Auskiinfte. Es wird eine ausfiihrliche Beschreibung des ange­
wandten Archivmaterials gegeben, wonach eine Aufstellung der Konzert­
programme der Serie A, der Vier Prag er Konzerte und der Serie B sowie 
auch ein Werkverzeichnis (nach Komponisten alphabetisch geordnet) 
und ein alphabetisch geordnetes Verzeichnis der Auftretenden folgen. 
Die einzelnen Konzerte sind nummeriert und die Aufstellungen enthalten 
Auskiinfte iiber Werktag, Datum, Jahr, Ort, Program m (mit Namen der 
Urheber von etwaigen Transkriptionen) samt Ausiibenden. Die Nummern 
der Konzerte werden in den Komponisten- und Interpretenverzeichnissen 
zur Angabe der Auffiihrungshiiufigkeit verwendet. Abschlie13end wird auf 
Grund des hervorgezogenen Materials eine Zuriickweisung der beiden 
Auskiinfte in Moldenhauer 1978 und Scherliess 1980 gebracht: Molden­
hauer meint, es sei nicht nachzuweisen, da13 A Ws Kammerarrangement 
von Schs "Fiinf Orchesterstiicke op. 6" iiberhaupt in einem Konzert ge­
spielt wurde - laut Szmolyan sei es 6 Mal geschehen - Scherliess nahm 
an, Eisler sei der Urheber der Transkription von Debussys "Prelude ... " 
gewesen - Benno Sachs war es. 

Der Artikel enthiilt weiter als Illustration ein Faksimile einer Seite aus 
einem Protokollheft, das u.a. das Ravel-Konzert betrifft. 

Szmolyan 1981c 
a) Der Verein. 
b) S. 154 - 57. 
c) Reich 1968, Stuekenschmidt 1974, Szmolyan 1974a, RHilmar 1978, Mol­

denhauer 1978 [dt. 1979], Szmolyan 1978, Simms 1979, Szmolyan 1981a, 
Szmolyan 1981b. 

d) Der Artikel enthiilt Nachtriige zum Szmolyan 1981b: Auskiinfte der weni­
gen Offentlichen Konzerte, der Mitgliedanzahl, der in den Programmen 
vertretenen Komponisten, des geplanten Konzertsaisons 1922 und des 
Auftreten der Werke der Wiener Schule in den Programmen. Weiter wird 
von den Umstanden in Verbindung mit dem Kammerarrangement von 
Schs "Fiinf Orchesterstiicke op. 16" berichtet, besonders was die ver­
schiedenen Titel des dritten dieser Orchesterstiicke betrifft. Die Hauer­
Auffiihrungen werden erwiihnt wie auch die Absage eines Konzerts am 
Ostersonntag 1919 - das Konzert wurde auf einen Ausflug in die Gegend 
um M6dling "verlegt"! Der Wettbewerb des Vereins 1920 - 21 um ein 
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des gesamten Programmaterials schwierig - so existieren weder gedruck­
te Programme noch Tageszeitungsrezensionen. Es wird berichtet, wie die 
Rekonstruktion hauptsächlich an Hand von "Sammelprogrammen", Kor­
respondenz und Archivalien aus dem Sch-Nachlaß in Los Angeles (in mi­
krogefilmtem Zustand im Schönberg-Haus, Mödling) gelungen sei. Nach 
dem Tode Helene Bergs und der darauffolgenden Überführung des Berg­
Nachlasses in die Österreichische Nationalbibliothek gab es die Möglich­
keit sowohl einer Verifizierung wie auch einer Komplettierung der einge­
lesenen Auskünfte. Es wird eine ausführliche Beschreibung des ange­
wandten Archivmaterials gegeben, wonach eine Aufstellung der Konzert­
programme der Serie A, der Vier Prager Konzerte und der Serie B sowie 
auch ein Werkverzeichnis (nach Komponisten alphabetisch geordnet) 
und ein alphabetisch geordnetes Verzeichnis der Auftretenden folgen. 
Die einzelnen Konzerte sind nummeriert und die Aufstellungen enthalten 
Auskünfte über Werktag, Datum, Jahr, Ort, Programm (mit Namen der 
Urheber von etwaigen Transkriptionen) samt Ausübenden. Die Nummern 
der Konzerte werden in den Komponisten- und Interpretenverzeichnissen 
zur Angabe der Aufführungshäufigkeit verwendet. Abschließend wird auf 
Grund des hervorgezogenen Materials eine Zurückweisung der beiden 
Auskünfte in Moldenhauer 1978 und Scherliess 1980 gebracht: Molden­
hauer meint, es sei nicht nachzuweisen, daß A Ws Kammerarrangement 
von Schs "Fünf Orchesterstücke op. 6" überhaupt in einem Konzert ge­
spielt wurde - laut Szmolyan sei es 6 Mal geschehen - Scherliess nahm 
an, Eisler sei der Urheber der Transkription von Debussys "Prelude ... " 
gewesen - Benno Sachs war es. 

Der Artikel enthält weiter als Illustration ein Faksimile einer Seite aus 
einem Protokollheft, das u.a. das Ravel-Konzert betrifft. 

Szmolyan 1981c 
a) Der Verein. 
b) S. 154 - 57. 
c) Reich 1968, Stuckenschmidt 1974, Szmolyan 1974a, RHilmar 1978, Mol­

den hauer 1978 [dt. 1979], Szmolyan 1978, Simms 1979, Szmolyan 1981a, 
Szmolyan 1981b. 

d) Der Artikel enthält Nachträge zum Szmolyan 1981b: Auskünfte der weni­
gen öffentlichen Konzerte, der Mitgliedanzahl, der in den Programmen 
vertretenen Komponisten, des geplanten Konzertsaisons 1922 und des 
Auftreten der Werke der Wiener Schule in den Programmen. Weiter wird 
von den Umständen in Verbindung mit dem Kammerarrangement von 
Schs "Fünf Orchesterstücke op. 16" berichtet, besonders was die ver­
schiedenen Titel des dritten dieser Orchesterstücke betrifft. Die Hauer­
Aufführungen werden erwähnt wie auch die Absage eines Konzerts am 
Ostersonntag 1919 - das Konzert wurde auf einen Ausflug in die Gegend 
um Mödling "verlegt"! Der Wettbewerb des Vereins 1920 - 21 um ein 
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Werk fUr Kammerbesetzung und dessen Ergebnis werden griindlich be­
handelt. SchlieJ3lich wird ein Verzeichnis der Bearbeitungen zur AuffUh­
rung im Verein gegeben - sowohl derjenigen, die zur AuffUhrung gelang­
ten, wie auch derjenigen, die zur AuffUhrung nie kamen. In dieser Bezie­
hun g wird erwiihnt, dall gewisse Bearbeitungen von Sch angefangen oder 
aber geplant wurden und danach zur Vollendung von einem Schiiler wei­
tergegeben wurden (z.B. Mahlers "Das Lied von der Erde", das von Sch 
angefangen und von A W voIlendet wurde). 

Haefeli 1982 
a) IGNM (Monographie). 
b) S. 23 - 30, 33 - 35,62, 74, 88f., 142,267. 
c) ABerg 1919a: Reich 1937, Bach 1921, Pisk 1921a, Pisk 1924, Stucken­

schmidt 1951a, Stuckenschmidt 1951b, EStein 19581, 3, 4, HBerg 196522 , 

Vojtech 1965 (keine Briefspezifikation), Wellesz 1966, Wildgans 1966 
[1967], Reich 1968. 

d) Auf Grund der fehlgeschlagenen Versuche der Zeit, die nationalistischen 
Bewegungen der einzelnen Lander durch einen internationalen Geist (die 
Isolation der einzelnen Staaten zu brechen) zu ersetzen - an dem Volker­
bund und dem Manifest "Pour l'Internationale de l'Esprit humain" Ro­
main Rollands exemplifiziert - und des immer kapitalisierteren und somit 
eigentlich regressiven Musiklebens, das der neuen Musik nur wenige 
Chancen verlieh, haufig vorgestellt zu werden und zwar in guten Auffiih­
rungen, wird der Verein - via oft halbherzige und halbeinstudierte Urauf­
fUhrungen in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts und die sozialen 
Aspekte des Problems - als Beispiel der "Selbsthilfe-Versuche" erwiihnt, 
die die einzigen Auswege der avantgardistischen Komponisten waren, 
ihre Werke zur AuffUhrung zu verhelfen. ABerg 1919a wird zitiert, und 
das verschlossene Geprage des Vereins sowie die iibergeordnete Pro­
grammpolitik werden erwiihnt. Nach einer kurzen Erwiihnung des Vor­
stands des Vereins, des Vortragsmeisters und der auftretenden Kiinstler 
wird eine kurze Ubersicht iiber die Anzahl der AuffUhrungen (+ den 
Anteil der davon gegenwartigen Werke), und die AuffUhrungsanzahl von 
Reger und Debussy gebracht, wonach der "internationalen Charakter" 
des Vereins beton t wird. Die Ausarbeitung der Kammerarrangements 
wird erwiihnt; diese beriicksichtigten die Auswertung des Klaviers und 
bedeuteten ein Wiederaufbliihen der Transkriptionsgattung und iiber­
haupt eine Konstitution der Kammermusik in der neuen Musik der Zeit. 
Die Bedeutung des Vereins fUr D.J. Bach und AW in ihrer Arbeit, die Ar­
beiterklasse und die E-Musik zu iiberbriicken wird betont ("Es klingt un­
wahrscheinlich: Praktisch der einzige Ort, wo in Wien die Musik Mah­
lers, Schonbergs, Weberns und Bergs aufgefiihrt und verstanden wurde, 
waren die Arbeiter-Symphoniekonzerte!" (S. 27». 

Weiter werden vereinzelt erwahnt: das vielseitige Repertoire, dessen 
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Werk für Kammerbesetzung und dessen Ergebnis werden gründlich be­
handelt. Schließlich wird ein Verzeichnis der Bearbeitungen zur Auffüh­
rung im Verein gegeben - sowohl derjenigen, die zur Aufführung gelang­
ten, wie auch derjenigen, die zur Aufführung nie kamen. In dieser Bezie­
hung wird erwähnt, daß gewisse Bearbeitungen von Sch angefangen oder 
aber geplant wurden und danach zur Vollendung von einem Schüler wei­
tergegeben wurden (z.B. Mahlers "Das Lied von der Erde", das von Sch 
angefangen und von A W vollendet wurde). 

Haefeli 1982 
a) IGNM (Monographie). 
b) S. 23 - 30, 33 - 35,62, 74, 88f., 142,267. 
c) ABerg 1919a: Reich 1937, Bach 1921, Pisk 1921a, Pisk 1924, Stucken­

schmidt 1951a, Stuckenschmidt 1951b, EStein 19581, 3, 4, HBerg 196522 , 

Vojtech 1965 (keine Briefspezifikation), Wellesz 1966, Wildgans 1966 
[1967], Reich 1968. 

d) Auf Grund der fehlgeschlagenen Versuche der Zeit, die nationalistischen 
Bewegungen der einzelnen Länder durch einen internationalen Geist (die 
Isolation der einzelnen Staaten zu brechen) zu ersetzen - an dem Völker­
bund und dem Manifest "Pour l'Internationale de l'Esprit humain" Ro­
main Rollands exemplifiziert - und des immer kapitalisierteren und somit 
eigentlich regressiven Musiklebens, das der neuen Musik nur wenige 
Chancen verlieh, häufig vorgestellt zu werden und zwar in guten Auffüh­
rungen, wird der Verein - via oft halbherzige und halbeinstudierte Urauf­
führungen in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts und die sozialen 
Aspekte des Problems - als Beispiel der "Selbsthilfe-Versuche" erwähnt, 
die die einzigen Auswege der avantgardistischen Komponisten waren, 
ihre Werke zur Aufführung zu verhelfen. ABerg 1919a wird zitiert, und 
das verschlossene Gepräge des Vereins sowie die übergeordnete Pro­
grammpolitik werden erwähnt. Nach einer kurzen Erwähnung des Vor­
stands des Vereins, des Vortragsmeisters und der auftretenden Künstler 
wird eine kurze Übersicht über die Anzahl der Aufführungen (+ den 
Anteil der davon gegenwärtigen Werke), und die Aufführungsanzahl von 
Reger und Debussy gebracht, wonach der "internationalen Charakter" 
des Vereins betont wird. Die Ausarbeitung der Kammerarrangements 
wird erwähnt; diese berücksichtigten die Auswertung des Klaviers und 
bedeuteten ein Wiederaufblühen der Transkriptionsgattung und über­
haupt eine Konstitution der Kammermusik in der neuen Musik der Zeit. 
Die Bedeutung des Vereins für D.J. Bach und AW in ihrer Arbeit, die Ar­
beiterklasse und die E-Musik zu überbrücken wird betont ("Es klingt un­
wahrscheinlich: Praktisch der einzige Ort, wo in Wien die Musik Mah­
lers, Schön bergs, Weberns und Bergs aufgeführt und verstanden wurde, 
waren die Arbeiter-Symphoniekonzerte!" (S. 27». 

Weiter werden vereinzelt erwähnt: das vielseitige Repertoire, dessen 
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Inhalt von franzosicher Musik charakteristisch fUr die ersten Jahre der 
IGNM wurde, sowie der Versuch IGNM's, die Verllnderung des Konzert­
tatigkeitsbegriffs des Vereins weiterzufiihren (mit u.a. offentlichen Or­
chesterproben fiir die Mitglieder). 

Mayer 1982 
a) Anmerkungen zum Artikel Hanns Eislers: Arnold Schonberg (friiher ge­

druckt in: Peter Huchel (ed.): Sinn und Form. Beitrage zur Literatur. Her­
ausgegeben von der Deutschen Akademie der Kunst, 7. Jg. Nr. 1, 1955, 
Berlin 1955, S. 5 - 15). 

b) S.33lf. 
c) Szmolyan 1974a (es wird auf die Erscheinung des Artikels in Sinn und 

Form referiert - nicht verifiziert). 
d) Eislers Artikel erwahnt unspezifiziert Schs Arrangements von Johann 

Strau13' Walzern in Verbindung mit einem Charakteristik der Musik 
Schs, ihrer Anspriiche an Publikum u.a.m., wo Eisler auch Schs Freude 
an die volkstiimliche Musik und seine Auffassung des Verhaltnisses 
volkstiimlicher/klassischer Musik erwahnt (S. 324). In Anmerkung 5 wer­
den Schs Strau13-Bearbeitungen erwahnt, und es wird angefiihrt, da13 meh­
rere Schiiler, u.a. Hanns Eisler und Karl Rankl hei der Herstellung des 
Auffiihrungsmaterials fiir sie mitwirkten. 

Ketting 1983/84 
a) Geschichte der europaischen Musik (3 Bd.) mit Biographien (1 Bd.). 
b) Bd. 2 S. 294, Bd. 3 S. 83 und Bd. 4 S. 33, 283 und 333. 
c) 
d) Nach Erwahnung von Sch und seiner Schiiler Auffassung ihrer Rolle als 

"WeiterfUhrer der richtig verstandenen Tradition" (S. 294) und den Skan­
dalen in Verbindung mit Auffiihrungen ihrer Werke, werden der Verein 
und sehr kurzgefa13t die Grundprinzipien erwahnt, von einer "Konklu­
sion" gefolgt: "Der Glauhe, man konne das Spezifische mit dem Allgemei­
nen vereinen, der seit Beethoven die Existenzgrundlage der biirgerlichen 
Musikkultur gewesen war, war nicht mehr vorhanden. Die ,offentliche 
Einsamkeit' war total." (S. 294). Skandalkonzerte, die das Ergehnis von 
der Begegnung des biirgerlichen Publikums mit der moderne n Musik 
seien, fUhrten die Bildung des Vereins mit sich. Die Tatigkeit ABs und 
A W s im Verein wird beriihrt, und es wird angefUhrt, da13 das "Seminar 
fiir Komposition" zur Bildung des Vereins fiihre. ABerg 1919a wird kurz 
zitiert und die Anzahl der abgehaltenen Konzerte, der aufgefUhrten 
Werke und der samtlichen Auffiihrungen werden erwahnt. 

McBride 1983 
a) Zwei neuentdeckte Manuskripte zu Transkriptionen vom Verein. 
b) S. 113 - 26. 
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Inhalt von französicher Musik charakteristisch für die ersten Jahre der 
IGNM wurde, sowie der Versuch IGNM's, die Veränderung des Konzert­
tätigkeitsbegriffs des Vereins weiterzuführen (mit u.a. öffentlichen Or­
chesterproben für die Mitglieder). 

Mayer 1982 
a) Anmerkungen zum Artikel Hanns Eislers: Arnold Schönberg (früher ge­

druckt in: Peter Huchel (ed.): Sinn und Form. Beiträge zur Literatur. Her­
ausgegeben von der Deutschen Akademie der Kunst, 7. Jg. Nr. 1, 1955, 
Berlin 1955, S. 5 - 15). 

b) S.33lf. 
c) Szmolyan 1974a (es wird auf die Erscheinung des Artikels in Sinn und 

Form referiert - nicht verifiziert). 
d) Eislers Artikel erwähnt unspezifiziert Schs Arrangements von Johann 

Strauß' Walzern in Verbindung mit einem Charakteristik der Musik 
Schs, ihrer Ansprüche an Publikum u.a.m., wo Eisler auch Schs Freude 
an die volkstümliche Musik und seine Auffassung des Verhältnisses 
volkstümlicher/klassischer Musik erwähnt (S. 324). In Anmerkung 5 wer­
den Schs Strauß-Bearbeitungen erwähnt, und es wird angeführt, daß meh­
rere Schüler, u.a. Hanns Eisler und Karl Rankl bei der Herstellung des 
Aufführungsmaterials für sie mitwirkten. 

Ketting 1983/84 
a) Geschichte der europäischen Musik (3 Bd.) mit Biographien (1 Bd.). 
b) Bd. 2 S. 294, Bd. 3 S. 83 und Bd. 4 S. 33, 283 und 333. 
c) 
d) Nach Erwähnung von Sch und seiner Schüler Auffassung ihrer Rolle als 

"Weiterführer der richtig verstandenen Tradition" (S. 294) und den Skan­
dalen in Verbindung mit Aufführungen ihrer Werke, werden der Verein 
und sehr kurzgefaßt die Grundprinzipien erwähnt, von einer "Konklu­
sion" gefolgt: "Der Glaube, man könne das Spezifische mit dem Allgemei­
nen vereinen, der seit Beethoven die Existenzgrundlage der bürgerlichen 
Musikkultur gewesen war, war nicht mehr vorhanden. Die ,öffentliche 
Einsamkeit' war total." (S. 294). Skandalkonzerte, die das Ergebnis von 
der Begegnung des bürgerlichen Publikums mit der modernen Musik 
seien, führten die Bildung des Vereins mit sich. Die Tätigkeit ABs und 
A Ws im Verein wird berührt, und es wird angeführt, daß das "Seminar 
für Komposition" zur Bildung des Vereins führe. ABerg 1919a wird kurz 
zitiert und die Anzahl der abgehaltenen Konzerte, der aufgeführten 
Werke und der sämtlichen Aufführungen werden erwähnt. 

McBride 1983 
a) Zwei neuentdeckte Manuskripte zu Transkriptionen vom Verein. 
b) S. 113 - 26. 
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c) Rufer 1959 [eng. 1962], Reich 1968 [eng. 1971], Simms 1979. 
d) 1m AnschluI3 an Simms' Erwahnung von nicht-bekannten Manuskripten 

der Verein-Transkriptionen wird eine Behandlung von solchen zwei neu­
entdeckten gebracht: Mahlers 4. Sinfonie und Johann StrauI3' "Rosen aus 
dem Suden". Nach einer kurzen Erwahnung der Umstanden in Verbin­
dung mit Erwin Steins Ausarbeitung von der ersten, werden u.a. Proble­
me bei Einstudierung und Auffiihrung durch lange Briefzitate (Briefe in 
der Library of Congress), sowohl in der Originalsprache (Deutsch) wie 
auch in Ubersetzung (Englisch) besprochen. Schs Transkription der "Ro­
sen aus dem Suden" wird u.a. durch einen wiedergegebenen Brief vom 
2.6.1921 von AB an Stein (mit Verweis aufReich 1968 [eng. 1971)) erwahnt, 
und das Geschick des Manuskripts wird mit Zuruckweisung von Rufers 
Behauptung behandelt, es solle wahrend des Zweiten Weltkriegs verloren 
gegangen sein. Die kompletten wie auch die inkompletten bekannten Ma­
nuskript-Quellen werden mitgeteilt und beschrieben. Als Illustrationen 
werden die Programme der beiden Konzerte gebracht, bei denen die be­
handel ten Transkriptionen uraufgefiihrt wurden (S. 117 und 122). 

Metzger I Riehn 1983 
a) Vorwort der Musik-Konzepte 29/30. 
b) S.4. 
c) 
d) Die erneute Auffuhrungspraxis im Verein (im Verhaltnis zu iilteren Kon­

ventionen auf dem Gebiet) habe den Ausgangspunkt von Rudolf Kolischs 
Bestrebungen innerhalb der Auffiihrungspraxis gebildet. 

Tiircke 1983a 
a) Gesprach mit Rudolf Kolisch uber auffiihrungspraktische Probleme. 
b) S.99. 
c) 
d) Auf die Frage, die Walzerarrangements im Verein seien Ausdruck einer 

Verulkung der Werke StrauI3', antwortet Kolisch, daI3 die Werke voll­
kommen ernst genommen wurden. Die Transkriptionen seien im Gegen­
teil ein Ausdruck dessen, daI3 Sch und sein Kreis diese Walzer schiitzten, 
und die Bearbeitungen konnten zeigen, wie die Werke aufgefuhrt werden 
konnten, wenn man kein groI3es Orcheser zur Verfiigung habe. 

Tiircke 1983b 
a) Rudolf Kolisch (biographische Skizze). 
b) S.123. 
c) EABerg 1976, Schoenberg 1980. 
d) Schoenberg 1980 wird in deutscher Ubertragung zitiert, und die Grun­

dung des Wiener Streich-Quartetts wird erwiihnt. In einer Anmerkung 
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c) Rufer 1959 [eng. 1962], Reich 1968 [eng. 1971], Simms 1979. 
d) Im Anschluß an Simms' Erwähnung von nicht-bekannten Manuskripten 

der Verein-Transkriptionen wird eine Behandlung von solchen zwei neu­
entdeckten gebracht: Mahlers 4. Sinfonie und Johann Strauß' "Rosen aus 
dem Süden". Nach einer kurzen Erwähnung der Umständen in Verbin­
dung mit Erwin Steins Ausarbeitung von der ersten, werden u.a. Proble­
me bei Einstudierung und Aufführung durch lange Briefzitate (Briefe in 
der Library of Congress), sowohl in der Originalsprache (Deutsch) wie 
auch in Übersetzung (Englisch) besprochen. Schs Transkription der "Ro­
sen aus dem Süden" wird u.a. durch einen wiedergegebenen Brief vom 
2.6.1921 von AB an Stein (mit Verweis auf Reich 1968 [eng. 1971)) erwähnt, 
und das Geschick des Manuskripts wird mit Zurückweisung von Rufers 
Behauptung behandelt, es solle während des Zweiten Weltkriegs verloren 
gegangen sein. Die kompletten wie auch die inkompletten bekannten Ma­
nuskript-Quellen werden mitgeteilt und beschrieben. Als Illustrationen 
werden die Programme der beiden Konzerte gebracht, bei denen die be­
handelten Transkriptionen uraufgeführt wurden (S. 117 und 122). 

Metzger I Riehn 1983 
a) Vorwort der Musik-Konzepte 29/30. 
b) S.4. 
c) 
d) Die erneute Aufführungspraxis im Verein (im Verhältnis zu älteren Kon­

ventionen auf dem Gebiet) habe den Ausgangspunkt von Rudolf Kolischs 
Bestrebungen innerhalb der Aufführungspraxis gebildet. 

Türcke 1983a 
a) Gespräch mit Rudolf Kolisch über aufführungspraktische Probleme. 
b) S.99. 
c) 
d) Auf die Frage, die Walzerarrangements im Verein seien Ausdruck einer 

Verulkung der Werke Strauß', antwortet Kolisch, daß die Werke voll­
kommen ernst genommen würden. Die Transkriptionen seien im Gegen­
teil ein Ausdruck dessen, daß Sch und sein Kreis diese Walzer schätzten, 
und die Bearbeitungen könnten zeigen, wie die Werke aufgeführt werden 
könnten, wenn man kein großes Orcheser zur Verfügung habe. 

Türcke 1983b 
a) Rudolf Kolisch (biographische Skizze). 
b) S.123. 
c) EABerg 1976, Schoenberg 1980. 
d) Schoenberg 1980 wird in deutscher Übertragung zitiert, und die Grün­

dung des Wiener Streich-Quartetts wird erwähnt. In einer Anmerkung 
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wird erwahnt, daJ3 Kolisch Regers "Romantische Suite" op. 125 und Beet­
hovens Violinkonzert fur Kammerorchester transkribiert habe. 

Adler / Schulz-Raanan 1984 
a) Georg-Alter-Archiv (Festschriftartikel). 
b) S. 1 - 3,6 - 8, 10 und 12f. 
c) EStein 1958', Szmolyan 1974a, Vojtech 1974. 
d) 1m Georg-Alter-Archiv (G.A. war Mitgriinder und Sekretar des Prager 

Vereins) befinden sich, neben ansehnlichem Material betreffs des Prager 
Vereins, des Kolisch-Quartetts u.a.m., Archivalien zur Beleuchtung des 
Vereins. Der Artikel enthalt eine Registratur des Archivs und einen Be­
richt des Prager Vereins, der als eine direkte WeiterfUhrung des Vereins 
bezeichnet wird. Es wird iiber die Verhaltnisse des Prag er Vereins zum 
Verein berichtet, u.a. mitte Is Zitate aus Briefen, die sich im Archiv befin­
den. 

Hirsbrunner 1984 
a) Debussys "Prelude il l'apres-midi d'un faune" und Benno Sachs' Tran-

skription dieses Werkes. 
b) S.4lf. 
c) Scherliess 1980. 
d) Nach einer Diskussion des Transkriptionsbegriffs, besonders mit Hin­

blick auf Transkriptionen des "Prelude" von Debussy - von denen eine 
Auswahl kurz behandelt wird - werden eine stilistische Charakteristik 
des Werkes und u.a. eine Behandlung des Klangfarbenbegriffs gebracht, 
der bei Messiaen weitergefUhrt und ausgebaut wird. Hauptzweck dieser 
Argumentation ist es, einen Wesensunterschied zwischen der Wiener 
Schule und der impressionistischen oder aber neueren franzosischen 
Musik, den Begriff "Farbwerte der Harmonien" aufzufassen, und da­
durch die Diskrepanz zwischen Sachs' kammermusikaliseher ("analysie­
render") Verarbeitung des "Prelude" und der Originalkomposition De­
bussys mit ihrer bewu13ten Nutzung der Moglichkeiten des Sinfonie­
orchesters, Fernwirkungen, Klangfarben u.a.m. zu verwenden, zu zeigen. 
Obwohl sich musikalisch-asthetische Probleme in Bezug auf Sachs' 
Transkription geltend mach ten, sei eine AuffUhrung des Werkes in dieser 
Bearbeitung (wenn eine solche iiberhaupt stattgefunden hat) ein Beweis 
fiir den "GroI3mut" und "Weiterblick" des Vereins (S. 42). 

Huber 1984 
a) AWs Bearbeitungen fiir Kammerorchester seiner "Sechs Stucke fiir 

grof3es Orchester op. 6". 
b) S.65f. 
c) ABerg 1919a: Szmolyan 1978, Moldenhauer 1978 [dt. 1979], Szmolyan 

1981b, Szmolyan 1984. 
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wird erwähnt, daß Kolisch Regers "Romantische Suite" op. 125 und Beet­
hovens Violinkonzert für Kammerorchester transkribiert habe. 

Adler / Schulz-Raanan 1984 
a) Georg-Alter-Archiv (Festschriftartikel). 
b) S. 1- 3,6 - 8,10 und 12f. 
c) EStein 1958', Szmolyan 1974a, Vojtech 1974. 
d) Im Georg-Alter-Archiv (G.A. war Mitgründer und Sekretär des Prager 

Vereins) befinden sich, neben ansehnlichem Material betreffs des Prager 
Vereins, des Kolisch-Quartetts u.a.m., Archivalien zur Beleuchtung des 
Vereins. Der Artikel enthält eine Registratur des Archivs und einen Be­
richt des Prager Vereins, der als eine direkte Weiterführung des Vereins 
bezeichnet wird. Es wird über die Verhältnisse des Prager Vereins zum 
Verein berichtet, u.a. mittels Zitate aus Briefen, die sich im Archiv befin­
den. 

Hirsbrunner 1984 
a) Debussys "Prelude a l'apres-midi d'un faune" und Benno Sachs' Tran-

skription dieses Werkes. 
b) S.4lf. 
c) Scherliess 1980. 
d) Nach einer Diskussion des Transkriptionsbegriffs, besonders mit Hin­

blick auf Transkriptionen des "Prelude" von Debussy - von denen eine 
Auswahl kurz behandelt wird - werden eine stilistische Charakteristik 
des Werkes und u.a. eine Behandlung des Klangfarbenbegriffs gebracht, 
der bei Messiaen weitergeführt und ausgebaut wird. Hauptzweck dieser 
Argumentation ist es, einen Wesensunterschied zwischen der Wiener 
Schule und der impressionistischen oder aber neueren französischen 
Musik, den Begriff "Farbwerte der Harmonien" aufzufassen, und da­
durch die Diskrepanz zwischen Sachs' kammermusikalischer ("analysie­
render") Verarbeitung des "Prelude" und der Originalkomposition De­
bussys mit ihrer bewußten Nutzung der Möglichkeiten des Sinfonie­
orchesters, Fernwirkungen, Klangfarben u.a.m. zu verwenden, zu zeigen. 
Obwohl sich musikalisch-ästhetische Probleme in Bezug auf Sachs' 
Transkription geltend machten, sei eine Aufführung des Werkes in dieser 
Bearbeitung (wenn eine solche überhaupt stattgefunden hat) ein Beweis 
für den "Großmut" und "Weiterblick" des Vereins (S. 42). 

Huber 1984 
a) AWs Bearbeitungen für Kammerorchester seiner "Sechs Stücke für 

großes Orchester op. 6". 
b) S.65f. 
c) ABerg 1919a: Szmolyan 1978, Moldenhauer 1978 [dt. 1979], Szmolyan 

1981b, Szmolyan 1984. 
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d) Nach einem Aufrill von Fakten in Verbindung mit AWs op. 6 wird die 
Transkriptionspraxis des Vereins erwahnt, durch die Aussage ABs uber 
"die sinnlichen Hilfsmittel" und die Erkenntnis der Struktur der Musik 
beleuchtet. Hiernach wird A Ws Transkription in Bezug auf diese Begriffe 
kurz charakterisiert. 1m Folgenden wird von den Besetzungsverhaltnis­
sen in den drei Ausgaben berichtet: der Urfassung 1909, der Kammeror­
chesterfassung 1920 und der revidierten Orchesterfassung 1928. Schliell­
lich werden einige transkriptionstechnische Verhaltnisse beschrieben, 
die zeigen, dall 1) die Kammerorchesterbearbeitung eine wichtige Arbeits­
station auf dem Weg zur revidierten Orchesterausgabe sei und 2) dall 
samtliche drei Ausgaben zeigen, dall bei A W ein wesentlicher Unter­
schied zwischen "abstrakter Ton-Natur" (Struktur) - S. 83 - und konkre­
ter "Klang-Natur" (S. 83) - der akustischen Erscheinung der Instrumente 
- bestehe. 

Konold 1984 
a) Schs "Funf Orchesterstucke op. 16" und Felix Greil3les Bearbeitung des 

Werkes fur Kammerorchester. 
b) S . 45. 
c) Szmolyan 1981b, Szmolyan 1981c (fehierhaft als "Anmerkungen zum ... " 

benannt). 
d) Nach einer Kurzen Besprechung von der Entstehungsgeschichte der 

"Funf Orchesterstucke" von Sch wird der Verein erwahnt und in dieser 
Beziehung die Kammerorchesterbearbeitung von Schs Werk. Die Bear­
beitung wird in einer Offentlichen Probe am 25.2.1920 in Wien als Vorbe­
reitung zum Konzert im Prager Verein am 13.3.1920 gespieit. Der Urheber 
der Bearbeitung ist in Zweifel gezogen worden, aber der Autor neigt zu 
der Auffassung, Sch sei selbst Meister der Bearbeitung - eine Annahme, 
die durch eine von Sch bearbeitete Partitur belegt werden kanne, die sich 
jetzt im Sch-Archiv in Los Angeles befinde. Diese Bearbeitung sei vermut­
lich im Prager Verein verwendet worden, und sei in leicht revidierter 
Fassung von Felix Greil3le bei C.F. Peters 1925 in Leipzig gedruckt 
worden. Von Zitaten von Adorno heraus werden ausgewiihlte Auszuge 
der Bearbeitung mit Bezug auf die "Loslasung" vom Original diskutiert. 

Riehn 1984 
a) N ach einer Darlegung der zuniichst textlichen Verhiiltnissen in den "Lie­

der eines fahrenden Gesellen" neben einer Beschreibung von Mahlers 
"Ahasverus-Komplex" wird der Zusammenhang zwischen dem erwahnten 
Werk und "Das Lied von der Erde" kurz beschrieben. 

b) S. 17,19, 22f., 28 und 30. 
c) Simms 1979. 
d) Die umfassende Verwendung von Transkriptionen fur (2) Klavier(e) im 

Verein samt einigen Beispielen der Kammermusikarrangements werden 
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d) Nach einem Aufriß von Fakten in Verbindung mit AWs op. 6 wird die 
Transkriptionspraxis des Vereins erwähnt, durch die Aussage ABs über 
"die sinnlichen Hilfsmittel" und die Erkenntnis der Struktur der Musik 
beleuchtet. Hiernach wird A Ws Transkription in Bezug auf diese Begriffe 
kurz charakterisiert. Im Folgenden wird von den Besetzungsverhältnis­
sen in den drei Ausgaben berichtet: der Urfassung 1909, der Kammeror­
chesterfassung 1920 und der revidierten Orchesterfassung 1928. Schließ­
lich werden einige transkriptionstechnische Verhältnisse beschrieben, 
die zeigen, daß 1) die Kammerorchesterbearbeitung eine wichtige Arbeits­
station auf dem Weg zur revidierten Orchesterausgabe sei und 2) daß 
sämtliche drei Ausgaben zeigen, daß bei A Wein wesentlicher Unter­
schied zwischen "abstrakter Ton-Natur" (Struktur) - S. 83 - und konkre­
ter "Klang-Natur" (S. 83) - der akustischen Erscheinung der Instrumente 
- bestehe. 

KonoId 1984 
a) Schs "Fünf Orchesterstücke op. 16" und Felix Greißles Bearbeitung des 

Werkes für Kammerorchester. 
b) S . 45. 
c) Szmolyan 1981b, Szmolyan 1981c (fehlerhaft als "Anmerkungen zum ... " 

benannt). 
d) Nach einer Kurzen Besprechung von der Entstehungsgeschichte der 

"Fünf Orchesterstücke" von Sch wird der Verein erwähnt und in dieser 
Beziehung die Kammerorchesterbearbeitung von Schs Werk. Die Bear­
beitung wird in einer öffentlichen Probe am 25.2.1920 in Wien als Vorbe­
reitung zum Konzert im Prager Verein am 13.3.1920 gespielt. Der Urheber 
der Bearbeitung ist in Zweifel gezogen worden, aber der Autor neigt zu 
der Auffassung, Sch sei selbst Meister der Bearbeitung - eine Annahme, 
die durch eine von Sch bearbeitete Partitur belegt werden könne, die sich 
jetzt im Sch-Archiv in Los Angeles befinde. Diese Bearbeitung sei vermut­
lich im Prager Verein verwendet worden, und sei in leicht revidierter 
Fassung von Felix Greißle bei C.F. Peters 1925 in Leipzig gedruckt 
worden. Von Zitaten von Adorno heraus werden ausgewählte Auszüge 
der Bearbeitung mit Bezug auf die "Loslösung" vom Original diskutiert. 

Riehn 1984 
a) Nach einer Darlegung der zunächst textlichen Verhältnissen in den "Lie­

der eines fahrenden Gesellen" neben einer Beschreibung von Mahlers 
"Ahasverus-Komplex" wird der Zusammenhang zwischen dem erwähnten 
Werk und "Das Lied von der Erde" kurz beschrieben. 

b) S. 17,19, 22f., 28 und 30. 
c) Simms 1979. 
d) Die umfassende Verwendung von Transkriptionen für (2) Klavier(e) im 

Verein samt einigen Beispielen der Kammermusikarrangements werden 
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erwiihnt. Die Annahme Simms', die Transkriptionen der "Lieder eines 
fahrenden Gesellen" seien von einem "unbekannten Kiinstler" vorge­
nommen, wird zuriickgewiesen und die Vokalbesetzung (Herren- oder Da­
menstimme) wird diskutiert. Instrumentationsverhiiltnisse in der Trans­
kription werden behandelt, wonach die Bearbeitung von "Das Lied von 
der Erde" besprochen wird (diese Bearbeitung ist unvollendet): Entste­
hung, besetzungs- und schlie13lich transkriptionsmiif3ige Verhiiltnisse. Es 
wird eine Zusammenfassung vom Ergebnis der beiden Transkriptionen 
gebracht (nicht zuletzt die Erlangung von einer kriiftiger aufgezogenen 
LinienfUhrung der Werke - eine Tendenz, die dokumentiert wird, schon 
u.a. in Mahlers "Kindertotenlieder" eingeleitet). Es wird mit einem Be­
richt iiber die Erfahrungen des Autors bei der Vollendung von Schs 
Transkription von "Das Lied von der Erde" abgeschlossen. 

Szmolyan 1984 
a) Der Verein. 
b) S. 101 - 14. 
c) Auszug aus Szmolyan 1981a (S. 83 - 101). 
d) Programmaufstellungen: a) Die Konzerte der Serie A, b) Die vier Prager 

Konzerte, c) Die Konzerte der Serie B, samt d) Die Komponisten der Serie 
A und ihre Werke. 

Weber 1984 
a) Schs Transkription von Johann Strauf3' "Kaiserwalzer". 
b) S. 87f. und 99f. 
c) 
d) Die Kammerbesetzung im "Pierrot lunaire" werde mit ihrer "solistischen 

Instrumentation" Muster fUr die Transkriptionen im Verein. Die Leitung 
des Vereins wird beschrieben, und es wird erwiihnt (mit Referenz auf ein 
Gespriich zwischen dem Autor und Paul A. Pisk im September 1980), daf3 
Erwin Stein versuchte, den Verein dem 6ffentlichen Konzertwesen anzu­
passen - indem er die schwierige 6knomische Lage erkannte: das Vorha­
ben stief3 iibrigens bei Sch auf Widerstand. Dies k6nne zusammen mit der 
Etablierung einer traditionelleren "Serie B" als ein Zeichen angesehen 
werden, daf3 Fragezeichen bei der Linie im Verein (die strenge Privatfor­
derung und die Programme mit neuer Musik) gesetzt wurde. Nach dem 
Jahre 1921 setzen das "Pierrot-Ensemble" und das Kolisch-Quartett (spii­
ter das Wiener Streich-Quartett) ihre Tiitigkeit als "ein 6ffentliches Erbe 
nach dem V erein" (S. 88) fort. 

Unter der Besprechung der Transkription vom "Kaiserwalzer" wird er­
wiihnt, daf3 diese in die Originalkomposition mehr eingreife als es mit den 
Transkriptionen zum "Walzerabend" der Fall gewesen sei. Die Bespre­
chung schlief3t mit einer Diskussion des Begriffs "der musikalische Ge­
danke" mit der Transkriptionspraxis im Verein zusammengehalten. 
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Vojt~ch 1984 
a) Der Prager Verein. 
b) S.117f. 
c) Auszug aus Vojtech 1974 (S. 89 - 91), jedoch so, daB die Konzertprogram­

me hier nach Saisons eingeordnet sind im Gegensatz zu der fortlaufenden 
Romischen-Zahl-Bezifferung Vojtechs 1974. 

d) In der nach Komponisten alphabetisch geordneten Werkiibersicht sind 
mit Asterisken angegeben, ob die einzelnen Werke im Verein aufgefiihrt 
gewesen sind. 

Wiedergaben von ABerg 1919a 

Nachstehend werden die wesentlichsten Vorkommen von ABerg 1919a - voll­
standig oder in ausfiihrlichen Ausziigen - aufgerechnet. Wiedergebungen 
werden als vollstandig angesehen, wenn der Prospekt bis zum Abschnitt mit 
,,[. .. ] Ausdrucksmoglichkeiten hinausgehen." abschlieBend angefiihrt worden 
ist. 

Reich 1937 
Slonimsky 1937b 

Pousseur 1957 
Reich 1963 
Reich 1965 

Reich 1968 

Blaukopf 1969** 
Romano 1969*** 
Kolneder 1974 
EA Berg 1976 
Szmolyan 1978 

vollstandig + FuBnote*. 
vollstandig + FuBnote. Enthalt auBerdem das abschlies­
sende Verzeichnis des Prospekts iiber aufgefiihrte Kompo­
sitionen, Beitragssatze u.a.m. (Englisch). 
vollstandig -:- FuBnote (Franzosisch). 
-:- letzter Abschnitt + FuBnote. 
der Anfang bis "zur Griindung des Vereins bewogen 
haben." eingeschlossen. 
der Anfang bis ,,[ ... ] fernhii.lt ergibt" samt "Damit wird [ ... ] 
Architektur usw." eingeschlossen. 
-:- letzter Abschnitt -:- FuBnote. 
vollstandig -:- FuBnote. (Spanisch). 
von "Es kommen" bis zu "Architektur usw." 
erste Seite in fotografischer Wiedergabe. 
von "es ist namlich" bis zu "Architektur etc." 

* "Derzeit jeden Sonntag vormittag 10 - 12 Uhr im Kleinen Musikvereinsaal." 
** Siche: Kurt Blaukopf (ed.): Almanach der Wiener Festwochen 1969, Wien-Miinchcn 

1969. 
*** Der Prospekt wird zitiert bzw. nacherziihlt. 
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Bearbeitung 

Tendenzen in der registrierten Literatur 

Chronologisch gesehen verteilt sich die Verein-Literatur auf vier Gruppen 
(siehe Figur 1)*: die erste (1920 - 24) kulminiert im Jahre 1921 (5 Titel), die 
Sprache ist iiberwiegend Deutsch mit zwei franzosischen Titeln - beide von 
Wellesz! Abgesehen von Wellesz 1921 und Stefan 1924 beziehen sich die Titel 
auf Wien oder sind sogar in einer Wiener Zeitschrift publiziert. Diese erste 
Gruppe hat so eine Bindung an das ortlich Wienerische. Die zweite Gruppe 
(1937) enthalt eine deutsche und zwei englische Publikationen, von denen 
zwei ABerg 1919a wiedergeben. In dieser Gruppe ist vor allem die Rede von 
einer Dokumentation des Vereins. Die dritte Gruppe (1947 - 53) enthalt vier de­
utsche, einen englischen und einen franzosischen Titel. Der Verein wird hier 
als ein Teil der Beschreibung von der Geschichte der neueren Musik, von der 
Musikgeschichte Wiens oder von Sch und seinem Kreis erwahnt. Man spiire 
in dieser Gruppe ein hoheres Mall von Wissenschaftlichkeit: also verwenden 
zwei Titel Hinweise. Es kommt bezeichnend vor, dall sich diese Gruppe chro­
nologisch im Kielwasser der Abhaltung der Ferienkurse in Darmstadt (1946ff.) 
halt und iiberhaupt der Aufbliite in der Beschaftigung mit der neuen Musik 
und somit dem Interesse fUr sie - die nach dem Zweiten Weltkrieg stattfindet. 
Die vierte Gruppe (1957 - 84) ist die bedeutendste: innerhalb 28 Jahren werden 
6/7 der gesamten registrierten Literaturmenge publiziert. Ein markanter 
Aufschwung findet im Jahre 1965 statt, ein neuer markanter Aufschwung im 
Jahre 1974 und schlieJ31ich folgen "Kulminationen" in den Jahren 1980 und 
1984. Aus der Figur sei die standige Zunahme der Beschaftigung mit der 
Wiener Schule zu lesen, die ihren vorlaufigen Hohepunkt im Jahre 1974 er­
reicht, dem Jahr des 100. Geburtstags Schs. Diese letzte Gruppe enthalt so 
viele Eingange zum Thema dem Verein, dall man kaum von einem generellen 
Merkmal sprechen kann - es sei den n dem Merkmal der Mannigfaltigkeit. In 
dieser Gruppe enthalten 53 der 118 Titel Hinweise, was als Ausdruck eines 
hohen Malles an Wissenschaftlichkeit in der Behandlung des Themas angese­
hen werden kann. Sprachlich sehe man fUr Augenblicke eine Dominanz des 
Englischen, die jedoch das Deutsche nicht zu verdrangen scheint. Die 
iibrigens sparliche Anzahl franzosischer Titel nimmt gegen 1984 ab. 

Die registrierte Literatur verteilt sich folgendermallen nach Hauptthemen 
(gewisse Titel konnen in zwei Gruppen erscheinen): 

Sch 
AB 
Der Verein 

* S. 83. 

54 Titel 
21 
18 

Vermischtes 
Korrespondenz 
Transkriptionen 

11 Titel 
9 
6 
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Wien ink!. M6dling 
AW 

15 
14 

Allg. Musikgeschichte 11 

Prager Verein 
Hauer 

4 
3 

Nur 18 der siimtlichen Titel haben das Hauptthema den Verein; das Haupt­
thema Sch zeichnet dagegen 3/7 der registrierten Literatur. ABs bedeutende 
Tiitigkeit im Verein spiegelt sich auch in der Aufstellung wider, so wie es 
auch hervorgeht, daG nicht weniger als 15 Titel den Verein vom Hauptthema 
Wien (oder M6dling) her au s behandeln - ein Zeichen der Aufmerksamkeit, 
die mehrere Autoren auf die Abhiingigkeit und Stellung in der Wienerkultur 
des Vereins gerichtet haben. 

Die erste "Welle" von Titeln ist zeitgen6ssisch oder fast zeitgen6ssisch mit 
dem Verein. Die Autoren haben Sch pers6nlich gekannt, und es geht deutlich 
hervor, das mehrere seinem Kreis geh6rt haben, weshalb in gewissen Fallen 
ein gewisser agitatorischer Ton gespiirt werden kann. Schs Bestrebungen 
durch die Tiitigkeit des Vereins werden betont. Gleichzeitig wird der Protest­
charakter des Vereins erwiihnt: als Protest gegen das etablierte Musikleben 
und dessen Kapitalisierung. Ein etwaig idealisierender Grundton ist nicht 
ungew6hnlich; beispielsweise wird die Verein-Arbeit als die Realisierung von 
Nietzsches Begriff "Die Redlichkeit des Geistes" (Scherchen 1924) beschrie­
ben. Eine soziale Betrachtung wird in Pisk 1921b angestellt, in der der Verein 
als Gegenstiick zum "V erein fUr volkstiimliche M usikpflege" geschildert 
wird. Eine Sonderstellung unter den åltesten Titeln nimmt Wellesz 1921 ein, 
der als erster eine eigentliche Beschreibung der Geschichte des Vereins leis­
tet. Die Titel 1920 - 24 stelle n eine abgegrenzte Gruppe dar, die wegen ihrer 
(anniihernden) Gleichzeitigkeit mit dem Verein und des nahen Kontakts der 
Autoren mit dem Kreis um Sch an sich historisches Dokumentmaterial ist. 

1m Jahre 1937 wird ABerg 1919a sowohl in originaler deutscher wie engli­
scher Ausgabe publiziert, und zehn Jahre danach folgt mit Newlin 1947 eine 
Beschreibung des Vereins: die schwierigen Verhaltnisse - materiell wie 6ko­
nomisch - werden betont, und als der erste Titel benutzt Newlin 1947 Refe­
renzliteratur, und zwar Pisk 1924, die auch in Stuckenschmidt 1951a benutzt 
wird. Eine relativ ausfiihrliche Besprechung des Themas gibt Stucken­
schmidt 1951b, aber eine eigentlich kritische Beschreibung findet man erst 
bei Pousseur 1957, der die Berechtigung der Transkriptionen von Orchester­
werken diskutiert - eine Diskussion, die an eine prinzipielle Divergenz zwi­
schen den theoretischen Ideen und dem konkreten, sch6pfenden Gedanken 
weiterleitet. Redlich 1957 enthiilt ein Katalog iiber ABs Werke und Schriften 
- sowie Rufer 1959 was Sch betrifft. Zusammen mit Briefausgaben, vor allem 
EStein 1958 und HBerg 1965, die mit ihren Briefen pers6nlichen oder gerade­
aus intimen Charakters Licht auf die Zusammenarbeit im Verein werfen (be­
sonders ABs und AWs Verhåltnis zu Sch), legen jene Material von groG er Be­
deutung fUr das Studium des Vereins an den Tag. EStein 1958 ist mit Anmer-
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schen den theoretischen Ideen und dem konkreten, schöpfenden Gedanken 
weiterleitet. Redlich 1957 enthält ein Katalog über ABs Werke und Schriften 
- sowie Rufer 1959 was Sch betrifft. Zusammen mit Briefausgaben, vor allem 
EStein 1958 und HBerg 1965, die mit ihren Briefen persönlichen oder gerade­
aus intimen Charakters Licht auf die Zusammenarbeit im Verein werfen (be­
sonders ABs und AWs Verhältnis zu Sch), legen jene Material von großer Be­
deutung für das Studium des Vereins an den Tag. EStein 1958 ist mit Anmer-
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kun gen versehen, HBerg 1965 nur in der englischen Ausgabe (Grun 1971). 
Anders ist unleugbar die Memoireliteratur: Mahler-Werfel 1958 und 1960, die 
von anderen Erinnerungsartikeln und -Biichern gefolgt werden, even tue Il in 
Interviewform konzipiert. Gewohnlich ist Korrespondenz ein zuverlassigeres 
Material als Memoires sind, weshalb diese mit Vorsicht zu verwenden sind. 
Eine relativeingehende Behandlung des Themas ist bei Reich 1963 zu finden, 
wahrend Dille 1964 und 1965 Bart6ks Verhaltnis zum Verein beleuchten und 
deswegen von Interesse sind. Sowohl in Reich 1965 wie auch in Vojtech 1965 
werden bedeutende Auskiinfte in Korrespondenz an den Tag gelegt. Eine 
iibersichtsmaJ3ige Behandlung des Vereins wird von LStein 1966 geliefert, so 
wie Reich 1968 eine einigermaJ3en umfassende Beschreibung des Vereins ent­
halt, aber erst in Hartmann 1969 gibt es eine Darstellung der Tatigkeit des 
Vereins, reicher an Perspektiven. Hartmann deutet u.a. auf das, im Sinne Pla­
tons, institutionelle Geprage des Vereins. 

Doflein 1969 leitet die Reihe der Titel ein, die die Transkriptionen oder die 
Transkriptionspraxis im Verein umhandelt, und die Herausgabe der Korres­
pondenz wird mit Klemm 1971 weitergefUhrt, der jedoch das Thema betref­
fend nur weniger interessante Auskiinfte enthalt. In Peyser 1971 wird man 
mit einer ziemlich kritischen Behandlung von Schs Leitung des Vereins kon­
frontiert. Jameux 1974 stUtzt sich u.a. auf die Genieauffassung in Hartmann 
1969 und diskutiert das Entfremdungsproblem: Musik / Publikum; weiter wird 
hier der Klarheitsbegriff der Wiener Schule behandelt und schlieJ3lich wird 
von Freuds Theorie des UnbewuJ3ten heraus die Bedeutung der Analyse fUr 
die musikalische Interpretation beleuchtet. Jameux setzt Fragezeichen an die 
Auffiihrungspraxis des Vereins: die notentreue Auffiihrung konnte das 
GefiihlsmaJ3ige verdrangen. 

Eine zentrale Stellung in der Verein-Literatur hat Szmolyan 1974a; Szmoly­
an 1974c ist ein Beispiel dessen, wie ein Artikel ohne den Verein als Haupt­
thema mit seinen umfassenden Briefzitaten wertvolle "inside informations" 
iiber den Verein geben kann. Eine Verkettung des Vereins mit sozialen Ver­
haltnissen und politischer Oberzeugung wird in Manzoni 1975 vorgenommen. 
Bei Rosen (Rosen 1975) ist die Rede von einer Diskussion der Verhaltnisse 
Musik / Ware und Musik / Publikum und der Moglichkeiten der Komponisten, 
die Probleme zu lasen. RHilmar 1978 und Simms 1979 sind besonders wohldo­
kumentierte und durchgreifende Untersuchungen; beide nehmen ein groJ3es 
Quellenmaterial in Anspruch und sind sehr bedeutende Beitrage zur Verein­
Literatur. Eigens ist Newlin 1980, indem er mitteis Tagebuchaufzeichnungen 
und Erinnerungen u.a. Gesprache mit Sch betreffs des Vereins referiert: in 
einer gewissen anekdotischen Form wird Schs Leiterrolle nochmals ins Licht 
gestelIt. 

Von den Jahren 1980 - 84 gibt es eine Reihe Behandlungen sowohl von den 
Transkriptionen wie auch von der Transkriptionspraxis des Vereins - beson­
ders bemerkenswert in dieser Verbindung ist wohl Hirsbrunner 1984 - aber 
auch Titel mit anderen besonderen Eingangen zum Thema. Diimling 1981 
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kungen versehen, HBerg 1965 nur in der englischen Ausgabe (Grun 1971). 
Anders ist unleugbar die Memoireliteratur: Mahler-Werfel 1958 und 1960, die 
von anderen Erinnerungsartikeln und -Büchern gefolgt werden, eventuell in 
Interviewform konzipiert. Gewöhnlich ist Korrespondenz ein zuverlässigeres 
Material als Memoires sind, weshalb diese mit Vorsicht zu verwenden sind. 
Eine relativ eingehende Behandlung des Themas ist bei Reich 1963 zu finden, 
während Dille 1964 und 1965 Bart6ks Verhältnis zum Verein beleuchten und 
deswegen von Interesse sind. Sowohl in Reich 1965 wie auch in Vojtech 1965 
werden bedeutende Auskünfte in Korrespondenz an den Tag gelegt. Eine 
übersichtsmäßige Behandlung des Vereins wird von LStein 1966 geliefert, so 
wie Reich 1968 eine einigermaßen umfassende Beschreibung des Vereins ent­
hält, aber erst in Hartmann 1969 gibt es eine Darstellung der Tätigkeit des 
Vereins, reicher an Perspektiven. Hartmann deutet u.a. auf das, im Sinne Pla­
tons, institutionelle Gepräge des Vereins. 

Doflein 1969 leitet die Reihe der Titel ein, die die Transkriptionen oder die 
Transkriptionspraxis im Verein umhandelt, und die Herausgabe der Korres­
pondenz wird mit Klemm 1971 weitergeführt, der jedoch das Thema betref­
fend nur weniger interessante Auskünfte enthält. In Peyser 1971 wird man 
mit einer ziemlich kritischen Behandlung von Schs Leitung des Vereins kon­
frontiert. Jameux 1974 stützt sich u.a. auf die Genieauffassung in Hartmann 
1969 und diskutiert das Entfremdungsproblem: Musik / Publikum; weiter wird 
hier der Klarheitsbegriff der Wiener Schule behandelt und schließlich wird 
von Freuds Theorie des Unbewußten heraus die Bedeutung der Analyse für 
die musikalische Interpretation beleuchtet. Jameux setzt Fragezeichen an die 
Aufführungspraxis des Vereins: die notentreue Aufführung könnte das 
Gefühlsmäßige verdrängen. 

Eine zentrale Stellung in der Verein-Literatur hat Szmolyan 1974a; Szmoly­
an 1974c ist ein Beispiel dessen, wie ein Artikel ohne den Verein als Haupt­
thema mit seinen umfassenden Briefzitaten wertvolle "inside informations" 
über den Verein geben kann. Eine Verkettung des Vereins mit sozialen Ver­
hältnissen und politischer Überzeugung wird in Manzoni 1975 vorgenommen. 
Bei Rosen (Rosen 1975) ist die Rede von einer Diskussion der Verhältnisse 
Musik / Ware und Musik / Publikum und der Möglichkeiten der Komponisten, 
die Probleme zu lösen. RHilmar 1978 und Simms 1979 sind besonders wohldo­
kumentierte und durchgreifende Untersuchungen; beide nehmen ein großes 
Quellenmaterial in Anspruch und sind sehr bedeutende Beiträge zur Verein­
Literatur. Eigens ist Newlin 1980, indem er mittels Tagebuchaufzeichnungen 
und Erinnerungen u.a. Gespräche mit Sch betreffs des Vereins referiert: in 
einer gewissen anekdotischen Form wird Schs Leiterrolle nochmals ins Licht 
gestellt. 

Von den Jahren 1980 - 84 gibt es eine Reihe Behandlungen sowohl von den 
Transkriptionen wie auch von der Transkriptionspraxis des Vereins - beson­
ders bemerkenswert in dieser Verbindung ist wohl Hirsbrunner 1984 - aber 
auch Titel mit anderen besonderen Eingängen zum Thema. Dümling 1981 
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betont wie spiiter Ketting 1983/84 den Begriff "die affentliche Einsamkeit", 
und Haefeli gibt eine besonders eingehende Beschreibung der Verhiiltnisse 
der neuen Musik in der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg, hierunter eine ge­
haltvolle Erwiihnung des Vereins. Das Ergebnis der mehrjiihrigen Beschiifti­
gun g mit dem Thema ist Szmolyans Beitrag zur Verein·Literatur; Szmolyans 
Aufstellung von den Konzertprogrammen des Vereins in Szmolyan 1981b 
wird ohne Zweifel in Zukunft eine wichtige Quelle im Studium des Vereins 
sein. 

SchlieJ3lich ist die Benutzung von Referenztiteln in der registrierten Litera­
tur zu erwiihnen. Um diese Benutzung zu veranschaulichen, ist ein Dia­
gramm (Figur 2)*, wie ein Koordinatensystem gestaltet, dargestellt, in dem 
die senkrecht angebrachten Titelsignaturen auf die benutzten Referenzen 
hinweisen, die waagerecht angebrachten auf die Titel, in denen die Referen­
zen verwendet word en sind. Es solI betont werden, daf3 dies Diagramm mit 
den Vorbehalten gelesen werden muf3: daJ3 verschiedene Behandlungen des 
Themas verschiedene Referenzen mit sich fiihren - weshalb Referenzenwah­
len nicht ohne weiteres vergleichen werden kannen, ohne daJ3 der Eingang 
der zum Verein referierenden Titel mit in Betracht gezogen wird - und daf3 
die Anzahl der benutzten Referenzen vom Charakter und Zweck der referie­
renden Titel abhiingig sein kann - weshalb Referenzenanzahlen dann auch 
nicht ohne weiteres vergliechen werden kannen, ohne daJ3 der Eingang der 
zum Verein referierenden Titel mit in Betracht gezogen wird. 

Bis zu einem gewissen Grade kann das Diagramm die zunehmend wissen­
schaftliche Behandlung des Themas beleuchten, aus der Anschauung, daf3 
Wissenschaft Dokumentation erfordere. Es ist sodann zu sehen, daf3 die Ver­
wendung von Referenzen nach einem vorsichtigen Anfang im Jahre 1947 uber 
die Jahre 1951 und 1957 vom Jahre 1965 an sich beschleunigt - einem Jahr, 
das eine markante Zunahme der Anzahl von Titeln mit Referenzen bezeich­
net. Es ist festzustellen, daf3 die Jahre 1971, 1974, 1979, 1981 und 1984 beson­
ders reich an Titeln mit Referenzen sind, aber es ist schwierig einen triftigen 
Grund dieser Verteilung zu finden, wenn man von den Jahren 1974, dem Jahr 
des 100. Geburtstags Schs, und 1984, in dem das Themaheft der Serie "Musik­
Konzepte" dem Verein gewidmet war, absieht. 

12 der referierten Titel sind in funf oder mehreren Behandlungen benutzt 
worden: Pisk 1924 (8), der die ganze Epoche hindurch benutzt wird, dient als 
wichtige zeitgenassische Dokumentation; seine Rolle als Generalreferenz der 
Geschichte des Vereins wird spiiter von LStein 1966 (6) und Stuckenschmidt 
1974a und im hochsten Maf3e von Reich 1968 (12) und Szmolyan 1974a (15) 
ubernommen. RHilmar 1978 enthiilt sowohl eine eingehende Beschreibung 
von der Geschichte des Vereins wie auch eine Besprechung von der Tiitigkeit 
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betont wie später Ketting 1983/84 den Begriff "die öffentliche Einsamkeit", 
und Haefeli gibt eine besonders eingehende Beschreibung der Verhältnisse 
der neuen Musik in der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg, hierunter eine ge­
haltvolle Erwähnung des Vereins. Das Ergebnis der mehrjährigen Beschäfti­
gung mit dem Thema ist Szmolyans Beitrag zur Verein· Literatur; Szmolyans 
Aufstellung von den Konzertprogrammen des Vereins in Szmolyan 1981b 
wird ohne Zweifel in Zukunft eine wichtige Quelle im Studium des Vereins 
sein. 

Schließlich ist die Benutzung von Referenztiteln in der registrierten Litera­
tur zu erwähnen. Um diese Benutzung zu veranschaulichen, ist ein Dia­
gramm (Figur 2)*, wie ein Koordinatensystem gestaltet, dargestellt, in dem 
die senkrecht angebrachten Titelsignaturen auf die benutzten Referenzen 
hinweisen, die waagerecht angebrachten auf die Titel, in denen die Referen­
zen verwendet worden sind. Es soll betont werden, daß dies Diagramm mit 
den Vorbehalten gelesen werden muß: daß verschiedene Behandlungen des 
Themas verschiedene Referenzen mit sich führen - weshalb Referenzenwah­
len nicht ohne weiteres vergleichen werden können, ohne daß der Eingang 
der zum Verein referierenden Titel mit in Betracht gezogen wird - und daß 
die Anzahl der benutzten Referenzen vom Charakter und Zweck der referie­
renden Titel abhängig sein kann - weshalb Referenzenanzahlen dann auch 
nicht ohne weiteres vergliechen werden können, ohne daß der Eingang der 
zum Verein referierenden Titel mit in Betracht gezogen wird. 

Bis zu einem gewissen Grade kann das Diagramm die zunehmend wissen­
schaftliche Behandlung des Themas beleuchten, aus der Anschauung, daß 
Wissenschaft Dokumentation erfordere. Es ist sodann zu sehen, daß die Ver­
wendung von Referenzen nach einem vorsichtigen Anfang im Jahre 1947 über 
die Jahre 1951 und 1957 vom Jahre 1965 an sich beschleunigt - einem Jahr, 
das eine markante Zunahme der Anzahl von Titeln mit Referenzen bezeich­
net. Es ist festzustellen, daß die Jahre 1971, 1974, 1979, 1981 und 1984 beson­
ders reich an Titeln mit Referenzen sind, aber es ist schwierig einen triftigen 
Grund dieser Verteilung zu finden, wenn man von den Jahren 1974, dem Jahr 
des 100. Geburtstags Schs, und 1984, in dem das Themaheft der Serie "Musik­
Konzepte" dem Verein gewidmet war, absieht. 

12 der referierten Titel sind in fünf oder mehreren Behandlungen benutzt 
worden: Pisk 1924 (8), der die ganze Epoche hindurch benutzt wird, dient als 
wichtige zeitgenössische Dokumentation; seine Rolle als Generalreferenz der 
Geschichte des Vereins wird später von LStein 1966 (6) und Stuckenschmidt 
1974a und im höchsten Maße von Reich 1968 (12) und Szmolyan 1974a (15) 
übernommen. RHilmar 1978 enthält sowohl eine eingehende Beschreibung 
von der Geschichte des Vereins wie auch eine Besprechung von der Tätigkeit 

* Anlage. 
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ABs im Verein; der Titel wird insgesamt seehs mal zitiert. EStein 1958, Reieh 
1963, HBerg 1965, Vojteeh 1965 und Szmolyan 1981b enthalten dokumentari­
sehes Material - was die vier ersterwiihnten betrifft Korrespondenz und 
ABerg 1919a und was den letzten betrifft Konzertprogramme u.a .m. Diese 12 
meist verwendeten Referenzen sind also teilweise abhandlungsmiifliger, teil­
weise dokumentariseher Art. 

Das Koordinatensystem zeigt, dafl die Benutzung von Referenzen von den 
Jahren vor 1958 ab 1974 merklieh abnimmt, auller Pisk 1924, der es teilweise 
vermag, "in Gebraueh" zu bleiben (eine Ausnahme mit Hinblick auf das Refe­
rieren der iilteren Literatur ist selbstverstandlieh Haefeli 1982!). Dies wiire 
darauf zuriickzufiihren, dall der besonders haufig referierte Szmolyan 1974a 
Referenzen auf einige iiltere Titel iiberfliiflig maeht - es ist jedoeh zu bemer­
ken, dall dies er die Anzahl der Referenzen an z.B. Reieh 1968 oder andere 
neuere Titel nieht reduziert. 

Konklusion 

Aus dem Vorhergehenden kann festgestellt werden, daB besonders vom Jahre 
1965 an die Rede von einer Zunahme in der Beschiiftigung mit dem Verein 
und einer zunehmenden wissenschaftlichen Behandlung des Themas gewesen . 
ist. Mit der Herausgabe vor allem von einer Reihe Briefsammiungen wurde 
eine dokumentiertere Literatur zum Thema ermoglieht. In den letzten Jahren 
sind weiterhin mehrere Arbeiten erschienen, die die groBe Arehivalienmenge 
ausnutzen, die sich in den Arehiven in Los Angeles, Wien und New York be­
findet. Einige dieser Arbeiten sind tiefsehiirfende Detailuntersuehungen, bei­
spielsweise RHilmar 1978, Simms 1979 und Szmolyan 1981a, die Ereignisse 
und Verhiiltnisse um den Verein zu kliiren versuehen. Denen gegeniiber 
stehen eine Reihe iiberwiegend franzosiseh- und italienisehsprachige Titel, 
die versuchen, das "innerste Wesen" des Vereins zu enthiillen: hierbei ist u.a. 
festgestellt worden, dall der Verein ein institutionelles Geprage gehabt hat, 
und dall die Auffiihrungspraxis auf Freuds Theorien bezogen werden kann. 
Aullerdem findet man, iibrigens bis auf die friihesten Titel zuriiek, Naehweis 
fiir den sozialen Charakter des Vereins. 

Innerhalb der letzten Jahre hat sich zugleieh ein zunehmendes Interesse an 
der Transkriptionspraxis des Vereins gezeigt, die in einigen Untersuehungen 
zum Gegenstand der Kritik von iisthetisehen Betraehtungen aus gemaeht 
worden ist. Andere zentrale Problem e im Verein sind das Verhiiltnis zwi­
sehen neuer Musik und dem Publikum und der eventuellen Entfremdung und 
sehliel3lich die Hintansetzung der biirgerliehen Anforderung an (jffentlieh­
keit. 

Obwohl die Literatur iiber den Verein - wie es aus der Bibliographie her­
vorgeht - relativ umfassend und weitgehend ist, hinterliil3t das Studium da­
von trotzdem den Eindruek, eine weitere Ausnutzung des arehivalisehen Ma-
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ABs im Verein; der Titel wird insgesamt sechs mal zitiert. EStein 1958, Reich 
1963, HBerg 1965, Vojtech 1965 und Szmolyan 1981b enthalten dokumentari­
sches Material - was die vier ersterwähnten betrifft Korrespondenz und 
ABerg 1919a und was den letzten betrifft Konzertprogramme u.a .m. Diese 12 
meist verwendeten Referenzen sind also teilweise abhandlungsmäßiger, teil­
weise dokumentarischer Art. 

Das Koordinatensystem zeigt, daß die Benutzung von Referenzen von den 
Jahren vor 1958 ab 1974 merklich abnimmt, außer Pisk 1924, der es teilweise 
vermag, "in Gebrauch" zu bleiben (eine Ausnahme mit Hinblick auf das Refe­
rieren der älteren Literatur ist selbstverständlich Haefeli 1982!). Dies wäre 
darauf zurückzuführen, daß der besonders häufig referierte Szmolyan 1974a 
Referenzen auf einige ältere Titel überflüßig macht - es ist jedoch zu bemer­
ken, daß dieser die Anzahl der Referenzen an z.B. Reich 1968 oder andere 
neuere Titel nicht reduziert. 

Konklusion 

Aus dem Vorhergehenden kann festgestellt werden, daß besonders vom Jahre 
1965 an die Rede von einer Zunahme in der Beschäftigung mit dem Verein 
und einer zunehmenden wissenschaftlichen Behandlung des Themas gewesen. 
ist. Mit der Herausgabe vor allem von einer Reihe Briefsammlungen wurde 
eine dokumentiertere Literatur zum Thema ermöglicht. In den letzten Jahren 
sind weiterhin mehrere Arbeiten erschienen, die die große Archivalienmenge 
ausnutzen, die sich in den Archiven in Los Angeles, Wien und New York be­
findet. Einige dieser Arbeiten sind tiefschürfende Detailuntersuchungen, bei­
spielsweise RHilmar 1978, Simms 1979 und Szmolyan 1981a, die Ereignisse 
und Verhältnisse um den Verein zu klären versuchen. Denen gegenüber 
stehen eine Reihe überwiegend französisch- und italienischsprachige Titel, 
die versuchen, das "innerste Wesen" des Vereins zu enthüllen: hierbei ist u.a. 
festgestellt worden, daß der Verein ein institutionelles Gepräge gehabt hat, 
und daß die Aufführungspraxis auf Freuds Theorien bezogen werden kann. 
Außerdem findet man, übrigens bis auf die frühesten Titel zurück, Nachweis 
für den sozialen Charakter des Vereins. 

Innerhalb der letzten Jahre hat sich zugleich ein zunehmendes Interesse an 
der Transkriptionspraxis des Vereins gezeigt, die in einigen Untersuchungen 
zum Gegenstand der Kritik von ästhetischen Betrachtungen aus gemacht 
worden ist. Andere zentrale Probleme im Verein sind das Verhältnis zwi­
schen neuer Musik und dem Publikum und der eventuellen Entfremdung und 
schließlich die Hintansetzung der bürgerlichen Anforderung an Öffentlich­
keit. 

Obwohl die Literatur über den Verein - wie es aus der Bibliographie her­
vorgeht - relativ umfassend und weitgehend ist, hinterläßt das Studium da­
von trotzdem den Eindruck, eine weitere Ausnutzung des archivalischen Ma-
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terials k6nnte die Geschichte des Vereins weiter aufkliiren (z.B. die niiheren 
Umstiinde seiner Aufl6sung). 

Es liegt au13erhalb des Rahmens dieser Untersuchung, das oben Erwiihnte 
zu vertiefen und diskutieren, jedoch ist es auffallend gewesen, festzustellen, 
in welchem Ma13e ein trotz allem derma13en abgegrenztes und eigentlich spezi­
alisiertes Thema wie "die Literatur iiber den Verein" Diskussionen iiber meh­
rere der elementaren Verhiiltnisse der musikalisehen Welt hervorrufen kann. 
Hier sei nur auf Jameux 1974, Rosen 1975, Diimling 1981 und Hirsbrunner 
1984 hingewiesen. Hier wiire wohl die Ursache der immer zunehmenden Be­
schiiftigung mit dem Thema zu suchen: auf diese Weise ist die Debatte iiber 
den Verein genauso aktuell heute wie in den Jahren 1918 - 21. Ubrigens wird 
ein Thema wie dieses mit seiner kulturellen Signifikanz fortfiihrend von In­
teresse sein, auch im weiteren kulturellen Zusammenhang. 
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terials könnte die Geschichte des Vereins weiter aufklären (z.B. die näheren 
Umstände seiner Auflösung). 

Es liegt außerhalb des Rahmens dieser Untersuchung, das oben Erwähnte 
zu vertiefen und diskutieren, jedoch ist es auffallend gewesen, festzustellen, 
in welchem Maße ein trotz allem dermaßen abgegrenztes und eigentlich spezi­
alisiertes Thema wie "die Literatur über den Verein" Diskussionen über meh­
rere der elementaren Verhältnisse der musikalischen Welt hervorrufen kann. 
Hier sei nur auf Jameux 1974, Rosen 1975, Dümling 1981 und Hirsbrunner 
1984 hingewiesen. Hier wäre wohl die Ursache der immer zunehmenden Be­
schäftigung mit dem Thema zu suchen: auf diese Weise ist die Debatte über 
den Verein genauso aktuell heute wie in den Jahren 1918 - 21. Übrigens wird 
ein Thema wie dieses mit seiner kulturellen Signifikanz fortführend von In­
teresse sein, auch im weiteren kulturellen Zusammenhang. 
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Figur 2 
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